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Var Neueste vom Tage.
Zum Kaiserbesuchi« der Schweiz.

Berlin, 29. Febr. Eine Deputation
der Bürgerschaft von Sankt Gallen  ist
wegen des im Herbst vorgesehenen Kaiser-
be such es in der Schweiz in Berlin einge¬
troffen.

Wahl des Reichstags -Präsidiums.
Berliu , 29. Febr . Der Senioren -Konvent

des Reichstages faßte gestern den Beschluß,
die Wahl des Präsidiums Freitag , den
8. März , vornehmen zu lassen.

Das Präsidium der bayerischen Kammer.
München, 29. Febr . Die zweite Kammer

wählte in ihrer gestrigen Sitzung Dr . von
Orter er (Ztr .) wieder zum Präsiden-
ten . Zum ersten Vizepräsidenten
wurde Abg. v. F u chs (Ztr .) gewählt und zum
zweiten  Abg . Frank - Weiden.  Die Libe¬
ralen und Sozialdemokraten lehnten eine
Beteiligung an der Wahl ab. (Bergl . Rund-
>chau. D. Red.)

Thüringischer Gebietsanstanfch.
Weimar, 29. Febr . Der Landtag nahm ein¬

stimmig den Staatsvertrag  zwischen
dem Herzogtum Sachsen-Meiningen und dem
Großherzogtum Sachsen an wegen Aus¬
tausch verschiedener Gebiets¬
teile.  Auch der Austausch der gegen dieses
Verfahren opponierenden Orte Köstritz bei
Pößneck, sowie Kranichtfeld ist damit erfolgt.

Geburt ! eines Schwedenprinzen.
Stockholm, 29. Febr . Die Kronprinzessin

von Schweden ist gestern von einem Prinzen
entbunden worden.

Ansschreitungen
französischer Wcinbcrgsarbciter.

Paris , 29. Febr . In der Nähe von C u -
mi e r e s und Hausevillers  in der
Champagne sind die Weinberge  mehrerer
Winzer von streikenden Arbeitern vollständig
vernichtet  worden . Ein Teil der Wein¬
bergsarbeiter von Dizy ist ebenfalls in den
Ausstand getreten , weil ihnen die in dem
Tarif von Ay vereinbarten Löhne nicht be¬
zahlt wurden.

Der englische Bergarbeitcrstrcik.
London, 29. Febr . Noch immer legen viele

Bergarbeiter die Arbeit nieder , bevor über
den Generalstreik entschieden worden ist. Wie
es heißt, feiern bereits über 190 990 Mann,
barunter 29 999, die gestern morgen in Der-
byshire in den Ausstand getreten -sind, — Ge¬
stern mittag begaben sich die Delegierten
der Bergleute wiederum nach der Downing
Ttrcet, um mit dem Premierminister As-
»uith  zu unterhandeln-

Der Kampf um Tripolis.
Wien, 29. Febr . An hiesigen maßgebenden

stellen wird bestätigt, daß auf Anregung
Rußlands demnächst seitens sämtlicher
Großmächte  sowohl in Konstanttnopel als
auch in Rom eine gemeinsame Aktion
unternommen werden wird , um zunächst
einen W a f f e n sti l l sta n d zu vereinbaren,
wf Grund dessen der endgültige Friede zwi¬
schen der Türkei und Italien geschlossen wer¬
den soll- Man ist überzeugt , daß man sich

Rom und auch in Konstantinopel einer
gemeinsamen Aktion der Mächte gegenüber
uicht ablehnend verhalten wird.

Konstantinopel. 29. Febr . Eine Depesche
den Kriegsminister meldet, daß 4 Batail-

>ene Infanterie . 2 Abteilungen Artillerie und
^ Bataillone Feldartillerie der italienischen
urmce am 23. Februar vorrückten, um Z an-
* r. zu besetzen. Die Italiener  mußten
um indessen infolge des heftigen Feuers der
Gurken und Araber z u r ü ckz i e h c n. Der
^erlust der Türken und Araber war nur gc-Sie hatten nur zioci Verwundete , ob

Italiener Verluste zu beklagen haben, ist
"»bekannt.

Die Lage in China.
Hanka«, 29. Febr . sRenter .) Ein Teil der

"uppen  von Wutschang mcutertel
- uhrend der letzten Nacht. Es fand ein G e-
r-ac-E-wischen den meuternden und den treu
L?Bcbcnen Soldaten statt- Die großen
<*» « wurden geschlossen: die vor Han-

.udgendcn ausländischen Kanonenboote
»Mten den Befehl, sich für alle Fälle in

deitfchnst zn halten . In Hankau ist die
n" ung nicht gestört.

' letzte Drahtnachrichten siehe Seite 4.)

Donnerstag , den 29. Februar 1912. 37. Jahrgang.

Dar Vorgehen der Italiener.
Das Vorgehen der Italiener im Roten

. Meer und nunmehr auch an der kleinasiati¬
schen Küste vor Beirut  ist unzweifelhaft
als eine Folge der j ü n g ste n Vor¬
gänge im Parlament  anzusehen . Die
Regierung hat, trotzdem ein Teil der öffent¬
lichen Meinung Europas es anders voraus¬
sah, einen starken Sieg mit ihrer Tripolis-
Politik dävongetragen , auch wenn man der
Ansicht ist, daß tatsächlich ein nicht unbedeu¬
tender Teil des Landes den Feldzug ver¬
dammt. Nun hat der Höchstkommandierende
in Tripolis . General C a n e v a . vor kurzem
in Rom sich nicht gerade optimistisch über die
Lage des Expeditionskorps und die zu erwar¬
tenden Erfolge geäußert . Bor allem hat er
vorgebeugt, daß man einen entscheidenden
Sieg von ihm nicht erwarten sollte. In der
Tat gleicht die Lage der italienischen
Truppen  mehr der eines belagerten
Heeres  denn der eines Angreifers - Zwar
tut man in Italien alles, um die ,̂ Siege"
der Armee in möglichst günstigem Lichte er¬
scheinen zu lassen. Bestenfalls gewinnt man
aber doch nur den Eindruck, daß die türki¬
schen Angriffe jedesmal mit Erfolg abge-
schbagen wurden. Daß der Gegner immer
wieder Derna , Tobruk und Benghasi an¬
greift, beweist, daß er noch Kraft genug in sich
spürt, um den Feldzug sortzuführen . Man
wird gespannt sein können, wann der lange
angekündigte Vormarsch der Italiener ein-
setzen wird und mit welchem Erfolge . Allem
Anschein nach werden die wirklichen Mühen
dann erst beginnen und Lorbeer wird wenig
geerntet werden.

Angesichts dieser Sachlage — man fürchtet
mit Recht die Langwierigkeit der Expedition
in das Innere und die hohen Kosten — ver¬
sucht die italienische Regierung die Türkei,
die nach wie vor die Annexion von Tripolis
nicht anerkennt und mit Rücksicht auf die
Welt des Islam und die innere Lage auch
nicht anerkennen kann, durch Vorstöße gegen
empfindliche Stellen ihres Reichs mürbe zu
machen. Zuerst geschah dies im Roten Meere.
Es ist zwar dementiert worden , daß die ita¬
lienischen Schiffe auf einer Insel der Farsan-
gruppe, die im südlichen Teile des Roten
Meeres ca. 89 Kilometer von der arabischen
Küste entfernt liegt, Truppen ausgeschifft
hätten. Dagegen ist bisher nicht abgeleugnet
worden, daß sie an der Küste des Affir Waf¬
fen und Munition gelandet haben, nachdem
sie die türkischen Zollkuttcr , die den Waffen-
schmnggel unterbinden sollten, vernichtet
hatten. Man will also offensichtlich mit Hilfe
der arabischen Aufständischen die Türkei an
ihrer verwundbarsten Stelle mit anfassen.
Ob dies mit Erfolg gelingen wird, mag da¬
hingestellt bleiben, denn ein sehr großer Teil
der Scheichs ist der Pforte treu geblieben,
und in Tripolis opfern sich Stammes - und
Glaubensgenossen für die Sache der Türkei.
Bildet der islamitische Glaube noch ein ein¬
ziges Band von Bedeutung , so könnten Ara¬
ber nicht an der Seite der Italiener gegen
Türken fechten, zumal die heiligen Städte zu
verteidigen sind.

Seit einiger Zeit ist es auch von der ita¬
lienischen Aktion im Roten Meere ruhig ge¬
worden, und dafür geht Italien an der klein¬
asiatischen Küste vor- Die italienische Flotte,
die schon Bedeutendes in der Aufbringung
minderwertiger und ungefährlicher türkischer
Fahrzeuge geleistet hat, hat vor Beirut wie¬
der neue „Heldentaten" verübt . Zwei Panzer¬
kreuzer, „Garibaldi " und „Francesco Fer-
rnccio", haben zwei kleine und alte türkische
Schiffe, ein Kanonenboot und ein Torpedo¬
boot, durch Geschützfeuer in den Grund ge¬
bohrt. Aber selbstverständlichging auch diese
„kriegerische Aktion" der Italiener nicht ohne
Begleitumstände unangenehmer Art ab. Es
wurden nämlich eine ganze Reihe von her¬
vorragenden Gebäuden,  sowie Ein¬
wohner  der Stadt von den Granaten ge¬
troffen, die von der Schießausbildung der
Italiener wiederum kein rühmliches Zeug¬
nis ablegen. Die Türkei , die bisher die Aus¬
weisung der Italiener auf deutschen Zuspruch
hin hintangehalten hatte , hat nun die Aus¬
weisung  der in den syrischen Wilajets
Aleppo und Beirut  ansässigen Ita¬
liener  beschlosien und in Beirut den Be¬
lagerungszustand ekrlärt . Sie will nun auch
ohne Rücksicht auf den internationalen Han¬
del die Dardanellen mit allen Mitteln in
Verteidigungszustand setzen — eine Maß¬
nahme. die man ihr nicht verdenken kann.

Die neueste italienische Heldentat scheint
nun eine ganz besonders unglückliche zu sein,
denn sie wiegt .in keiner Weil« Li« Aus-wet-

sungsmaßnahme auf, die den italienischen
Handel nicht nur , sondern vor allem die eige¬
nen Landesangehörigen, die in der Türkei sich
niedergelassen haben, schwer trifft . Die
Franzosen, mit denen Italien vor kurzem
erst zwei Konflikte auszusechten hatte , sind,
da Beirut geschäftlich eine „französische Stadt"
ist, wiederum aufgeregt worden und ihre
Presse ergeht sich in neuen Drohungen gegen
die Schwesternalion- Uns kann das aktive
Vorgehen der Italiener , das einer Verlegen¬
heitsaktion gleicht, da feindliche Operationen
für Kleinasien ausgeschlossen sein sollten, nur
unangenehm sein. Als Schutzmacht der in
der Türkei lebenden Italiener sowohl, wie
als befreundete Dreibundsmacht , deren Ein¬
fluß auf Italien in einem für die Türkei
günstigen Sinne bisher jedenfalls nicht her¬
vorgetreten ist, Ganz abgesehen davon , wer¬
den durch solche Streiche auch unsere Han¬
delsbeziehungen in der Levante
für lange Zeit geschädigt. Es scheint die
höchste Zeit zu sein, daß diesem „Kautschuk¬
krieg" endlich ein Ende gemacht wird!

Deutscher Reichstag.
15. Sitzung vom 28. Februar.

Zu Mitgliedern der Reichsschulden-
Ko Minis fron  werden durch ■Zuruf ge¬
wählt die Abgeordneten Dr . Süöekum lSoz .),
Erzberger (Ztr -j, von Winterfelö (Kons.),
Zimmermann (Ntl .), Dove (Fortschritt !. Bp.)
und Dombeck(Pole).

Auf der Tagesordnung steht -der Etat
des Reichs « mts des Innern.

Abg- Wurm (Soz .) : Alle sozialen Refor¬
men stammen von der Sozialdemokratie-
(Lebhafter Widerspruch bei den bürgerlichen
Parteien .) Ohne sie ist kein sozialpolitisches
Gesetz zustande gekommen. (Erneuter Wi¬
derspruch.) Es ist unwahr , daß unser Grund¬
satz ist, alles oder nichts! (Lebhafte Ohorufe .)
Wir wissen, daß nicht alles mit einem Schlage
durchgesetzt werden kann. Anstatt an Re¬
formen zu denken, will man die Arbeiter -Be¬
wegung tot schlagen. Da sind alle bürger¬
lichen Parteien einig. Der Bundesrat führt
die Beschlüsse des Reichstages nicht -aus.
Zwingen Sic ihn doch dazu. Unsere Polizei
ist in Heldentaten a la Moabit gewiß sehr
tüchtig, aber zum Arbeiterschutz durchaus
unbrauchbar. Wir schlagen ihnen ruhige und
besonnene, längst spruchreife Maßnahmen
vor , die Manchem von Ihnen vielleicht zu
weit gehen. Unsere Ausgabe aber ist es nicht,
hinter dem Wagen der Sozialpolitik herzu¬
laufen, sondern hen Weg zn zeigen.

Abg. Dr - Meyer-  Kaufbeuren (Ztr .) er¬
klärt , daß er nur über die Wirtschaftspolitik
sprechen werde. Deutschlands Außen¬
handel  ist stetig gestiegen. Er weist für
1911 Rekord-Zahlen auf. Die Zahlungs -Bi¬
lanz hat sich seit 1999 aus der Passivität her¬
ausgearbeitet und ist seit 1911 etwas aktiv.
Unsere Statistik ist leider sehr mangelhaft.
Die Entwickelung unserer Volkswirtschaft im
Innern ist erfreulich. Der Beitritt des
Fiskus zum Rheinisch - westfäli-
schen K o h l en - S y n d i ka t ist volkswirt¬
schaftlich von großer Bedeutung . Das Koh-
len-Syndikat hat die Preise sofort um 26
bis 1 Ji erhö  h t. Das Kohlen-Synöikat
hätte niemals diese Preis -Erhöhung gewagt,
wenn nicht der preußische Fiskus mitgemacht
hätte. Er wollte auch einmal aus der großen
Schüssel essen. Unser Antrag gegen den
Mißbrauch 5 er Kartells  ift vom
Reichstag einstimmig angenommen worden
und jetzt geht der preußische Minister selber
hin und macht die Preis -Erhöhung des wich¬
tigsten Konsum-Artikels der Industrie mit,
was ohne sein Zutun nicht möglich wäre.
Das Reichs-Petroleum -Monopol würde eine
Verteuerung des Petroleums bringen . Auch
die deutsche Landwirtschaft hat die auf sie ge¬
setzte Hoffnungen voll erfüllt . Es ist nur eine
Frage der Zeit , daß die deutsche Landwirt¬
schaft auch die Getreide-Versorgung Deutsch¬
lands wird voll leisten können. Wir werden
die seit 39 Jahren bewährte Wirtschaftspolitik
fortführen . Die vornehmste Aufgabe dieses
Reichstages ist die Vorbereitung der Han¬
delsverträge . Daher beantragen wir zuver¬
lässige und umfassende Produktions-
Statistiken  und fordern weiter eine
Einwirkung auf die Konkurrenzfähigkeit hin¬
sichtlich der Gleichstellung in der sozialen Be¬
lastung.

Abg. Pauli - Hagenow (Kons.) : Die
Frage der Abgrenzung von Fabrik und
Handwerk  harrt noch immer der Lösung.
Wie steht es damit? Das Kohlen-Syndikat
jetzt die Preise Kr feine Produkte feft, dem

Handwerk verbietet man dies durch § 199 q.
Im Sub missionswesen  wird immer
noch nach dem alten Schema weiter gearbeitet.
Die Regierung braucht nur mit gutem Wil¬
len im Verwaltungswege einzugreifen
Unter Entrüstungsrufen der Linken kritisiert
der Redner das Unterrichtssystem in den
Fortbildungsschulen.  Auf einen Zu¬
ruf fügt er hinzu, daß auch Ser Religions¬
unterricht nicht hineingehöre. Redner spricht
weiter gegen Konsum-Vereine und Tarifver¬
träge, fordert die Inkraftsetzung des zweiten
Teiles des Gesetzes für Sicherung der Bau¬
forderungen und faßt seine Erklärungen zu¬
sammen in der Aufforderung an bie Regie¬
rung : Nun endlich Taten für den Mit¬
telstand.

Abg. v. M o r a w s ki (Pole) verlang!
Parität für die Polen bei staatlichen Submis¬
sionen. Die Regierung hat ein gewaltiges
Schuldenkonto gegenüber der polnischen Be¬
völkerung.

Abg. Graf Posaöowsky (Wild ): An
unserer Entwicklung ist scharf kritisiert wor¬
den. Das Ausland denkt da anders und be¬
neidet uns um unsere Erfolge. Das deutsche
Volk sollte sich von der inneren Gesundheit
unserer Zustände überzeugen, bann würde
der nationale Stolz unser politisches Schwer¬
gewicht im Auslande stärken. Ein ®ettjnter
muß sich vor jedem Mißbrauch hüten , aber er
mutz das ' Publikum , mit dem er direkt in
Verbindung kommt, über die wirklichen Zu¬
stände des Landes anfklärcn. Er mutz die
Gesetze nicht nach dem Buchstaben, sondern
nach dem Geist auslegen. Das ist beim
Reichsvereinsgesetz  nicht immer ge¬
schehen, daher der Mißmut der Massen. Mit
neuen Stenern  dürfen wir nicht kom¬
men, das Volk ist bereits zu sehr belast.
Die wichtigste Aufgabe der Sozialpolitik ist
jetzt eine Verbesserung der Wohnungs-
Verhältnisse.  Das Groß-Kapital muß
herangezogen werben. Redner wenbet sich
gegen die Angriffe der sozialdemokratischen
Presse. Die Erhaltung des Bauern-
st a n b e s ist eine der wichtigsten Fragen.
Zur Herabsetzung der Altersgrenze bei der
Versicherungsorünung liegt kein Grund vor.
Es ist unrichtig, fortwährend die Gehälter der
Beamten zu erhöhen.

Weiterberatung : Donnerstag 1 Uhr.
Schluß ey2 Uhr.

preußischer Landtag.
Mgeordncteuhaus Ŝitzung tarnt 28. Februar.

Das Haus setzte heute die zweite Beratung
des Etats der Handels - und Gewerbe-
verwaltung  beim Kapitel gewerbliches
Unterrichtswesen fort. Erörtert wurde die
Frage betreffend die Anstellung a-kade-
misch gebildeter Lehrer  an den
B a u g e w e r kschu l en, bei der ein kon¬
servativer Redner betonte, daß seine Partei
Wert darauf lege, daß die ans der Praxis
hervorgegangenen nicht akademMen Lehrer
nicht vollständig verschwinden. Bon fort¬
schrittlicher Seite wurde die Forderung , die
Fortbildungsschule  einheitlich zu re¬
geln. nochmals betont. Ein sozialdemokra¬
tischer Redner bemängelte, daß die Kyffhäu-
ser-Korrespvndenz in den Fortbildungsschu¬
len verbreitet würden, was der Hanöels-
minister Sydow ausdrücklichbilligte. Rach
weiterer unerheblicher Diskussion wurde der
Titel bewilligt und die Weiterberatunq auf
Donnerstag 11 Uhr vertagt.

Rundschau.
Jugendpflege i« Preyheu

Dem Abgeordnetenhause ist eine Denk¬
schrift über die Jugendpflege in Preußen im
Jahre 1911 zugegangcn. Die planmäßige
Förderung der Jugendpflege war von der
Regierung zu Beginn des Jahres 1911 in
Angriff genommen worden, nachdem bereits
private Bereinigungen in dieser Richtung
vvrgearbeitet hatten. Der Ruf zur Samm¬
lung dieser bisher nebeneinander oder gar
gegeneinander arbeitenden Jugendverekne
hat lebhaften Widerhall gefunden. Durch
das Zusammenwirken von staatlichen und
Gemeindebehörden, von geistlichen und kirch-

j lichen Behörden, von vaterländisch gesinnten
Vereinen oller Art und von Privatperfvner,
der verschiedensten Stände sind daraus in den
einzelnen Regierungsbezirken zahlreiche Ju-
genöpfleaeorganisationen in Form von
Kreis - und Ortsausschüssen  ent¬
standen. Diese Ausschüsse haben in der kur¬
zen Zeit ihres Bestehens zumeist schon eine
erfreuliche Tätigkeit entfaltet. Vor allen
Dingen sind die neuen Iugenüp -flegeaus-
MSnffe ~äuC«nmen mit den Orgauiiutijvnen
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Ser staatlichen Behörden bestrebt gewesen,
weitere Kräfte für die Mitarbeit zn gewm-
nen. in der Bevölkerung das Verständnis
und die Teilnahme für das Werk der Ju-
aendvflege zu mehren und eine umfassende
praktische Tätigkeit auf diesem Gebiete em-
-nleiten . Im gan^ n sind 1011 uber lö M0Personen für die Jugendpflege oder für
einzelne Zweige derselben vorgebildet
worden , so dah zusammen mit den: t«t M«
letzten Jahren schon ausgebildeten Puegern
mehr als 60 000 geschulte  Perwnen für
die schulentwachsene Jugend zur Verfügung
stehen. Die Werbearbeit ist in der letzten Zeit
von dem durch Geueralseldmarschali Frei-
Herrn von der Goltz ins Leben gerufenen
„Jung-  D e u t s chl a n d - B u " d" wirksam
unterstützt worden . Erfreulich ist. daß auch
die Zahl der S t i f t u n g e n für Me Jugend¬
pflege sich zu wehren beginnt . In anerken¬
nenswerter Weise haben kirchliche Behörden,
Kreisausschüsse und eine Reihe von Lao¬
ten. Gemeinden und anderen Körperschaften,
z. B . Handels - und Handwerkskammern , die
Förderung der Angelegenheit in die Hände
genommen . Man hat sich die Beschämung von
Spielplätzen . Badeanstalten und L-chulrau-
men angelegen sein lassen, den Teilnehmern
an Kursen zur Ausbildung von Jugendpfle-
gern Beihilfe gewährt oder solche Kurie selbst
eingerichtet und fast ausschließlich auv eige¬
nen Mitteln durchgeführt. Sehr großer Wert
wird aus die Errichtung von Jugendhei¬
me « , Jugendlesehalleu und Turnhallen ge¬
legt , da diese Räume die Jugendpflege vom
Gasthaus und von der Witterung unab-
häuaig macht. Auch in dieser Beziehung sind
gute Fortschritte zu verzeichnen. In Zukunft
sollen diese Gründungen nach MögUchktrt
auch durch staatliche Mittel  unterstützt
werden. Die für Jugendpflege zur Ver
sügung gestellten Mittel waren am 1. Fe¬
bruar 1912 schon völlig  e r s chü p f t. ob¬
gleich die größte Sparsamkeit obgewaltet
hatte.

Die PräsidentenWahl
in der bayerischen Kammer.

Die bayerische Kammer trat gestern zu
ihrer ersten Sitzung zusammen, um zunächst
das P r ä s i d i u m zu wählen . Bor Eintritt
in die Wahl gab Dr . C a s s e l m a n n (Llb.)
namens seiner Fraktion folgende Erklä¬
rung  ab : Bon offizieller Seite wurde uns
mitgeteilt . daß die Zentrumsfraktion den,
nach den in anderen deutschen Bundesstaaten
herrschenden Grundsätzen als selbstver¬
ständlich  geltenden und nach der durch dre
Wahl geschaffenen Situation durchaus b e
rechtigten Anspruch auf die erste
Bizepräsidenten - Stelle  in diesem
Hause a b g e l e h n t hat und uns lediglich die
Anwartschaft auf den zweiten Vizepräsiden¬
ten zugestanden wissen will . Die liberale
Fraktion hat daher einstimmig  beschlossen,
sich an der Bildung des Präsi¬
diums  wie deS D i r e kt o r i nun s über¬
haupt n i cht z u beteiligen. — Hierauf
erklärte Abg. v. B o l l m a r (Soz .) : Auch uns
ist der Anspruch, der uns nach parlamentari
scher Hebung znkommt, als drittstärkste Par¬
tei auf denzmeitenBizepräsidenten
nicht  a n e r ka n n t worden, und es kommt
noch hinzu , daß das Zentrum nicht einmal
Verhandlungen gepflogen . sondern von vorn¬
herein beschlossen hat, die Sozialdemo¬
kraten von der Wahl auszuschlre-
ß en . (Lebhaftes Hört ! Hört ! links .) — Abg.
Lerno (Ztr .) bestritt den Anspruch der
Liberalen . Die Abg. v- Bollmar und Dr.
Casselmann  legten darauf noch einmal
ihren Standpunkt in dieser Frage dar. Als¬

dann schritt man zur Wahl . Bon den 158
abgegebenen Stimmen fielen 02 auf Dr . von
O r t e r e r . eine aus Hofrat v. A " chZw i
sind ungültig . 63 Zettel w°" n u n b e s chr r e
b e n. Dr . v. Orterer erklärte sich bereu , ok
Wahl anzunehmeu und verband damit den
Dank an die Herren , die ihm durch ihre
Stimme ihr Vertrauen erwiesen haben. U,
chen links .) Es werde sein ^ bhastes und ge-
wissenhastes Bemühen sein, durch Objektivitai
und Sachlichkeit entgegenzukommen B -
leicht gelinge es ihm, dadurch auch das 4
trauen auch derjenigen zu erwerben , di «Wa
heute aus anderen Erwägungen ehre Stimme
nicht geben zu können glaubten und auch be ¬
seitigen Gruppe , die ihm heute, obwohl er
nöä? keine Schuld ans sich geladen Habe, ihr
Mißtrauen aussprechen zu wu ' " l̂aulte^„Wir wollen tun , was von höchster
gestern gesagt worden ist, wir wollen Mi Mick
aufs Ganze  richten . Wenn nicht all
Anzeichen trügen , so erwartet d>p Volk vo
uns rasche und gründliche ArbeK Zu dieser
lade ich Sie ebenso herzlich alv dringend
»in" _Bei der Wahl des ersten Vize¬
präsidenten  wurde der Abg. «- F u chs
(W ) mit 92 Stimmen , bei der Wahl des
Zweiten Vizepräsidenten  Abg.
F^ an k-Waiden (Air.) mit 88 Stimmen ge
Lählt . Die Abgeordneten nahmen die Wahl

Alsdann wurden zum ersten Schrist-
^ü hz7t a™mb7 a0 «r ® er U "(Ztr .) zum

Schriftführern Gtehrl (Ztr .) und ^.r
E i n h a u s e t (Ztr .) gewählt.

ÄSiSÄB l* d>°
Strafkommisston nach Mch ^ tz drr ^ ratun-aen über den allgemeinen Teil des Borenr-
ivurfs die Gesamtredaktion der blsherigen
Beschlüsse vorgenommen : ^Daraus geht her¬
vor daß die seinerzeit vorbehaltene Beschluß¬
fassung über die Einteilung der stzcafbaren
Handlungen nachgeholt worden ist. Die Ein¬
teilung unterscheidet sich infolge der Auf¬
nahme der Haft  von der des Borentwurfes
nicht unerheblich und entspricht nn wesent¬
lichen dem geltenden Recht., Jedoch wrrd die
„Festungshaft " durch „Einschließung
ersetzt Mit Geldstrafe bedrohte Handlungen
gelten erst dann als Vergehen,  wenn die
Strafandrohung 500 Ji  übersteigt . Als m't
Geldstrafe bis zu 500 M oder mit Haft be¬
drohten Straftaten sollen Uebertretnngeu
sein. Die Höchstdauer der Haft wird von sechs
Wachen auf drei Monate herausgesetzt. Die
Kommission stellte ferner die Bestimmung
ein , wonach in Fällen , wo das die
Wahl zwischen Freiheitsstrafen verschiedener
Art läßt , auf Zuchthaus nur erkannt wer¬
den darf, wenn die Tat auf ehrloser Gesin¬
nung beruht , daß dagegen auf Einschließung
zu erkennen ist, wenn die Tat weder auf
ehrloser noch verwerflicher Gesinnung be¬
ruht.

Die dcutsch-ostafrikaui'^e Zeutralbah«.
In Tabora , dem Hauptplatze im Innern

von Deutsch-Ostafrika. ist, wie schon kurz
gemeldet, am Sonntag die erste Lokomotive
eingesahren . Die von Dar -es-Salaam aus

Baukavitals für den inzwischen beschlossenen
Weiterbau nach dem Tanganjikasee verwen¬
det werden kann. ,

Erwerbung - es Einjährige « Zeugnisses
im Auslande

Wie man uns schreibt, schweben zurzeit
Verhandlungen über dre Verleihung der,Be¬
rechtigung zur Ausstellung von Zeugnissen
über die wissenschaftliche Befähigung für den
einjährig - freiwillige « Drenst
an eine Reihe von deutschen Schulen
im Ausland.  Und zwar kommen dasnr
Schulen tu Bexill (England ), Riga Rom,
Barcelona . Kairo . Jerusalem , Bê rano
(Argentinien ), Rio de Janeiro und Mexiko
in Frage . Damit wurde die Zahl der deut
scheu Schulen im Ausland , welche,Zeugnisse
für den einjährig -freiwilligen Dienst ans¬
telle « dürfen , von 10 auf 19 steigen. Da¬neben hat bekanntlich der R e i ch->ka n l e r
die E r m ä ä, t i g n n g. , im einzelnen Falle
den Zeugnissen a n s l ä n d 11  che r ~ etir¬
rt it ft allen,  deren Verleihung auf gleich
wertiaen Vorousse ^ungen ' beruht wie btt
deutschen Schulen , die Berechtigung zum ein¬
ährig-freiwilligen Dienst beizulegen . Von

dieser Ermächtigung ist in neuerer Zeit nt
steigendem Grade Gebrauch gemacht, und
zwar bis 50 Schulen in euroväischen und
außereuropäischen Ländern . Schließlich sind
auch in Tsinqtau und Windhut Prufnngs-
kommissionen für Einjährig -Freiwillige ein¬
gesetzt, von denen das Examen abgelegt
werden kann. Die Möglichkeit für im Aus¬
land lebende Deutsche die Berechtigung zum
einsäbrig -freiwilligen Dienst zu erwerben,
ist also in den letzten 10 Jahren sehr wes ent
lich erweitert . t _ rr  .

Graf Witte über England und Rußland.
Die russische Zeitung „Rietsch" veröffent¬

licht ein Interview mit dem Grasen W i t t e,
das neue AufsÄlüffe über den englisch-
russischen Vertrag  vom Jahre 1907
gibt. Graf Witte erzählt : Als er sich ans der
Rückreise von der Friedens -Konferenz u,
Paris aufhielt , habe ihm der Botschaftsrat
Poklewski -Koziell eine Einladung König
Eduards  nach London überbracht. Er habe
diese Einladung abgelehnt und sei einer
Einladung Kaiser Wilhelms  nach Ro
minien gefolgt . Gleichzeitig unterbreitete
ihm Poklewski im Namen König Eduards
einen schriftlichen Entwurf jener Bedingun
gen. die zwei Jahre später die Basis für das
Üebereinkommen über Persien , Afghanistan
Tibet und den persischen Golf bildeten . Die
Ueberreichung geschah im Namen König Edu
ards . Witte erklärte , daß er kein Feind
Englands sei. daß er sich aber hüten werde,
zu einem solchen Uebereinkommeu die Hand
*« bieten , da es Rußland die Hände
binden würde . Die gleiche Antwort würde er
geben, wenn es sich um eine Vereinbarung
mit Deutschland  handle . Während der
Dauer des Ministeriums Witte trat England
mit seinem Vorschläge nicht mehr hervor
Erst das Ministerium Stolypin - Js
wolski verwirklichte das Abkom
men  in der damals vorgeschlagenen Form
Das Resultat des Uebereinkommens ist, so
sagte Graf Witte , daß R u ß l a n d jeden

Lokales.

gehende Zentralbahn , hat _damit eine Länge Einflu ß i n P e r s i e n v er Io re «hat
von rund 850 Kilometern erreicht. Der Bau
der Bahn wurde im Jahre 1908 begonnen,
nachdem der Staatssekretär Dernburg bei
seiner Reise 1907 ihre dringende Notwendig¬
keit erkannt hatte. Dadurch, daß die Bahn,
von der man annahm , daß sie erst im Jahre
1914 fertig sein würde , zwei Jahre früher
dem Verkehr überleben werden kann, werden
erhebliche Kosten erspart, so daß ein Teil des

England hat un auch hier gewaltig übers
Ohr gehauen - Ganz wie spielende Kinder
senden wir Truppen nach Teheran und ziehen
sie wieder zurück. England sehe genau ein,
daß das Uebereinkommeu von Rußland nicht
gehalten werde , es geschehe jedoch alles unter
der Devise : der Zweck heiligt die Mittel . Ihr
Zweck ist, uns von Deutschland abzu
treiben.

Wiesbaden . 20. Februar.
3ri den Frühling hinein. . >k

Bis zun, Jahre 153 vor Christo war der
morsen beginnende Monat Mä r 1 der erste .. to-
nat rm Jahre. Romnlus batte einst sesetzsich silt-
gelegt, -daß das Jahr aus zehn Monaten -bestehen
sollte, beginnend mit dem März : erst -der römische
König Ponipilius erachtete es für notwendig,
dem zelmmonatlicken Jahre noch sivei Mmiaie
hcizufügen, die idem Mar» als Januar und Fe¬
bruar norangesetzt wurden. .Demzufolge sind e^
206:; Jahre der, daß der 1. Marz die Rechte« ne»

Äeir-iahrstages" verloren hat. Die .htmut
nannten den März übrigens „Martins  und
leiteten diese Bezeichnung von dem Kreegsgott
Mars ab, als dessen Geburtstag der 1. Marz -be-

^Mit dem März machen sich die ersten Regungen
der"wieder erwachendenNatur bemerkbar, ak
schon ziemlich doch steigende Sonne zwingt endlich
den Winter, langsam den Rückzug anzutrcten.
Ei^ nnd Schnee schmelzen, füllen pueuen , -Barne
und Flüsse mit schmutzigen Wässern und ver¬
wandeln bei allzu rasche», Danivetter die Tal-
miesen und Gründe leicht in weite Seen. Star
und Lerche bringen uns ihre ersten Lieder.
Schüchtern wagen sich die verolde unter den
Blumen hervor, und die Rasenflachenfangen an,
srisch,grüne Stelleil zu bekommen.

Für den Frühlingsmonat gelten solgende
Lostage und Wetterregeln:  Viel und
langer Schnee: viel Heu, aber nlager Korn nv.
dicke Svreu. - Biel Schnee, den uns der Lenz ent¬
fernte. läßt zurück uns reiche Ernte. — Bl-eibt der
Winter zu fern, nackwnitert er gern. — Je stet
Tage Sonn ' und ein Tag Regen -gleicht ans in
Niedrung und Höbe den Segen . — Mag der
Rauch nicht ans dem Schornstein .ivallen. dann
will der Regen aus den Wolken fallen — Stellen
Blätter an den Eichen schon vor Mai lich cra, >,c=
dei-ht im Lande Korn und Wein. — Verblühen
nur die Kirschen gut, auch Roggen m  Blühen
dann was Rechtes tut. — Zu Anfang und zu End
der März sein Gist send't. — Ntärzstaub ist dem
Golde gleich. — Märzenregen bringt dürre Ernte
— Märzengrün soll man n>it dem Holzschlegel
wieder in die Erde schlageiu— Brariechen (25.)
bläst das Licht ans : Michel (29. Sept .) -steckt es

Die Sonne  gebt au Anfang des Monats für
unseren Breitenkreis um 6 Uhr 47 Min. auf und
5 Uhr 39 unter, am 31. 5 Uhr 42 auf und 6 Ubr
28 Miir. unter. Tie Tageslänge ni>mmt also von
10 Stunden 52 Min. zu Anfang des Monats um
fast zivei Stunden an, -da sie -g-egeu Dtonatsende
bereits 12 Stunde» 46 Min. beträgt. Die Lange
der Dämmerung beträgt etwa 38 Mnm wodurch
die „Tagesbelligkeit" um weitere 7« Mm. ver¬
längert -wird. -Die Zeitgleichung beträgt zu An¬
fang des Monats 12 Min. 34 Sek. und sinkt biv
auf 4 Min.. 20 Sek. Unter den Gestirnen bervegt
sich gegen En-be des Atonats die Sonne aus dem
Sternbi-lde des Wasiermamis in -das der Fische,
oder sie tritt (nach alter Kalenderbezeichuung^
ans >de«i Zeichen der -Fische am 21. März Ist Min.
nach Mitternacht, in das des Widders. Mit dem
UeüersSreiten des Aeanat-ors beginnt nach astro-
iwmi scher Zählung der Frühling, während
meteorologisch für unsere Breiten Fruhlmgs-
ansangspunkt mit dem Anfang des Monats selbst
znsammeiifällt. ..

Tie Mondphafen  treten ein : am 3.. et,
Uhr vürmittags, Bollmond: anr 10., um neun
Uhr abends, letztes Viertel : am 18., elf Uhr
abends, Neumond, und am 26., um vier Uhr früh,
erstes Viertel : gleichzeitig erreicht dannt der
Mond seinen höchsten Stalid . In Erdnähe ist er
anr 1. und 28.. in Erdferne am 13. März. Sem

Die Gläubiger.
Humoreske von G. K o e b n e r.

Er hieß Nimm . Und obwohl er seinem
Namen Ehre machte, das Geld da nahm wo
er es herkriegen konnte, und keinen Men¬
schen bezahlte, besaß er doch nie einen Pfen¬
nig . Woher das wohl kam? Wer vermöchte
darauf eine attsgiebige Antwort zu ertei¬
len ?! Nimms Geschäfte waren eben lerddr
derart, daß sie ihn. wenn sie ihm auch oft
viel einbrachten stets zwangen , zwischen sich
und den für den Ort seines Geschäftsab¬
schlusses zuständigen Gerichtshof eine mög¬
lichst große Entsernnng zu legen . „Ich muß
meine Familie auf anständige Weise ernäh¬
ren" pflegte er seinelt Freunden entgegenzu-
halten die ihn auf das Unehrenhafte von Er¬
presserbriefen. auf das falsche kaufmänntsche
Prinzip aufmerksam machen wollten , das
den unermüdlichen Stimm an einem Tage
sein 5000-Franken -Automobtl mit 100 Mark
Anzahlung erstehen und am folgenden Tage
für 2000 Mark wieder verkaufen lretz. Da
er bereits 45 Jahre zählte , und man dem¬
nach nicht annehmen konnte, daß er seinen
Lebensanschaunngen hier nuten noch eine
andere Richtung gebe« würde , zogen sich Be¬
kannte und Verwandte , mit denen allen er
in Geschäftsverbindung gestanden hatte, be¬
leidigt zurück und überließen ihn mtt seiner
sehr hübschen Frau und seinen vier Töchtern
seinem Schicksal. .

Nimm war ein stattlicher, groger Mann,
desien Aenßeres entschieden Vertrauen ein¬
flößte . Wären nicht seine weit abstehenden,
nach außen gebogenen Verbrecherdaumen ge¬
wesen, hätte man ihm die Grundehrlichkeit
vom Gesicht abgelesen. Und das taten auch
alle Leute, die ihn zum erstenmal sahen und
sich auf Fingersprache nicht verstanden. Dazu
kam noch, daß er immer anss sorgfältigste
und eleganteste gekleidet war , denn er
pflegte seine Wohnung stets dann ohne Hin¬
terlegung seiner neuen Adresse zu verlaffen,
wenn Aussicht vorhanden war , daß der
Schneider die Rechnung präsentieren würde.
Wieviele Wohnungen und ans sogenannte
Abzahlung gekaufte Möbeleinrichtnngen
Nimm sein eigen genannt hat, das hätte er
selber wohl am allerwenigsten angeben kön¬
nen . Er war so ans Ansrücken gewöhnt,
daß er oft alle Gedanken zusammennebmen
mutzte, um keinen Jrtum zu begehen und in
sein eben neu gemietetes und nicht am
Abend vorher verlassenes Logis znriickzukeb-
ren, vor desien vcrschloffeucr Tür Schuster,
Bäcker, Kaufmann . Wäscherin usw. unge¬

mein lebhafte Auseinandersetzungen hatten.
Aber schließlich wurde selbst Nimm der doch
ziemlich breite Pariser Boden zu heiß, und
nachdem er auf der Post Anweisung gegeben
batte, seine Briefschaften in gewissen Abstän¬
den nach den hauptsächlichsten Städten Süd¬
frankreichs nachzuschicken, erreichten sie ihn
nach 14täqiqer Rundreise in einem, eine
Stunde von Paris gelegenen Dörfchen Per-
rai , wo er sich — ein Grundstück gekauft
hatte.

So war denn Nimm , dank einer für ihn
günstig verlaufenen Erpresserspeknlation. mit
einem Schlage Großgrundbesitzer geworben.
Außer seiner Familie — die vier schulpflich¬
tigen Töchter batte er zu sich nehmen müssen,
weil sich der französische Staat weigerte , ste
llroch fernerhin unentgeltlich in die Geheim¬
nisse der Wiffenschaft einznweihen — teilte
ein langhaariger , wachsamer Schäferhilnö,
namens Dick, das einstöckige kleine Wohn¬
haus , das . von einem weiten , fruchtbaren
Terrain umgeben , dicht am Waldessaum lag.
Wie schon oft, so sagte sich Nimm auch dies¬
mal wieder : „Du mußt deine Familie an¬
ständig ernähren, " und um diesen löblichen
Vorsatz auszuführen , beschloß er, eine Ge¬
flügelzucht anzulegen . Gedacht, getan. Man
sah die aus sechs Mitgliedern bestehende Fa¬
milie nebst Dick bereits am nächsten Morgen
in das unweit gelegene Städtchen Houoan
wandern , um das für Brutapparate notrge
Holz - und Blechmaterial zu erstehen. Und
nun begann auf Nimms Grundstuck ein
Hämmern . Pochen, Klopfen , Sägen und Ho¬
beln . daß die umwohnenden Vauern erstaunt
an den das Besitztum des neuen Nachbarn
einfrieüigenden Zaun herantraten , um durch
die Latten hindurch das Gebaren des sonder¬
baren Ankömmlings zu beobachten. Rach
vierzehn Tagen angestrengten Arbeitens
hatte die Familie Nimm denn auch dre Ge¬
nugtuung , fünf nagelneue , urachtgaus-
feftcube Brutapparate in den fünf Zjmmern
des sechsräumigen Wohnhauses ausgestellt zu
sehen. Was tut mau nicht alles , wenn man
sich endlich auf dem sicheren Wege zum Wohl¬
stand erblickt? ! Nimms räumten den zu er¬
wartenden Hühnern , Gänsen und Enten den
Platz ttnd nahmen mit dem letzten und
sechsten Raum bedürfnislos und bescheiden
uorlieb.

Und nun waren die Eier da. Dre Nachte
wurden so geregelt , daß sich die verschiede¬
nen Familienmitglieder abwechselnd lese
Stunde erhoben, um die Temperatur , in den
Brutkästen , die sich, soll das Federvieh zur
Zufriedenheit ausfallen , auf 39 Grad Reau,

mur halten muß, zu kontrollieren . Nimm,
mit de« abstehenden Daumen , Madame rm
lanawallenden Nachthemd. Germaine , Renöe,
Madel -eine und schließlich die kleine Colette
mit den krummen Sckildkrötenbelnen , sie
alle pilgerten gelvissenhast zu den Brutstät¬
ten und drehten 21 Nächte lang unermüdltch
die Eier um. bis sie in der 22. endlich ein
verheißungsvolles Piepsen hörten ! In der
Nacht war an ein Schlafen nicht mehr zu
derrken! Die Hühner , Enten und Gänse
waren unterwegs . . . . der Reichtum in
Sicht ! _ Sie gediehen auch wirklich präch¬
tig, die kleinen , sauberen Bögelchen mit dem
gelben , weichen Flaum ! Wenn sie Ke icchs-
hundert gefiederten Kinder selber geboren
Hütte, würde ihnen Frau Nimm die Nah¬
rung nicht sorgfältiger haben zubererten und
zuerteilen können, als sie es so tagtsgllch
tat. Ihre Zöglinge vergalten ihr denn auch
reichlich ihre Liebe und fanden sich pünktlich
zu den Essenszeiten mit liebkosendem Flll-
gelschlagen und Schnalielpicken bei der Fa¬
milie ein . die sie mit Recht als 'hre Wohl¬
täter und Ernährer betrachteten.

Aber an einem einmal gefaßten Prrnzrp
hält ein charakterfester Mann wie Nimm
fest, und so wich er denn auch in Perrar von
seinem keinen Menich n̂, der i !)Nt
etwas geliefert hatte , zu bezahlen , nicht unr
Haaresbreite ab. Die Folge davon war,
daß auch hier wieder Bäcker, Holzhandler,
Wäscherin und Fleischer um das Besitztum
herumrodeten und nur durch die fletschenden
Zähne Dicks in angemessener Entfernung ge¬
halten wurden . Immerhin war Nimm in
seinem Verfahren diesmal so protokollmaßig
vorgegangen , daß das Gros der Ortsbewoh¬
ner ihn noch für den „Reichen hrelt, der
vielleicht etwas sonderbar war , aber doch
ein schönes Stück Geld im Beutel hatte. So
erfuhr man zum Beispiel erst dann , daß er
sein Brot allein bnk, als die kleine , krumm¬
beinige Colette eines Tages mit einer Be¬
sorgung ins Dorf geschickt wurde . Das Kmö
trug einen verbundenen Kopf, und erst als
es , von kleinen Kameraden befragt , die Ur¬
sache seiner Verwundung mitteilte , daß ihm
nämlich sein Vater in einem Wntanfall das
felbstaebackene Brot an den Kopf und Mit
dem steinäbnlichen Teig ein tiefes Loch ge¬
schlagen hatte, beschloß der Bäcker, seine
Mehllieferungen für das Federvieh einzu-
stellen. „

Das war nun ein sehr harter Schlag für
die Familie Nimm . Sie selber nährte sich
noch von den Früchten »nö Gemuken. dre im
Garten überreichlich wuchsen, was aber sollte
aus Le« Gänse « , Enten und Hühner » wer¬

den, die noch zu jung waren , als daß man sic
schon ans dem Markt hätte feilbieten können,
andererseits aber wieder in ein , reichlicher
Nahrung sehr bedürftiges Stadium ihrer
Entwickelung ein getreten waren . Die ersten
Tage wunderten sich die „Sechshunderi
etwas über die magere Kost, die sie jedoch gut¬
mütig einer Unachtsamkeit oder schlechten
Laune Frau Nimms zuschrieben. Als ötc
Mehlberge aber immer kleiner wurden , ver¬
suchte hier und da ein geistig und körperu»
bereits vorgeschrittener Gänserich oder einc
resolute Enten -Schwiegermutter in spe, der
Hausfrau durch einen wohlberechnete« ,
Schnabelhieb zu verstehen zu geben , daß. w
und ihre Genossen keineswegs gewillt seien,
sich die sichtliche Verminderung der Rationen
-noch fernerhin ruhig gefallen zu lafien . -

Nimms waren der Verzweiflung rraiic.
Bisher war es ihnen noch immer gelungen'
den Ort ihrer Handlung rechtzeitig de«
Nachts -verlassen zu können , ohne daß Me ge¬
schädigten Bürger irgendetwas davon ge¬
merkt hätten . Aber jetzt? Sowie sich ern Mit¬
glied der Familie zur Tür hinaustvagte.
wurde es sofort von mehreren watschelnden,
gackernden und schnatternden GehemipoU-
zisten begleitet und so sorgfältig bewacht,
daß es, wollte es nicht die Erinnerung an oen
Rattenfänger von Hameln heraufbeschwüreil.
sofort wieder kehrt machte und im zJnnern des
Hauses verschwand- Und siehe da! — Me
fürchtete Katastrophe trat ein ! Nrmms , o«
ihre Geldschwulitäten ihr ganzes Leben lang
vor aller Welt geheimzuhalten verstanden
hatten, Nimms wurden gerade von denen
verraten , die die einzigen waren , denen sieden
Lebensweg geebnet hatten . Die 600 gefieder¬
ten Gläubiger , die seit 3 Tagen nichts mehr r»
essen bekommen hatten und.geradeso wie
Wohltäter , auf Kosten anderer und nicht am
ihre eigenen leben wollten , machten am -vier
ten Morgen vor den fest verriegelten un-
barrikadierten Türen und den dicht verhan
gelten Fenstern des Nimmschen Wohnhauses
einen solchen unerhörten Höllenlärm , dav da
ganze Dorf zusammenlies . Nie haben Gla'
biqer unbarmherziger , roher , mitleidloser ge
schrien, gekrächzt.- nnd gekeift, als es Me l-e«
fionäre des unglücklichen Nimm mit den na»
auswärts gebogenen Daumen taten . -U
Bäcker. Schlächter, Wäscherin und Holzhano
ler. die mehr tote als lebendige Familie
ans dem Hause heraus und zur Wa««
schleppten, wurde es Nimm klar, daß o"
Entschluß, einen anständigen Beruf zu - -
greisen, für einen Mann wie lbn das
bei  Lebenskarriere bedeute . .
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Bon Len Planeten ist Merkur  am 2.
in oberer Konjunktion mit der Sonne , am 28. in
größter östlicher Elonaation (18° 51’) . Er wan¬
dert unter Len Gestirnen .im Sternbilde des
Wassermanns und der Fische, gebt anfangs mit
-er Sonne auf .und unter sweshalb in der ersten
Monatshälste unsichtbar) ; gegen End« 'des Mo¬
nats kann er am Abe nd Himmel leicht ausgefunden
iverideu, da er etwa erst zwei Stunden nach der
Sonne untevg-ebt. — VenuS  bewegt sich recht-
läufig tm Steinbock .und Wassermann und nähert
sich immer mehr 'dem Aeauator , Sie ist immer
noch Morgenstern und zunächst eine Stunde,
später eine halbe Stund « vor Sonnenaufgang
sichtbar. — Mars,  der am 4. in Quadratur mit
-er Sonne steht, nimmt immer mehr an Helligkeit
ab, da er sich immer weiter von der Erde ent¬
fernt . Er bswegt sich rechtläufig im Stier und ist
anfangs bis zweieinhalb Uhr , später bis gegen
«in Uhr morgens zu beobachten. — Jupiter
steht am 5. in Quadratur mit der Sonn « und
geht bald nach zwei Uhr morgens auf ; unter
den Gestirnen wandert er im Sternbi -lde des
Skorpions . Saturn  im Sternbild « des
Widders geht anfangs gegen elfeinhalb Uhr, zum
Schluß gegen zehn Uhr abends unter . —
Ur a n n s bleibt unsichtbar, während Neptun
südlich der Zwillinge .bis zwei Uhr morgens zu
beobachten ist. — In Konjunktion mit dem Monde
ist am 10. Februar um elf Uhr vormittags , am 16.
acht Uhr vormittags Venus und am 22. Saturn
sieben Uhr nachmittags , so daß Mond und Planet
recht nahe beieinawderstehen,

#

SfädfiFdie Gerichtsbarkeit.
Unter der trefflichen Leitung des Affef

jors Borgmann  hat die städtische Ge
richtsbarkeit , wie sie sich im Gewerbegericht
und im Kaufmannsgericht äußert , in den
letzten Jahren einen allseits befriedigenden
Aufschwung genommen . Es war keine leichte
Aufgabe , den mancherlei Vorurteilen zu be¬
gegnen. die bei Arbeitgebern und Arbeitneh¬
mern gegen diese sozialen Einrichtungen
herrschten. Daß aber das Vertrauen zur
städtischen Gerichtsbarkeit gewachsen ist, das
wird durch die Stattstik mit untrüglichen
Zahlen belegt . In beiden schon genannten
Zweigen ist die Zahl der anhängig gewor
nen Streitsachen seit dem Eröffnungsjahre
auf das doppelte und dreifache gestiegen.
Da die meisten Streitigkeiten durch Ver¬
gleich erledigt werden , so darf man darin
einen Beweis erblicken für die Geschicklich¬
keit. mit welcher der Vorsitzende die Ver¬
handlungen leitet . Ueber die Betätigung der
beiden Gerichte im abgelaufenen Jahre sei
nachfolgend ein Ueberblick gegeben,

a) Das Gewerbegericht.
Im Berichtsjahre 1911 war Vorsitzender

des Gewerbegerichts : Asseffor Borg¬
mann,  1 . Stellvertreter : Beigeordneter
Travers,  2 . Stellvertreter : Beigeordneter
Körner.  Die Zahl der zu wählenden Bei¬
sitzer aus Arbeitgeber - und Arbeitnehmer¬
kreisen betrug je 18. In der Regel wurden
1 bis 2 Sitzungen wöchentlich abgehalten,
eine vor dem Vorsitzenden allein zwecks
Sühneversuchs (Sühnetermin ) und eine vor
dem Gewerbegerichte mit Beisitzern (Spruch-
sitzung). Zu jeder Spruchsitzung waren 2
Beisitzer, ein Arbeitgeber und ein Arbeiter,
herangezogen.

Die Neuwahl  der Beisitzer für Hie am
1. Januar 1912 beginnende 3jährige Wahl¬
periode hat im November des Jahres 1611
stattgefunden . Zur Wahl waren erschienen:
Arbeitgeber diesmal 191, das vorigemal 387,
Arbeitnehmer diesmal 3060, das vorigemal
1829. Bon den Arbeitgebern wurden 190 gül¬
tige Stimmen abgegeben und von den Ar¬
beitgebern 3083. Auf die Vorschlagslisten
der Arbeitgeber entfiel folgende Stimmen¬
zahl : Liste 1 Gastwirte 74, Liste 2 Innungen
116. Auf die Vorschlagslisten der Arbeitneh-
ler : Liste 1 Hotelangestellte 482, Liste 2 christ¬
liche Arbeiter 243, Liste 3 Gewerkschaftskar¬
tell 2322. — Nach § 20 des Gewerbegerichts¬
statuts entfielen auf : 1. die Arbeitgeber:
Liste 1 6 Beisitzer , Liste 2 9 Beisitzer . — 2.
die Arbeitnehmer : Liste 1 2 Beisitzer , Liste 2
1 Beisitzer, Liste 3 12 Beisitzer . Beschwerden
gegen die Rechtsgültigkeit der Wahl wur¬
den nicht eingelegt.
. Das Gewerbegericht hielt a) ohne Zu¬

ziehung von Beisitzern 49, b) mit Zuziehung
von Beisitzern 18, im ganzen 67 Sitzungen
ab. Die Zahl der Streitsachen betrug nach
dem Prozetzregister 668, hierzu kamen noch
"r dem Vorjahre anhängig gewordene , im
Berichtsjahre erledigte Prozeßsachen 28, zu-
lammen 383.

.In den Verhandlungen und Sühneter-
uunen zeigte Assessor Borgmann  ein
außerordentliches Geschick. Er erledigte
allein  470 Streitsachen , und zwar durch
Bergleich 171 durch Klagezurttcknahme 3,
aurch Anerkenntnis 8, durch außergericht-
uchen Vergleich 236 durch Versäümnisurteil
4b, Vor besetztem Gericht wurden 67 Fälle
erledigt, darunter 13 durch Endurteil ; am
^rahresschluß unerledigt wäret » 38 Sachen.

Im abgelaufenen Jahre wurde das Ge¬
werbegericht 4mal als Einigungsawt in
«trettiafeiten angerufen die zwischen Arbeit-
-Ebern und Arbeitnehmern entstanden wa-
!EN. In 3 Fällen waren die Einigungsver-
aandlungen von Erfolg begleitet in einem
'tallx lehnte der Arbeitgeber die Berhand-
-ang vor dem Einigungsamt ab. — Die Kas-
Mkrwaltung verzeichnet eine Einnahme

142.84 M und eine Ausgabe von
^'2.94 'Jl.
 ̂b ) Das Kanfmannsgericht.

Kaufmannsgericht hatte im Berichts-
1911 als Vorsitzenden Magistrats-

aeisor B o r g m a n n, als 1. Stellvertreter
^ « geordneten Travers  und als 2. Stell¬
vertreter Beigeordneten Körner.  Die Zahl
,,„r< äu wählenden Beisitzer aus Kaufleuten

Gehilfen betrug je 30. Die Recht-
^ip-Eung erfolgte in 45 Sitzungen ohne Zu-
tnit o* " vrt Beisitzern und in 17 Sitzungen

Buziehung von Beisitzern , so daß im
xAM» 02 Sitzungen abgehalten wurden . Die
»cfcrL'I1 Streitsachen betrug nach dem Pro-

»rcgichre 104. Hierzu kamen noch 5 im Vor¬

jahre anhängig geworbene , im Berichtsjahre
erledigte Prozeßsachen . Auch im Kaufmanns¬
gericht konnte der Vorsitzende in den Sühne-
versuchcn schöne Erfolge erzielen , indem auf
diesem Wege 63 Streitfälle erledigt wurden.
— Den Ausgaben von 548.70 A  stehen 110 Jl
Einnahmen gegenüber , so daß eine Mehr¬
ausgabe von 438,70 A  besteht.

#

Das Kurhaus-Rehauraah
Als Erwiderung auf den Artikel in Nr . 47

schreibt Herr Kur ha us-Nestau rateur Ruthe  fol¬
gendes: In meinem Restaurant sind 16 Kellner
in der Weinabteilung und 12 bis 14 Kellner in
der Bierabteilung ständig angestellt. Außerdem
bin ich gezwungen, bei größeren Veranstaltungen,
wie Maskenbällen, 30 dis 40 Kellner aushilfs¬
weise zu beschäftigen.

Der Verdienst der Kellner besteht
in den Trinkgeldern.  Um eine gerechte
Betteilung , dieser Trinkgelder herbeizuführen , ist
Es Anregung und im Einverständnis der Kell¬
ner der Weinabtetlung das sogenannte Tronc-
svstem eingesithtt worden, d. h . jeder Kellner legt
in die gemeinsame Kasse die empfangenen Trink¬
gelder «in, und am Schluffe der Woche wird die
Trinkgelderkaffe unter den Kellnern ein¬
schließlich dem Oberkellner  verteilt.
Die Kaffe wird von dent Oberkellner und einem
Kellner, den diese selbst wählen, geführt und ver¬
waltet, - während Direktor Schwenk die
Oberaufsicht über Kasse und Ver-
teilnngausübt.  Je nach seinem Dienstalter
ist der Kellner an dieser Kaffe prozentual be¬
teiligt ; der Oberkellner hat denselben Prozentsatz
wie die dirnstältesten Kellner. Durchschnittlich er¬
hält jeder Kellner ans dieser Kaffe am Ende einer
jeden Woche 55 resp. 65 Mark , aliomonatlich
220 dis 260 Mark ausbezahlt.  Im
Sommer erhöbt sich entsprechend dem größeren
Umsätze dieser Betrag . Dazu kommen noch die
Trinkgelderanteile auf den Maskenbällen und
bei den Teckonzerten.

Der Oberkellner erhält von mir ein festes Ge¬
halt von 150 Jl  im Winter und 200 Jl  in , Som¬
mer, während die Kellner außer der freichi Be¬
köstigung monatlich 10 Mark im Winter und
20 Mark im Sommer erhalten , als Entschädigung
dafür , daß sie nicht im Hause wohnen können.

Ebenso erhält jeder Kellner am Schluffe der
Sommersaison eine besondere Gratifikation , und
zwar die Kellner in der WeiNabteilnng 25 Jl,
die Kellner in der Bierabtcilung 50 A.  Diese
Gratifikation wird erst am Schlüsse der Saison
und nur an diejenigen ausbezahit,
die bis zum Schlüsse der Saison in
meinen Diensten stände  n . Den Kellnern
in der Bierabteilnng wird von mir Jacke und
Schürze täglich gestellt: für die Wäsche haben die
Kellner nichts zu zahlen.

Bei offiziellen Festlichkeitenerhalten die Wein¬
kellner, die in solchen Fällen kein« Trinkgelder-
einwahMe haben, je sechs Mark besondere Ver¬
gütung. Außerdem ist von mir eine Bruchkasse
gebildet und zwar nur für die Sommermonate,
in welche ich für ie einen Kellner und Monat
20 Mark hineinzahle . Ans dieser Bruchkaffe wird
der Bruch bezahlt, währenddem der Rest der Kaffe
am Schluffe der Saison an die Kellner anteil¬
mäßig verteilt wird . Diese Bruchkaffe bildet
eine von mir ausgesetzte Prämie für geringen
Bruch.

Die Strafgelder,  ivelche durch die poli¬
zeilich genehmigte Hausordnung festgesetzt sind,
fließen in eine Kaffe. Auch diese Kasse wird am
Schluffe der Saison unter die Kellner verteilt.
Weder der Direktor noch ich erhalten aus den
verschiedenen Kaffen irgend welche Geldbeträge.

Bei außerordentlichen Veranstaltungen , wie
insbesondere bei .den Maskenbällen , scheidet der
gewöhnliche Trinkgeldertronc vollkommen aus,
und es werden für den Abend besondere Trink-
geldertroncs gebildet. Dabei ist zwischen den
Kellnern in der Weinabtetlung , der Bierabteilung
und tu der Wandelhalle zu unterscheiden.

Die Kellner in der W e i n a b t e i l u u g
zahlen, da die Kontrolle, welche Trinkgelder sie
erhalten., eine sehr schwierige ist, 4 bis 5% ihres
Umsatzes in eine gemeinsame Kaff«. Diese ge¬
ment same Kasse wird dann zwischen den Haus¬
kellnern und Aushilfskellnern anteilmäßig ver¬
teilt , und zwar erhalten die Hauskellner einen
etwas höheren Prozentsatz, da sie einmal di« grö¬
ßeren Arbeiten bei dem Borbereiten und Weg-
räumen gelegentlich solcher Veranstaltungen ha¬
ben, da außerdem die Aushilfskellner aber 2.50 A
für den Tag haben. An solchen Abenden erhält
ein Hauskellner durchschnittlich aus dem Tronc
12 Jl,  und ein Aushilfskellner 4 bis 8 Jl.  Selbst¬
verständlich behalten die Kellner alle die Trink¬
gelder» die sie über 5% von den Gästen erhalten,
so daß ein solcher Aushilfskellner
sich mindestens auf 20 bis 25 A  für
die eine Nacht st eilt.

In der B ierab te  i l u ng  erhalten die Aus¬
hilfskellner bei Maskenbällen 2.50 Jl.  Jeder Kell¬
ner behält sein Trinkgeld und gibt für die Zu¬
träger 1 Jl.  Diese Einrichtung der Zuträger ist
auf Veranlassung der Kellner getroffen, denen da¬
durch der wette Weg von der Bierabteilung zum
Büfett gespart wird . Die Kellner in der Wan¬
delhalle  haben statt der Zuträger einen Kol¬
legen als Büsettter , der die kalten Speisen und
die Getränke auf eigenes Risiko an die Kellner
verabfolgt , damit den Kellnern der Weg von der
Wandelhalle bis zum Büfett hinter der Wein-
abtetlung gespart ivird. Diese Kellner geben dem
Büfettier 2%  ihres Umsatzes ab . Ein solcher
Aushilfskellner verdient mindestens auf solche
Weise in der einen Nacht 20 bis -30 Jl. — Die
Beanstandungen sind von meinen Hanskellnern
nicht veranlaßt worden, da alle für das Bestehen¬
bleiben des Tronesystems sind. Ich will nicht
unerwähnt lasten, daß ich in meinem Betrieb mo¬
natlich im Winter 6500 Jl  und im Sommer über
9600 Jl  Gehälter auszahle.

*

Zu diesen Ausführungen ist zunächst zu be¬
merken, .baß sie di« wesentlichen Punkte der von
den Kellnern erhobenen Klagen nicht berühren.
Sie bestätigen vielmehr deren Schwerpunkt mit
dem Satze : „Der Verdienst der Kellner
besteht in den Trinkgeldern !" Und
Herr Ruthe  rechnet nicht geringe Tttnkgelder
heraus. Ans diesen Zahlen aber ersieht das
Publikum, welche hohe S e l b st b e st « u e r -
ung es sich anferlegen muß , um die
Hilfskräfte des Herrn Ruthe zu be¬
zahlen!

Während alle Welt gegen die „Trinkgcl-
der - Unsitte"  energisch Se-ont macht, wind

dieselbe in einem Restaurant, , das Wiesbadens
vornehmstes sein sollte, in einer Weise organi¬
siert,  daß darunter unbedingt der vornehme
Betrieb leiden mutz. Es werden jetzt so manche
Klagen der Gäste verständlich. Webe dem
G a st e , d « r n i cht m i t r e i che m T r i n g e l d
zahlt,  denn .der Kellner hat doch sonst kein«
nennenswerte Einnahme . Jetzt ist es auch ver¬
ständlich, daß auf den Terraffen so oft und so
zahlreich die Tische „reserviert"  sind . Dem
„guten  T r i n kg e l d" ist gar mancher Vor¬
teil geboten! Wer will es dem Kellner verargen,
wenn er der Not gehorchend, den Trinkgeldzahlern
den Vorzug gibt vor den übrigen Gästen und den
jeweiligen Passanten. Ueber Klagen dieser Art
ließen sich Spalten füllen.

Aber es gibt einen Ausweg ! Man möge
durch Schilder und Plakate doch in den Kurhans-
rämnen darauf Hinweisen, .daß die Trink¬
gelder dominieren,  dann bleibt auch der
Uneingeweihte vor mancherlei Nachteilen be¬
wahrt . Er kann gleich dem Kellner sagen: auch
ich zahle «in gutes Trinkgeld . — Daß man in
anderen vornehmen Etablissements ans solchen
Schildern bekannt gibt, daß kein Tr inkgel.de r-
zwang .besteht, oder daß es der Bedienung ver¬
boten ist, Trinkgelder in Empfang zu nehmen,
diese Tatsache könnte dann nur zur näheren
Illustration des fan' Kurhause geübten Brauches
dienen.

Ans den Ausführungen des Kurhans -Restan-
ratenrs Ruthe  gebt hervor , daß die Kellner
auf die Trinkgelder angewiesen sind. Jedem
Gaste wird damit sofort klar, daß im Kurhaus
in der Bedienung ein System herrscht, das als
unsozial und unmoralisch  seit einer
Reibe von Jahren bekämpft wird : es liegt aber
auch auf der Hand, daß im Kurhans -
Restaurant alle die Mängel und be¬
klagenswerten Zustände herrschen,
die mit der Trinkgelder-Unsitte verbunden sind
und die von Wiesbadens Fremdenvublikum und
Bürgerschaft nicht nur als eine hohe und unge¬
rechte Selbstbesteuerung empfunden, sondern auch
auf das schärfste verurteilt werden. lD . Red.)* * *

Wiesbadens Gäste. Es sind neuerdings hier
eingetrosfen : v. Bass « witz ° Deffentin (Vik¬
toriahotel ) — Rittmeister a. D, o. Bo rck -Steglin
(Fürsteuhos) — Rittergutsbesitzer v. Borck-
Dombrowsko (Pension Albion) — von Fied¬
ler - Dresden (Neuer Adler) — v. Kranach-
Gr .-Lichterseldc (Pension Albion) — Baron von
Lvklama - Arnheim (Pension Victoria -Louise)
— v. Rath-  Bonn (Grüner Wald) — v. Reib-
nitz - Schloß Hartmannsdorf (Kölnischer Hof) —
Rittergutsbesitzer Freiherr von Reitzen-
stein-  Pawlowitz (Rose) — General v. S p er¬
lin g - Tschachane (Onifisawa) — v. Taack-
T r a - K n a n e r Haag (Oranten ) — v. Wil¬
li  ch- P o l l n i tz° Darmstodt (Metropole U. Dko-
twvol) — von Aastrow ° Schloß Hattmanns-
dorf (Kölnischer Hof).

Sieger im Wettbewerb. Im PreiAwettbewerb
des Biebricher Bauvereins A.-G. wurde der mit
dem 1. Preis gekrönte Entwurf des Regierungs-
banmeisters a . D. v. H e e m s ke r k- Wies¬
baden  zur .Bauausführung bestimmt.

Konkursverfahren. In der „Loge Plato"
hielten die Gläubiger der Firma Karl Kalb,
Sohn,  Nachf . gestern nachmittag «ine Ver-
sammlnng ab unter dem Vorsitze des Justizrats
Alberti . Der Direktor der Treuhand -Aktien¬
gesellschaft zu Frankfurt a . M „ der zum Lioui-
dator bestellt worden, berichtete Mer die Ver¬
handlungen Mit der Firma Müller - u . Petri in
Braunschweig, deren Inhaber Charles Hollmann,
ein Sohn des Kommerzienrats Hollmann und
Hauptschuldner des Bankgeschäfts Carl Kalb,
Sohn , Nachf. ist. Dieser suche, wo er nur könne,
so .berichtete der Direktor , Schwierigkeiten in die
Angelegenheit m  bringen . Während er sich an¬
fänglich bereit erklärt hatte, die Vergleichsvor-
schläge einzugehen, und die «ngeferttgten Ver¬
trag « zu akzeptieren, habe er sich später geweigert.
Einige Zeit danach habe er den Vorschlag ange-
nontmen. 40 Prozent = 65 000 Mark bar zu
zahlen oder sicherzustellen und die Gläubiger von
der Bürgschaft bei der Versicherungsgesellschaft
„Allianz" in Frankfurt a . M. von 90 000 Mark
zu befreien, später aber wieder abgelehnt und sich
mit einem Zirkular an die Gläubiger gewandt,
in der er mehrere Unwahrheiten ansgestellt, be¬
sonders davon gesprochen, daß er selbst seinen
Betrieb einstellen miiffe, .da er die Arbeitslöhne
nicht zahlen könne. In der Glänbigerausschuß-
sitznng«nt 3. Februar d. I ., in der Ch. Hollmann
selbst anwesend war, habe er sich wiederum bereit
erklärt ,die Verträge und Vorschläge anzunehmen.
Kamn habe er aber Wiesbaden den Rücken ge¬
kehrt, habe er durch seinen Vertreter , den
Rechtsanwalt Schräder in Braunschweig Mitteilen
lassen»er könne nur die Verträge annehmen , wenn
ihm 30—40 000 Mark Betriebskapital gegeben
würden . Später habe er sich wieder bereit er¬
klärt und erst vor wenigen Tagen rugesichett, er
werde alles annehmen, wenn er und seine Frau
ron sämtlichen Verbindungen, besonders von sei¬
nen GesÄäftsglänbigern und der Brauwschweiger
Privatbank befreit werde. Dir Versammlung
nahm nun gestern eine Entschließung dahingehend
an, daß, wenn sich Hollmann bis zum 10. März
d. I . nicht entschließe, di« 65 000 Mark zu decken
und die Gläubiger von der Bürgschaft von 90 000
Mark zu befreien oder aber sich nicht damit ein¬
verstanden erkläre, baß die Firma Müller n . Petri
in eine G. m. b. H. umgewandelt wird , den An¬
trag auf Erösfnung des Konkursverfahrens über
die Firma Müller u. Petri zu beantragen . In
den Glaubigerausschuß wurde Architekt Klei¬
nert  zugewahlt . An der Masse hat sich nichts
geändert . Die Liauidatioil der Firma Kalb, Sohn
erfolgt nach den Anweisungen des Glänbigerans-
schnsses durch die Mitteldeutsche Treuhand -Aktien¬
gesellschaft in Frankfntt a . M . Abschlagsver-
teilungen sind sofort vorznnehmen, wenn min¬
destens 10 000 Mark vorhanden sind.

Die „Elektrische" Wiesbaden —Eltville.
Kürzlich hat eine der Gesellschaften, welche
sich für den Bau der elektrischen Straßen¬
bahn Wiesbaden—Eltville interessieren, in
dieser für Wiesbaden und den Rheingau
gleich wichtigen Angelegenheit bei der Stadt
Wiesbaden  angefragt , ob sie in der Lage
sei anznaeben. wie die neue Straße Wies-
baden —Schierstein  gebaut werden
würde. Die Antwort lautete, daß die Stra¬
ßenpläne einstweilen noch nicht endgültig
fertig seien. Aus dieser Tatsache ist unschwer
zu erkennen, daß die Gesellschaften das
Rhcinqauprojekt einstweilen ruhen lassen
müffen. Eine KonLeLian kür die alte Schier¬

steiner Straße mit ihren für den Betrieb
zwar nicht störenden, aber doch wenig ange¬
nehmen Steigungen und Gefällen, haben die
Unternehmer nicht zu erwarten , dagegen ha¬
ben sie den Vorzug zu wiffen, daß die Eisen-
bahnvevwaltung einen Teil der Kosten der
Straßenüberführung vor Schierstein über¬
nehmen würde. Bezüglich einer etwaigen
neuen Straße konnte sich die Eisenbahnver¬
waltung noch nicht äußern , da durchaus noch
nicht feststeht, wo sie in Schierstein einmün¬
det, vielleicht ist ihr Endpunkt auf der alten
Schiersteiner Straße , denn die Eisenbahn
muß auch die neue Straße unter allen Um¬
ständen passieren. Bon Schierstein bis Elt¬
ville zu baue», haben die Unternehmer keine
Lust. Sie zweifeln mit Recht an der Renta¬
bilität einer Straßenbahn , der die direkte
Verbindung mit Wiesbaden  fehlt:
außerdem würde der Fahrpreis durch den
Umweg über Biebrich viel zu hoch und die
Fahrzeit zu lang im Verhältnis zu den z«
öurchmeffenden Entternungen . Rur eine di¬
rekte möglichst kurze Linie Wiesbaden—Elt¬
ville hat Aussicht, im Laufe der Vetriebszejt
rentabel zu werden. Mit den Gemeinden im
Rheingan , die alle für die elektrische Ver¬
bindung «intreten , ist eine prinzipielle Ei¬
nigung erzielt, an die Ausarbeitung eines
endgültigen Projekts und seine Vorlage bet
den beteiligten Behörden ist aber erst zu
denken, wenn die Stadt Wiesbaden bezüg¬
lich der Führung der neuen Straße nach
Schierstein endgültig Beschluß gefaßt hat,
was wohl in absehbarer Zeit der Fall sein
dürfte. ^

Im Kampf gegen die Unsittlichkett. Unter
dieser Devise stand der gestrige Abend in der
„W a r t b u r g", woselbst sich Vertreter und
Vertreterinnen von 25 hiesigen Vereinen ein-
gefunöen hatten , um erneut und gemeinsam
in den Kampf gegen die Unsitlichkeit und ge¬
gen die Animierkneipen einzutreten . Die
Versammlung war von der Intern . Aboli
Föderation Wiesbaden  einberufen und
zum Bortrag Herr Pfarrer Bruno - Straß¬
burg und Frl . Guida Diehl  aus Fankfuri
am Main gewonnen worden . Ersterer ent¬
warf zunächst ein Bild über die gegenwär¬
tigen durch die Prostitution hervorgerufenen
Berhältnisse in einzelnen Städten . Wenn¬
gleich, so führte er aus , die Proisttntion von
altem Herkommen ist und selbst das Christen¬
tum in früheren Jahrhunderten darin keinen
Wandel schaffen konnte , so hat sie doch in¬
sofern einen erschreckenden Umfang angenom¬
men , als sie sich Eintritt in alle Kreise des
Erwerbs - und Privatlebens verschafft hat.
Nicht etwa Brotmangel ist es, der junge
Mädchen und Frauen der Unzncht kn die
Hände spielen , vielmehr dürste die Sucht
nach Luxus  als leitendes Motiv aMe-
sehen werden . Die moderne Lebensauffas¬
sung , in dem „Sich amüsieret  des Le¬
bens Wert zu sehen, erfordert deshalb schärfste
Verurteilung . Hier hat sich der Staat als
berufener aufmerksamer Beobachter schwere
Unterlassungen  zu schulden kommeit
laffen . Anstatt zu kämpfen , crklätt er seine
Ohnmacht , ja sogar seinen Bankerott
zum Schaden der sozialen Verhältniffe . Mit
der Reglementierung und Kasernierung hat
er ein klägliches Fiasko  gemacht , indem da¬
durch die Straßen noch lange nicht gesäubert
werden . So hat z. B . Straßburg noch 1500
Maitreffen und 4500 Dienstmädchen , Ladner-
und Kellnerinnen , also 10 Prozent der gesam¬
ten weiblichen Bevölkerung der Stadt vom
14. Lebensjahre an als der Unzncht nachge-
hend aufzuweisen . Es bedeutet dies eine
enorme Schädigung des National-
Vermögens,  sind doch z. B . die Ausgaben
für dieses „sich amüsieren " pro Jahr von
10 950 000 Mark nicht zu hoch gegriffen . Roch
größer aber ist die p h y s i s che Wirkung . Die
hohe, geistige Gemeinschaft von Mann nnö
Frau schaltet aus , das sittliche Empffnden
schwindet . Hier sind rechte S e x u a l p ä da-
g o g i k und strengere Handhabung der Ge¬
setze dringend am Platze . — Frl . Diehl-
Frankfurt a. M - redete alsdann noch den
Animierkneipen und deren Schäden das
Wort , dem sie das Prinzip „Fort mst der
staallichen Reglementiernng " zu Grrmde
legte . Anders wie in anderen Staaten lie¬
gen die Verhältniffe in Wiesbaden, wo
diesem nationalen M äöchenh  a «-de l
ein energisches Paroli geboten wird . Daul
dem energischen Eingreifen der Polizeibe¬
hörde sind annehmbare Verhältnisje Mschaf-
fen , die trotzdem noch der Befferung bedürfen.
Hier ist es Aufgabe aller , mitznarbette « an
dem gewaltigen Werk zur Gesundung des
deutschen Volkes . — Den Vortragenden
wurde seitens der Versammlnng für die kla¬
ren , verständlichen Ausführungen lebhafter
Beifall zu teil . Eine Resolution,  die an
die Regierungs - und Polizeibehörden , an den
Stadtausschuß und an den Magistrat gerichtet
werden soll, mißbilligt die ftaattichen Maß¬
nahmen , fordert strengere Handhabung der
Gesetze und des Orisstatuts , sowie eingehen¬
dere Gebrauchnahme des § 33 der R . G.-O.
bei Erteilung von Schankerlanbntffen . Die
Entschließung fand einstimmige Annahme.

Patentbericht . MitgeteW vom Patent - und
Techn. Büro Conrad K ö chl i n g . Ing . Anskunst
und Broschüre „Patentwiffem'chaft" kostenlos.
Mainz , Bahnhofstraß« 3. Telefon 2754. Patent¬
anmeldungen:  K . 36767. Verfahren zur Ge¬
winnung von Jmninnstoffen : 3 »s. z. Pat . 238162.
Kalle n . Co.. Akt.-Ges.-Biebricha . Rh. — B. 62581.
Verfahren zur Herstellung von blasenfreiem Glas-
auarz . Jakob Bredel-Höchsta. M„ Schleusenstr. 2.
— M. 41784. SiegelvorrichiAng. Heinrich Maurer,
Scheffelstr. 10, u. Heinrich Portz - Wiesba¬
den . — W . 32075. Schreibmaschine zum Be¬
schreiben von Büchern und anderen fbachli-egenden
Schveibflüchen, bei .der di« Schristvven allein, d. h.
ohne den Tastenniechanismns, über der >Schreib-
fläche verschiebbar sind. Franz Wißner-Mainz . —
M . 43247. Verfahren und Vorrichtung zur Her¬
stellung von Lederlanfmänteln für Luftradveifen.
Josef Marx -Königstein i . Taunus . — W. 35829.
Draütseilgerüstbinder . Andreas Weber-Mainz . —
Sch. 38963. Rechts und links zu öffnende Tür.
Fritz Schäfer-Usingen. — M. 46082. Lorgnette.
Car ! Müller - Wiesbaden,  Longgaffe 48.
— K. 47024. Als Geldbörse ausgebitdetc Tascheu-
rogistrierkaffe zum Notieren der Emuahmen «ach
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Angaben auf Pavierstreueu. durch im eine
mefrk>mc Achse itebfri » Drucktvven. Jtofcf
Keebs - Wies baden.  Dotzheimeritr. 98.
Patenterteilungen:  244IM Wendeoor-
ricktung für die Schlagflache eine-, Flügelrades.

z, Pat. 235760. Otto Koch-Mainz. — 2447oo.
Bodenbearbeitungsmolchine. Wilb. Wortmann-

— G e b r a>uchs m u ste r - E in 1xü
a unsen : 495422. Kanneupumve mit Vorrich¬
tung gegen Rachiromen der Flüssigkeit. Oswald
Anüos-Mainz. — 495818. Vorrichtung»um Ern-
spannen unbegrenzt kleiner oder großer Werkttuüe
in Schraubstock oder Tisch einer Hobelmaschine.
Emil Blust - Wiesbaden,  Kapellenstr. <»
495492. Berlade-Borrichtung für Automobile oder
sonstige Fahrzeug«. Fa. Fr . Becker- & i es°
bttften. — 495953 . Jnbalationsvorricktung.
K. A. T ancrö - W iesbaden.  Taunusstr . oJ.
_ 495917. Fütternngsgefäb aus Glas für .laua-
rienfische in Kugelsorm. Eugen Fa hm an n-Wiesbaden,  Phllivvsbergstr . 24. — 499985.
Vorrichtung zum Besestigen von Hosenträgern an
Beinkleidern. Paul Kötting-Ätainz.

Pfarrer Theodor Ziemendorff t . Gestern
traf die viele Bewohner Wiesbadens tief be¬
wegende Nachricht ein. daß Pfarrer a. T.
Ziemendorff in Ramleh  in Aegypten
im Frieden heimgegangen ist, auf der Heim¬
reise von Assuan, wo er mit der letzten Kraft
feines Lebens der von ihm geleiteten Sudan-
Mission gedient hatte. Pfarrer Ziemendorfs
stand im 75. Lebensjahre : er ist 49 Jahre
lang , bis vor 2 Jahren , in Wiesbaden Pfar¬
rer gewesen. Er wird allen, die ihn näher
kannten , unvergeßlich sein als ein Mann , der
mit seiner ganzen Person selbstlos im Dienst
der Sache Jesu Christi aufging, immer der¬
selbe, in seiner amtlichen Tätigkeit wie im
persönlichen Leben, immer im „Dienste". Für
Wiesbaden ist er im Verein mit seiner vor
7 Jahren verstorbenen Gattin ein Führer
und Bahnbrecher tätigen Christenlebens ge¬
wesen, der schon vor bangen Zeiten unter
schwierigen Umständen Bestrebungen christ¬
licher Liebesarbeit unternahm , die erst viel
später in unseren Tagen von weiteren Krei¬
sen als allgemeine dringendeAufgaben erkann
und in Angriff genommen worden sind.
Die Leiche wird in Ramleh einbalsamiert
und nach Wiesbaden überführt . Pfarrer
Ziemendorff hat reiche Schenkungen gemacht:
u. a. soll er auch das in der Emserstraße bele¬
gen« Wohnhaus der Sudan -Mission vermacht

' haben.
rruaversvätnnaen . Der in vergangener

Nacht eingetretene Nebel wirkte auf den
Eisenbahnverkehr störend ein, indem die
Signale nur auf kurzer Entfernung zu er-
kennen waren - Die Nacht- und Fruhzuge
trafen deshalb mit Verspätungen ein.

Das März-Programm der Kurverwaltungge¬
langt von beute ab an der Tageskaste"h Kur¬
bause und an der Kurtaxkaste in der Wilhelm-
strahe an Interessenten kostenfrei zur Veraus¬
gabung. Die V o r m i t t a gs kon zer t e m der
Koch-brunnerr-Trmkhalle bleiben wie seither für
Mittwoch, Samstag und Sonntag vormittag-., di«
Teekonzcrt«  im Weiusaale des Kuvhause»
für Dienstag. Mittwoch und Freitag nachmittags
einer jeden Woche bestehen. Gleich der erste Tag
des März bringt «ine große Veranstaltung und
rgvar das 19. Znklus-Korsert. welches mnsome-br
von Bedeutung ist, als dasselbe von dem neuen
fiäbttftöen Musikdirek  t ö t Her  r n & t j
2 churickt  geleitet wird: den solistischen Teil
bestreitet der gefeierte Violirwirtuose Misch a
E l m a n. Das für den 3. Marz vorgesehene
Svmvhonie-Konzert muß ausfallen. d-ag-egeu
findet Konzert in der Wandelhalle statt. Für den
Abend desselben Tages ist der sowohl als hervor¬
ragender Redner wie auch als unenÄrockeuer
SvortLmaim bekannte Hem Philipps vandowzur Veranstaltung eines Experimental-Vortrage»
über Luftschiffabrt:md Flugwesen gewonnen, mit
ivelchem auch eine Luftschiff- und Flngmasckmen-
Modell-Ausstellung verbunden ist. Am 5. Man
wird der beliebte Schriftsteller Herr^ Otto
E r n st aus eigenen Werken vortragen. Das am
8. Akärz stattfindeude 11. Zliklus-Konzert stebt
unter Leitung des Herrn Profestorü Hans Win¬
de rite in  aus Leipzig, wahrend als Solistin die
hervorragende, weltbekannte Piamstm Frau Te¬
resa Carreno  Mitwirken wird. Cs solgt am
10 März ein unter dem städtischen Musikdirektor
Carl Schnricht stehendes Smuphonie-Kmizert. in
welchem ein junger aufstrebender Violoncello-
Virtuose. Herr Haus B o t t e r mu n d aus Berlin
gastiert. Ein Lichtbilder-Vortrag des ^Herru
Dr I . Elbert  über die Frankfurter » u:wa-
Exvedition steht für den 14. Dllirz bevor. Den
Schluß der Zvklus-Konzerte bildet ein Lagnei-
Abend. m dem es der Kurverwaltung gelungen
ist. den ersten Tenoristen der Wiener Hosoper.
Herrn K. K. Hofovernsänger William Miller,
der Wer eine herrliche Stimme verküg-en soll, zu
gewinnen. Da das Konzert unter Leitung de-
städtischen Musikdirektors Sckmvicht siebt. io ist
Gelegenheit geboten, den neuen Orch-esterl«tter
auch als Wagner-Dirigent kennen zu lernen. Der
17. März bringt eine Orgel-Matinee des Herrn
Friedrich Petersen. unter sollst!scher Mitwirkung
des Herrn Ludwig Schotte vom Kurorchester. der
44 März einen Kamm-ermusik-Aben-d des Kur-
ö-rchester-Ouartetts unter Mitwirkung eines Bo-
kal-Quartekts und der 24. März ein Volks-Snm-
obom«->Ko»z«rt, in welchen, sich zwei vorzügliche
-una« Solistinnen aus Paris , Mlles. Therese und
Marauerite Laurent erstmalig vorstellen werden.
Di« Geschwister Wizemann.  die mit ihren
Zwi-aesängen-vir Laute überall groß« Erfolge er-
tfe'« , glaubte die Kurverwaltung dem hiengen
Plkbliimn nicht vorentbalten zu sollen und hat die¬
selben zur Veranstaltung eines Volkslieder-
Abends für Donnerstag, den 28. Marz einge-
^Len Don besonderen Kuwrchester-Tarbieruilgen
innerhalb des Abonnements außer den sonntäg¬
lichen Snmvbonie-Konzert«n sind zu nennen: Ein
italienischer Opern-Aband. <>,n Berlioz-Lisst-
Abend und ein Stvauls-Abend.

Aus dem Bezirtsausi ^ ntz. Der Rentner
Emil B l u st von hier hat vor einiger Zeit
ein Grundstück zum Preise von 25 000 Jl  ge-
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tuug der Fischerei in der hiestgeu Obê orWre-kaust und dabei vereinbart , daß der Ver¬
käufer alle bis zum Verkauf entstehenden
Kosten außer den nach dem Gesetz abzteh-
baren auf sich nehme. Das Statutnun legt
die Wertzuwachssteuer dem Verkäufer zur
Last und bestimmt ausdrücklich, daß eine Ab
wälzung auf den Käufer nicht statthaft sei.
Ebenso bestimmt &,  daß die Stempel - und
Steuerqebühren . nicht aber andere Unkosten
in Abzug gebracht werden dürfen. Blust w ll
auf Grund der mit der Gegenpartei getroffe¬
nen Vereinbarungen die Wertzuwachssteuer
von einem um 4000 A aeringeren Betrage
entrichten, der Magistrat jedoch bat fern« Re-
klamationsbeschweröe als unberechtigt abge
wiesen, und der Gerichtshof ent,chied m dem¬
selben Sinne . — Aehnlich liegt em weiterer
verhandelter Fall . Ein Herr Hemrich
Schneider  in Wiesbaden hat ern Grund¬
stück in Tausch genommen, des:en Erwerbs¬
wert auf 2000 Jl  festgesetzt wurde. Vom
Magistrat sind 204 Jl  von ihm angefordert
worden, während er sich dadurch insofern 0 -
schwert fühlt , als er an Steuern und Gebüh¬
ren 1940 Jl  zu bezahlen hatte und um diesen
Betrag den Erwerbsvreis erhöht, sehen
möchte. Das Urteil in dieser Sach-- wird dem
Kläger zugestellt. — Der Kataster T̂imdmeiserGut ist vom Magistrat zur ErnkommeN'
steuer üerangezogen worden, er beruft sich
aber auf sein Beamten -Privilegium . Wett
er die Etnsvruchsfrrst nicht gewahrt hat,
wurd .' seine Klage zurückgewiesem . -

Die Disconto -lAesell' ^ oit ver-
ösfentlicht im heutigen Blatt den Bencht für
das Jahr 1911. aus dem hervorgeht, daß das
Bankinstitut auch im abgelaufenen Jahre
trotz der ungünstigen Lage des Finanzmark-
tes schöne Erfolge erzielte. Der Brutto^
Gewinn beläuft sich auf 87 026 946526
konnten 10 Prozent Dividende und 6 Pro -ent
auf die Kommandit-Anteile zur Verteilung
kommen. Der allgemeine Reservefonds stieg
auf 57300 000 A ; die besondere Reserve be¬
trägt 81300 000 Jl;  die Reserve für Immo¬
bilien etc. blieb mit 3 900 000 bestehen. Der
Gesamt-Umschlag betrug 57 837 813 282,90 Jl-

Vom Schalttag . Heute wird uns gleich¬
sam ein Tag geschenkt: der 29. Februar.
Etwas , das man nur alle vier .Jahre ernm,al
erhält , hat ja immer ein wenig Rarttatswert.
Bei uns verläuft der Schalttag entgegen der
englischen Sitte bekanntlich sang- und klang¬
los . Nur wo ein kleiner Erdenbürger gerade
innerhalb dieser absonderlichen vlerundzwan-
zig Stunden das Licht der Welt erblickt, dorl
wird es mr den vergnüglichsten Glossen und
Nachdenklichkeiten nicht fehle». Nur alle
vier Jahre einen richtigen Gebiuctstag. So
lange man jung ist, hat das entsetzliche Nach¬
teile. eine nicht abzusehende. Einbußean
Torten und Geschenken. Der Schalttag wird
mit recht gemischten Gefühlen begrubt. Man
kann da eine strikte Zweiteilung de,: Emp¬
findungen feststellen: die^ der Arbeitgeber
und der Arbeitnehmer . Wer für bestimmte
Monatslöhne und Gehalte einen Tag mehr
an Arbeitsleistung erhält , der kann natür¬
lich höchlichst befriedigt sein. Es wäre sicher¬
lich nicht unintereffant . festzustellen, welches
Mehr an Waren und Warenwerten dieser
eine Tag für den Weltmarkt zu liefern im¬
stande ist. Was die Beamtenschaft betrifft, so
ist es wohl anzunehme«, daß sie rn allen
Ländern gleichermaßen räsoniert . Ein voller
Amtstag mehr, die Gage um einen ganze»
später, das ist arg. In dieser Beziehung sind
auch die Hausfrauen Beamte. Der Februar
ist sonst der Monat , an dem sich ihr Wirt-
fchaftsbudaet wenigstens einigermaßen ran¬
gieren läßt , denn man spürt es schon, wenn
man für das Akonatsgeld seine Kostgänger
zwei bis drei Tage weniger zu v̂erpflegen
hat. Dieses willkommene Benefiz schrankt
sich heuer wesentlich ein. Und so wie den Be¬
amten. eraeht es natürlich allen Arbeitneh¬
mern . die ihre Bezüge monatlich erhalten,
also nahezu der gesamten geistigen Arbeiter¬
schaft. Und zu diesen geistigen Arbeitneh¬
mern gehört im werteren Sinne auch die
Schnliugend , die sich durch den Schalttag
gröblich benachteiligt fühlt . Ein Schultag
mehr, vier bis sechs Lehrstunden Plus , das
ist, wie der Terminus technicus zwischen
sechs und achtzehn Jahren beißt, „eine Ge¬
meinheit". Da lassen die Weisheitsjünger
nicht mit sich spaßen. Wo im Wochenlohn
oder gar im Togelohn gearbeitet wird, spielt
der Schalttag selbstverständlichnicht die min¬
deste Rolle. — Freude am Schalttag haben
nur die (Aeburtstaaskinder : denen, die nur
alle vier Jahre Geburtstag feiern, seien
hiermit znm heutigen Tage herzliche Glück¬
wünsche dargebracht. *

Wiesbadener Vereinstvcsen.
.«neivV-r-crcin. In dem am Freitag , den 1. März,

abends S%  Uhr «attsurdenden 3. KursnsaBend des
Kn e ip p der e i n s werden die derschiedenen Wickeln
praiktisch gezeigt und erklärt. Der Kursus findet tm 35» .
einslekal Restaurant „Friedrichshof" statt.

v
Theater , Konzerte und Vorträge.

Voikstheatcr. Freitag , den 1.  März hat der Regisseur
Max Ludwig  seinen EhrcnaSend; er hat die reizende
Passe mit Gesang „Schützenlis' l" dan Lean Treptaiv ge¬
wählt. . . .

Schuricht-Barirugc. Atit .Rückstcht darauf, daß die bei¬
den letzten Vorträge Tristan, Siegfried im R̂ahmen und
znm Besten des ,RiLordÄ5<i>gWr,Fcauem'undcs gehalten
werden, können sie erst am ö. nnd 15. März (abends
8 Uhr, TäLierschule Markihlatz) statzfindeu. Am 29. Fcbr.
ist also lein Vortrag.

Tagrs -Anzeiger für Donnerstag.
KönigI . 7 Uhr: „Roseickadalier."
Res ild eaz t h ea t « r:  7 Uhr: „Das Testament. —

„Abschiedssouper." — „Lotlchens Geburtstag."
Wn l h a l l a - O p e re tt en - Th eat er : 8 Uhr: „Der
V o I Ist h« ater:  8 .15 Uhr: „Das große LoS."
Mainzer  S ta  d t t h ca te  r : 7 Uhr: „Kuhoeigen.

lustige Kakadu."
Kurhaus .4 u . S Uhr: Abonnements-Konzerte.
2 mpe r i a I- 2 l o . Rheinstr. 41.
The Royal .Dio - Theater - Ktnemalograpß.

Rheinstratze. 47, tägliS Lorstellmrg.
Konzeiic täglich abends: Walhalla - Strstaurant.

_ Wiesbadener Hof . — Cafe Habsburg.
. Fr.i«i>richshoi « atoftler4toB*Kt

Das Nassauer Land.
Sch Aus dem Landkreis Wiesbaden. 29. Fcbr.

Das diesjährige Mustetung 39 «s(6att  im
Landkreise findet wie folgt statt, am 6. Ntars wr
die Milttärpflichtisen der Gemeinden Dieden¬
bergen. Eddersheim, Flörsheim und Nordenstadt,
am 7 März der Geme-mden Delkenheim. H« i-
beim,' Masienbeim. Wallau. Wetl̂ ' W-ckeram 1 Btusternnssort m Hochhemi, Gasthaus
Ä Kfd “ am 9, Mürz für die Gemein¬
den Frauenstern und .Sch-erstLin. am 11̂ und 1„.
März für die Gemeinde Biebrich am 2. .vuiste-
rungsort in Biebrich im Saale
brinus": am 14. März kur die Gememden
Auringen. Dotzheim und Rambach. mn Io. Lkarz
für die Gemeinden Georgen dorn, Heßloch, In-
stadi. Klovvercheim. MedenbuÄ. Rmvĉ . Sonmn-berg. Wildsachsen und am 1b. Mar,stsur die Ge¬
meinden Bierstadt. Breckenbeim und EÄenheiM
am 3. Musterungsort m Wte8 baSen  Gast¬
haus „Zum deutschen Hof , Goldgasie.

Biebrich, 29. Febr. Ein elgenarttger B e°
t r i e bs Unfall  ereignete sich in der hiesigen
Parkettfußhodensahrik von O. G a l l. Einem
Arbeiter aus Walluf drang beim W « «n
der Fräßmaschine em abgesprmwener Holz vlitter
in den Unterarm und schob sich durch bis zum
Ellenbogen. Im Kra«kenhause könnt« der
Fremdkörper nur dadurch entferut Mrdpi . dav
dle Haut fast in der ganzen Lange ^ Splittersausgetrennt wurde, wonach erst das Heraus¬
nehmen des Eindringlings möglich war.

h.Winkel. 29. Febr. Zurzeit besteht em Pro¬
jekt. zwischen hier und Geisenheini em gemem-
schastltches Gaswerk  für die Gemeinden
Geisenheim. Winkel und evtl. Oestrich zu erbanen.
Der Bau soll diesen Sommer begonnen iverden
und bat der hiesige Gemeinderett die Errichtting
eines Gaswerkes nnterhalb Wmkel m semer letz-

D-. itaWMfc
Verein Mittel - Rheingau  hielt dieser Tage
in Mittelheim seine dieslährige Generalver¬
sammlung ab. Bor Eintritt in die Tagesordnung
gedachte der Borfitzende Herr C. S cd neide  r-
Mittelbeim in warmen Worten^ s an diesemTE
verstorbenen langjährigen Mitgliedes Herrn
Julius Rbeinberg. Das ^Vermögen betteŝ sich
Ende Dezember auf 4453.85 A <mm  4170.02 ^
Ende 1910. Der Vorstand, 'velchem als 1. Vor¬
sitzender Herr C. Schneide  r-Mlttelhe>m. als
2 Vorsitzender Herr H. Bernhardt - Winkel,
Herr W Apseisted  t-Winkel als Schrifttührer,
Herr W.' C l a si e n-GeUendeim als ^ ssierer und
die Herren H. Beyerle-Winkel. I . L. Metz-Riid«»-
beim und L. Laus-Gei senbeim als Benitzende an-
gehörten nnd als Bibliothekar Herr L. Lang-
Geisenheim wurde wiedergewählt An Sttlle des
Herrn Tb. Zahn-Winkel wurde Herr C. Eisel-
Geisenheim nengewählt. Das 18. Veremsiahr
war eines der «rsolgreichsteu fett Bestehen des
Vereins. Der Verein »äblt gegenwärtig 170 Mit-

^ '̂ S ^Lorch. 29. Febr. Von einem Gerüst eines
Nenbanes der Kammerbur« stürzte der Schlosser¬
lehrling Laauvi  ab . Er zog lick hierbei
sch wer « Verletzungen  zu und mußte ms
Krankenhaus übersArt werden.

u. Klovvenbeim. 29. Febr. In der letzten
Sitzung der Gemeindevertreter wurden die Ge-
m-eindeabgaben für 1912 beraten. Es sollen
folgende Zuschläge erhoben werden: Elntommen.
steuer 120 Prozent. Grund- nnd Gebändcsteuer
180 Prozent. Betriebssteuer 100 Prozent. — Die
Kvaniken- und Sterbekasse hielt dieser ^ age mre
Jahresoersam-mlung ab. Der Beremsrechner
Wilhelm Schmidt  gab einen «msfuhrlichen
Rechenschaftsbericht. Hiernach ging die Mitglie-
derzabl von 121 auf 113 zurück. Erkrankungsfalle
waren im lebten Jahre 34 zu verzeichnen mit 598
Krankbeitstagen. Außerdem sind drei Slerbe-
fäll« zu verzeichnen. Die Gesamtelimahmen be¬
tragen 2813 Jl,  die Ausgaben 2242 JL  Trotz¬
dem angesichts der bevorstehenden Auslosung der
Kasi« während der letzten3 Monate keine Mit-
Mederbeiträge mehr erhoben worden sind, ver¬
fügt die Kaffe noch über ein Bereinsvermogen
von 3370.92 A.  Zweiter Punkt der Tagesord¬
nung war : BeraMng über Auslosung  de»
Vereins. Es wurde hierin beschloffen. den
Verein in der bisherigen Weise bis zum 1. Ok¬
tober d. 3s . weiter bestehen zu lassen.

ll. Breckenbeim. 29. Febr Der Geflügel-
znchtverein  Wallau und Umgebum veran¬
staltete unter dem Protektorat des Landrats Kam-
wevherrn von He i w b u r g ßier eure l̂nvstel--
lung. Ueber 130 Nirmmeru waren vorgesuhrt.
Zur Verteilung kamen 17 Ehreiivrekse, 31 erste,
35 Zweite, 29 dritte Preise und 16 lobende Aner-
keniiungen Die silberne Medaille erhielt Karl
Dem m e r-Wallau, die braune VerbandSmedaille
Dr Weidinger -Wallau  und die Berems-
medaille Karl Brauer -Delkenbeim. Ebren-
vrelse erhielten Wild. Stieglitz-Wallau, Heinrich
Bohrmann-Breckenheim. Karl ^Kleber-Viaffen-
beim. Karl Diesenbach-Nordemtadt. Wilhelm
Heuß-Breckenherm. Hrck. Schwarz-Breckmhelm.
Karl Lauck-Breckenbeim, . Franz Fischer-^,allau.
Sich. Stieglitz-Wallau. Wlh . Born Nl.-Wallau.
Wilh Müller l.-Nordenstadt, Hrch. Konrad Born-
Wallau und Karl Brauer -Telkenheim.

±  Niedernhausen. 29. Febr. Grober Un°
f « g wurde Sonntag abend m der hiivmeu Ge¬
gend an der Starkstromleitung der Mam-Krast-
werke von nnbesirgter Hand verübt, indeiii an
dem Mastschalier ani Bahnhof Aurmgen-Meden-
bach. -der Strom ausgeschaltet und dadurch 10
Ortschaften, sowie auch die Bahnhose Niedern¬
hausen und Evvstein aus eimsc Stunden du n-
kel gesetzt wurden. Der Polizei gelang es, die
Täter zu ermittelü, sodaß -diese der verdienten
Strafe überführt werden können und für die Zu¬
kunft solche Fälle, die das schwerste Unheil «nt
sich bringen können, unterbleiben.

* Rirderbeimback. 29. Febr. Der vor ei lügen
Tagen aus dem Rhein als Leiche gela-ndett Ma¬
trose I . Simpel  von Cau-b ist. wie es sich letzt
berausstellte, dadurch zu Tode gekommen, daß er
beim Abholer! des an Land W « « » Schisss-
h^ ers durch den Anprall des Siachenß an das
Schiff das UebergewiÄt-dekam und über Bord
stürzte. Ein Selbsttnord oder gewalttätiger Tod
liegt nicht vor.

ff. Gräoeneck. 29. Febr. Bei ^ :m Brückenüa«
dahier stürzten vorgest̂ m rwe-i bes« attigt« Ar-
beiter in die Lahn. Wahrend einer »ch durch
Schwimmen retten konnte, er trank  der andere
Der Ertrunkene stammt aus Falkenbach, ist -7
J -ih-v alt und verheiratet.

Wiel' Herr Grühning  mit 170 Jl Letz t-
bieieu-der. Der seitherige PachtpreiS betrug
'0 i^ 'usiiigeil, 29. Febr. Lehrer Svorubaner-
Frankiurt ist mit dem 1. April zmn Lemrnar-
lchrcr am hiesigen Seminar ernannt. — 4>um
Lehrerkolleg ium-der Real-schule tritt mit Beginn dc^
neuen Schuljahres Lehrer Diskowsky  aus
Duisburg. — Bürgermeister er ut rn8 , -ent-
nant d R , ist zum Oberleutnant befördert worden.

u. Lauback. 29. Febr. Der Landwirt Wilhelvi
IMaurer  ist auf die Dauer von 8 Jahren Mm
hiesigen Bürgermeister gewählt und bestätigt
^Th "'S°i«er. 29. Febr. Die Haigever Hütte-
acsellschast  beginnt einen zweiten Hochofen
zu errichten: nachdem die Schlackenhalden der
Ägneienbütte geräumt sind, wevdeu Fudamentie-
runqsarbciten aufgeführt. — Aut dem Eisen¬
bahn neu bau -mußten di« BErarbettcu
eingestellt werden, da der Waste randrang zu
groß ist. -

Letzte Drahtnachrichten.
Schneiderftreik.

Berlin 29. Febr . Heute abend legen in
Berlin , München. Köln. Hamburg . Dresden^
Franksnrt a- M. und̂ ei" -r ganzen cheihe
kleinerer Städte die -Schneider dre
beit nieder.  Für Berlin kvmrnen
Im  für das gesamte Ausstandsgebici
15 000 Streikende in Betracht. Der Arbett-
aeberverband der Berliner Schneidermeister
hat beschlossen, Vergleichs-Verhandlungen
mit den Arbeitern einzuleiten.

Die Streiklage in England.
London. 29. Febr . Gestern abend wurde

offiziell mitgeteilt , die Regierung habe den
Bergarbeiter -Vertretern und den ^ortii
tern der Grubenbesitzer  folgendei.
Vorschlag vorgelegt : Es sei der Regierung
klar daß die Arbeiter nicht immer einen 6u»
Iiaen Minimallohn verdienen konnten. Te>
Regierung sei ferner klar, daß die Möglich¬
keit, solche Minimallöhne zu erwerben , mi>
angemessenen Vorbehalten gegen Mlßbraull
für jeden Distrikt speziell arraugiert merüen

ttrTn zu? AuMhrung^dieses Beschlusses durch
Distriktskonferenzen unter ^dem Vorsitz eines
Regierungsbeamten zu helfen. Die «um. eng.
lischen Verein gehörigen Grubenbentzer . si-
wie die Grubenbesitzer von Dnrham und
Cumberland haben de» Regierungsvorschlag
anaenommen. Dagegen haben die Grubenbe¬
sitzer von North -Cumberland . Schottland und
in kleineren Distrikten NeabgelehNt -mi
Föderation der Bergarbeiter hat folgenden
Beschluß gefaßt: Sie wiederholen ihren am
fv t . M. gesaßteii Beschluß, es könne keme
Beilegung erfolgen, außer mrm baä $nn-

eines Minlmallohnes  von den
Grubenbesitzern gewährt würde , «-re seien
zu Berattingen mit den Grubenbesitzern
bereit. ,

Französisches Militärflugwesen.
Paris . 29. Febr . Die Sammlungen für

das Militärflugwesen  haben bis jetzt
420 000 Francs ergeben.

Die Krise auf Kreta.
Kanea, 29. Febr . Die Situation ist sehr

schwierig geworden. Ein drohendes D^ siacre
wurde nur durch die'.Energie und Kaltblütig¬keit der Gendarmerie ht«kangeh alten , die
Ordnung ist momentan wtederhergestellt. doch
fi nd viele Läden aeschlosien.__

WetterberichlT
■o
ro
|1 je

"in

rs2

tüj:

I0_=
ll

20
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Spe - ial -lnstltot für Optik.
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Höchste Tenw. nach6.: 15. uiedrigste Temv 2-
Barometer- gestern<65,7 mm,  heute 766,3 mm

Voraussichtliche Witterung für *: »*£**
Zeitweise wolkig, tagsüber ^ eml ĉh milde
aber nur vereinzelt geringe Regensalle.

Niederschlagshöhe seit gestern:
Weilburg
Felvberg

0 I Trier . . . .
0 I Witzenhausen.

SchwarzenbornNeukirch. . . . . - , -
Biarburg . . . . 0 I Kastei
Waffer« Rhempcgel Caub: gestern 368 heute2.78
stand: Lahnpegel Ecilburg: gestern 3. 12 heute^

Sonnenamaastfl6.50
1*März Sonaenuntergans5.36

SKouaaufaanu2.43
Monduirtergan, 6 27

Schrift- und Gescbästslcitung: Konrad Leobold-
Verantwortlichfür dw politischenf r sr/Äfür den lolüicu 4.eu- ^ ... «errÄts
3faifau tun ItschbarlSndern iur Sp- rl unt>

O, Ojüutbcr; sür von JmcraiaN -ul:
Lm m.' - D^uck und Verlag. Wr-Sbadener

A^ ig-r sä« tt :ch ,n

Suidltiite« «« Verlag. Uli ".- ,, nnd
nicht persönlich5» »dr-sücrr». Für d,r Ansd-w-t «
uuo Rücksendung Km.crlnngtn- Eimkndnng.« ^
nimmt die Redaktion keine Leraniwortung . W"

Zaschrfftc» wandern in den Papierkor».»
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Zjgeunerunwejen in der Rhön.
Die Bewohner des nordwestlichen Teils des

bayerischen Kreises llnterfranken . und des süd-
Uchcn Teils des iveini -arischen Fürstentums Eise¬
nach, welch-- sich bis gegen Fulda und Meiningen
erstrecken, -befinden sich seit mehreren . .Tagen tn
einer nicht geringen Aufregung , hält sich doch in
ieneir Landstrichen die Z i g e n n e r b a n d e auf,
von der einige Mitglieder , darunter der berüch¬
tigte Zigeuner W. Ebender,  vorige Woche in
der Nähe von Fulda den Förster Roman»  er¬
schossen.

Staatliche sowie kommunale Behörden -haben
deshalb sich entschlossen, in dem -R l>ö n b e z i r k
ein regelrechtes Ke s s? l t re i b e » zu veranstal¬
ten, das oftenbar bereits von Erfolg gekrönt ivar,
denn in -der gestrigen Ausgabe unseres Blattes
konnten wir mitteilen , daß einer der Mörder
namens Reinhardt  in der Nähe von Gotha
verhaftet  wurde.

lieber die Vorgänge , die sich i« de » letzten
Tagen in diesen Nackbargebieten absvielten ., gibt
der „B . 8 . A." einige sehr interessante Au-rrei-ch-
>umgen wic-der . Es heißt darin u. a . : Seit etwa
einer Woche hält eine Z i g e u» e r b a n d e den
Landkreis Fulda  in größter Angst . Die Auf¬
regung ist um so größer , als m-au von den drei
Führern der -Bande , die sich von der Ha-uptaesell-
schait trcn -nten , weiß , daß sie iveg-en verschiedener
Mordtaten  gesucht werden , Der Äjäbrige
Zigeuner Wilhelm Ebender  erschoß ans offener
Landstraße einen Grndarni « !, der ihn verhaften
wollte : dann verschwand die Gesellschaft , bis sie

gvr einig «« Tagen -bei Fulda auftauchte . I .»
Fritzlar  kam Wilhelm Ebender mit seinem
Vater -wegen eines Pferdehandels in Streit und
staä> i-h-n- aus -deni Marktplatz nieder . Der Vater
starb  wenige Minuten daraus . Wieder gelang
cs -dem Mörder und seinen Komplizen , zu ent¬
kommen. . '

Sie flohen in die Wälder bei Kämmerzell,
wagten sich aber wieder in ein Dorfwirtshaus
und begegneten dort -einem Gendarm , -der -sie ver¬
haften wollte . Sie zogen zusammenlegbare Ge-
unbr -e -aus -ihren Kleidern / und es kam -auf der
ossen-en Landstraße zwischen -dem Gendarmen und
einigen Mitgliedern -des Kännnerzeller Krieger-
vrreius , die sich bewaffnet -hatten , und den . Zi¬
geunern zu einem regelrechten Feuergcfecht,
bei den, einige Bauern Streifschüsse erhielten und
der Gendarm -s chw er -verletzt -wurde . Tie
Zigeu-n-er zogen sich schließlich in den Wald zurück
und begegneten dort dem inchtsadn -endLN Revier-
wvster Roman ». Wilhelm , Ebender tötete
den Beantte » durch einen Schuß - ins Herz . Jetzt
wurden «0 Mann Artillerie,  aus Fulda
alarmiert : die Zigeuner wareil jedoch in einem
Gswaltmarfch ins -weimarische Gebiet geflüchtet,
wo sie jm Dorfe B o r s ch -einen Bauern - übcr-
tielen und ihn durch zwei Schüsse a »> Kopfe ver¬
letztem In -der Nacht kehrten sie in die Gegend
von Fulda zurück. Inzwischen waren mehrere
ihrer Frauen -verhaftet worden . Da man fürch¬
tete, daß die Räuber nur zilrückgekc-hrt seien, um
>br« Frauen zu befreien , -wurde ,das Fu -ldaer Ge-
schlgnis -von einer Geiüd-armerieäbte -il-ung bewacht.

Seit dieser Zeit vergeht kein Tag , an deni die
Zig-eu-ner nicht von sich reden inachten . Nachts
drangen sie in einsam stehende Häuser ein und
zwange.,, die Bauern mit der Masse , ihnen Le¬
bensmittel und -Gel-d -zu gehen . Daß sie in Füh¬
lung mit der Hauvtbande geblieben sind , geht

daraus hervor , daß sie in Stärke von zwölf Mann
das Forsthaus Ben gerade  der Schlitz über¬
fielen und den Förster -mit vorg -eh-altenen Ge¬
wehren zwangen , ihnen ein gewildertes Reh zn-
zubereiten . Die ganze Bevölkerung , auch in den
kleineren Städten , wagt sich nach Einbruch der
Dunkelheit nicht -mehr aus dem Haus.

Die Behörde hat weitgehende Maßnahmen ge¬
troffen , um die Zigeuner zu verhaften . 50 Mann
des Marburger Jägerbataillons sind zur Verfol¬
gung ins Rhöngebiet abgerückt . Ein weiteres
Detachement von 50 Mann folgte unter Führung
eines Oberleutnants . Ferner ivurde ein frei¬
williges F ö r st e r k o r p s gebildet , das die Wäl¬
der durchstreift . Die politischen Behörden zogen
ein Detachement von 50 Gendarmen  in
Lanterbach zusammen , um von Norden das
Kessentreiben des preußischen Militärs im Süden
zu unterstützen . In den einzelnen Ortschaften
selbst haben sich kleinere Abteilungen von Krie-
gervereinen un-d Feuerwehrleuten 'bewaffnet , die
die nähere Umgebung der Dörfer durchstreifen.
Man -beabsichtigt , auf diese Weise einen Patrontl-
lenkreis zu bilden , der den ganzen Kreis Fulda
und einen Teil -des Kreises Schlüchtern umfassen
soll. Die Hof-fnung , daß die Zigeuner aus Hunger
in die Dörfer kommen würden , ist -vorläufig zu¬
nichte geworden.

Die drei Verbrecher haben in einer der letzten
Nächte eine Fabrikanlage bei Hünfel -d über¬
fallen und dort -den ganzen Geflügelhof ausge¬
räumt , so daß sie für längere Zeit mit Fleisch ver¬
sorgt sind. Die Truppen aus Marburg , di« För¬
ster -und Gendarmen aus Hessen teilten sich in
kleine Patrouillen , die ni-it scharfer Munition aus¬
gerüstet sind, da -m-an auf einen blutigen
Kampf  mit den Verbrechern -vorbereitet ist. Im
Wald bei Hün -seld griffen die Soldaten bereits
einige -mit Gewehren und Revolvern bewaffnete
Zigeuner aus , die sich ob ne Widerstand -ergaben
und gefesselt -nach Hün -seld transportiert wurden.
Bei Ge l tih a -u se n wurde -gleichfalls eine Zi-
gewnerbande ausgegriffen , die aus zwei Männern,
zwei Frauen und neun K-indern bestand . Die
Stadt Offc  n bach -hat 120 Zigeuner sistiert , Sie
in einem Masse nauartier hansten , und 70 von
ihnen -sofort über die Grenze abgeschoben . Der
Regierungspräsident in Kassel Kat , für -die Er¬
greifung der Täter 1000 Äst ark Belohnnn  g
ausgesetzt . Man hofft dadurch einen größeren
Ansporn zur Verfolgung gegeben zu haben.

Sur den Nachbarländern.
* Darmstadt , 29. Febr . Der Landgerichtsdirek-

tor am Landgericht der Provinz Starkenbnrg
Wilhelm Z -i -mmermann ist hier im 62. 8e-
bensiabre gestorben.

O Worms , 29. Febr . Mit Inkrafttreten des
Sommerfahr -plans ist die Einstellung einer weite¬
ren Zahl von Triebwagen in Aussicht genoni -nien
und zwar für Schüler - und Arbeiterv -er-kehr . Ans
der Strecke Worms -Gundhei -Nl und Worms -Bib¬
lis werden neue Fahrten mit Triebwagen einge¬
legt . Außerdem sind Vorkehr,inaen dahin ge¬
troffen , einige Verdesserun -gen bezüglich der An¬
schluß-gelegen beiten ein -treten zu lassen-.

S . Aus Rbeinheflen , 29. Febr . Bei der in
Wörrstadt statt gehabten Wahl  der Mitglieder
der Handwerkskammer des Bezirkes Mainz-
Binsen ivurde zun , Mitglied der Kammer Herr
H. Krämer -Wörrstadt  und zu dessen Stellver¬
treter Herr H r öd er -Gauodernheim gewählt . .

S . Bingen , 29. Fel >r . Der Rhein und die
meisten seiner Nebenflüsse sind noch -immer im
starken Stet gen  degrissen . Vom Oberrhein
wird weiteres Steigen des Wassers gemeldet . In
den letzten 24 Stunden ist -das Wasser -des Ober-
rheins um 0,40 Meter , das des Mittelrheins um
0,25 Meter und -des Nie-derrheins -um 0,60 Meter
gestiegen . Die Mosel ist um etwa 0,40 Meter ge¬
stiegen und der Main um 0,30 Meter . — Der vor
einigen Monaten von der Burg Rbeinste -in abge-
stürzte Anton Wagner  aus Niederheimbach ist
im Hospital gestorben . Wagner -hatte sich bei
sei-uem Sturze das Rückgrat gebrochen und seit
der Zeit im hiesigen Hospital gelegen . — Hier
wurde int Rhein « die Leiche eines etwa 14
Jahre alten Knaben geländet . Die ang -estellten
Ermittelungen ergaben , daß es sich um den seit
dem 1. Januar dieses Jahres aus der elterlichen
Wohnung verschwuud -eneu Bolksschüler I.
Me n kl, off aus Mainz baitdelt . Der Kn-abe
batte sich au dem gleichen Tage in Mainz vo-n -der
Kaisevbrllcke in selbstmörderischer Abst-cht -in den
Rhein gestürzt . Die Leiche ist bereits von den
Eltern anerkanut worden.

S . Bon der Nahe , 29. Febr . In Idar  stürzte
die Witwe G i l o v eine hohe Treppe -int Hause
ihres So -h-nes derart unglücklich herab , daß sie in¬
folge der crlittciteu schweren -inneren Verletzun¬
geit sofort verstarb.

S . St . Goar , 29. Febr . Der in -der letzten
Stadtverordnetensitzung für das lausende Jahr
festgesetzte Haushaltsplan  weist an Eiit-
nahmen wie an Llusgaben 85 000 Mark auf.
Steuern werden in der Höhe von 100 Prozent
der Eiitkommensteuer erhobeit -werden . 3ln 3lus-
gaben sind unter anderen vorgesehen worden für
die Erweiterung der Wasserleitung inuerbatb der
Stadt 4-500 Mark , für die Schulen 15 670 Mark
und für Wegebau -nud öffentliche Anlagen 5300
Aiark . Den Schulden in Summe -von 85 834,54
Mark steht -ein Vermögen -von 84 397.74 ÄNark
gegenüber . — Anstelle -des verstorbene » Wein-

Händlers Heinrich Brandmüller  zu Ober¬
wesel ist Kaufmann Heiur -ich Müller  zu Bacha-
rach zum Kreistagsabgeordnetcu gewählt worden.

s . Boppard , 29. Febr . Bei der Versteigerung
der -Cainver Fähre blieb der Schiffsreeder Philipp
Hebel  hier mit 800 Ji  Letztbietender . Ter bis¬
herige Pacht preis  betrug 25 Jl  pro Jahr.

£ Bonn , 29. Fe .br . In der Hauptversamm¬
lung des Vereins für Feuerbestattung teilte der
Vorsitzeube Dr . Kölliker  mit , daß die Mit-
glie -dcrzahl des Vereins auf 400 gestiegen sei.
Stadtverordneter Sanitätsvat Dr . G u d d e n hob
hervor , daß die Stadtverwaltung alles getan
habe , um d-ie 3luf-nabme -der Vorlage zu förderit.
Nach -dem Bericht des Schatzmeisters . -Ban -kdirek-
tors Wrede , -beträgt das Vereinsoermögen 6935
Mark . Der Verein trägt ie-doch nach wie vor
nach fünfjähriger SNitgtiedschast für verstorbene
Mitglieder -die Einäscherun -gsgebühr . 3!ach den
geschäftlichen Verhandlungen hielt , der Rechtsan¬
walt Dr . Herrmanns  einen Vortrag über
das preußische Feuerbest -attungsgesetz und seine
dlusführungsbestimmungen.

Neuer aur aller Welt.
Slus Furcht vor Strafe in den Tod . Der Ein¬

jährige Di eh -l -aus Rüüesbeim , der beim -dritten
Bataillon des Infanterieregiments Nr . 56 dien -te,
hat sich in Cleve aus Furcht vor Strafe er¬
schossen. Diebl hatte einen Soldaten durch eilt
Geldgeschenk verleitet , für ihn auf Wackle zu
ziehen . Dies war zur Kenutuis der -vorgesetzteti,
Behörde gekom-men-

Ein gefährlicher Heiratsschwindler . Vor
einiger Zeit war der -aus -Berlin gebürtige Ällus-
ketier Kannewurf als ge-fährltcher Heiratsschwind¬
ler verhaftet und -in der Braudenburg -rr 3N-ilitär-
arrestanstalt vorläufig untergebracht worden.
Dort brach er aus -der Anstalt aus und flüchtete.
Die Ermittelungen ergaben , daß der Schwindler,
der sich „Leutnant der Reserve v. Saldern ",
,/Storni " oder „Äliorgenstern " nannte , -sich »ach
Berlin gewandt habe . Als er aber -verhaftet wer¬
de» sollte, war er wieder verschwunden . Jetzt
ist cs geluu -gen, den Flüchtigen in Hamburg zu
verhasteii.

Raubmörder Tränket . Wie -ans Berlin ge-
meldet -wirb , bat sich der Zustand -des Raub¬
mörders Tränkel im Untersnchung -sgefän -g-nis d-e-r-
art verschlechtert , daß die Oberstaatsanwaltschaft
die Akten letzt 'abgeschlossen -hat . -damit der Ver¬
brecher noch in der koin-men-den S -chwurgerichts-
veriode abgeurteilt werden kann . Di « Sache
wird bereits am 2. März zur Berhandlung
kommen.

Von Wilderern erschossen. In Renkirchen bei
Halle a. S . ivurde der Förster Lenz bei der Ver¬
folgung von Wilddieben aus deni Hinterhalte er¬
schossen. Der Beamte hatte zuvor einen Droh-
drief «rbalten.

Veicrancndeim , Für den Umbau des säcklsi-
sckun Stammschlosses Wettin  bei Halle
als M -n s e li m nud V e t e r a n e u b e i m haben
mehrere Gönner 200 000 Jl  gestiftet . Der Umbau
wird sofort in Angriff gen-o-mnten , damit die Ein¬
weihung bei den diesjährigen Kaisermanövern
erfolgen kann . Der Kaiser un-d der König von
Sachsen nehmen daralt teil.

Zweifacher Gattenmörüer . Vor einigen
Wochen versuchte -der SNalermcister Johann Ho-
warka zu Leipzig seine Frau mit einem sänre-
getränkte » Lappen zu -ersticke». Bei dieser Ge-
legeuheit ist der Verdacht aufgetaucht , daß Ho-
ivarka seine beiden ersten - Frauen — er -,var zum
-drittenmal -verheiratet — getötet bat . Seine erste
Frau war von 10 Jabrc » angeblich an Atagen-
entzündung g-estorben . -Sein -r zweite Frau soll
sich -vor sechs Jahren erhängt haben . Schon da¬
mals hatte das 6jäbrige Töchterchen von Ho-
warka gegen ihren Vater belastend ausgesagt.
Hmvarka wurde jetzt verhaftet.

Eine Kirche durch Feuer vernichtet . Bei der
köni-glichen Domän -e Königs  h o r st be-i Feür-
-belli-n ist die ültertümli -ch-e, im Jahre 1737 einge-
.weihte Kirche -bis -auf die Grundmauern n-ie-der-
gebroiult . Das Feuer wurde -durch einen im
Kirchenraunl -aufg-esteüteii eisernen Ofen ver¬
ursacht.

Die Flucht im 3lutomobil . 3l»i Dienstag
abend ersuchte ein Schutzmann in der Rue du
Havre -in Paris ein A uto « l -v b i l aufzuhalten,
das in ras -en-dem Tempo durch die Straße fuhr:
er -wurde aber durch mehrere Schüsse,  die -die
Insassen des Autos auf -ihn abfe -uerten , tot zu
Boden gestreckt. Durch eine der Kugeln ivurde
auch eine die Straße passierende Frau leben s-
ge führ lick,  verletzt . Das Auto entkani . Man
nimmt an , daß es sich um stutomiol ' ildiehe
han -delt . -

Eifersuchtsdrama . In Marseille erschoß ein
Schlosser seinen Bruder und seine Frau , iveil
er ve-rmutete . sie -ständen in Beziehungen zuein¬
ander . Der Mörder -verübte darauf 'Selbstmord.

Verhaftung eines iüankiers . Am Montag
wurde in Paris -der Bankier E-mannel de Bas-
auez verhaftet , der Unterschlagungen im Gesamt¬
beträge von etiva 200 000 Francs begangen hatte.
Hier sind die Geschädigten meist wieder kleine
Lmrer : 3lrbeiter , 3l-ngestelltc , Kleinbürger etc.
Eine Haussuchung , die in seinem -Bureau vorge-
nvmme -n imtrde , ergab eine vollständi -ge Leere im
(Zeldschrank. 3luch n-icht ein Centime wurde ge¬
funden.

euftschiffahrt.
* Zuverlässigkeitsflug am Oberrhein . In der

Besprechung der leitenden Kreise , d-ie dieser Tage
in Frankfurt a . M . statt fand , ist beschlossen wor¬
den , daß Mainz beim diesjährigen Zuverlässig¬
keitsflug am Oberrhein -die dritte Hauvt-
e -tavve  wird , und zwar am Him-melf -a-hrtstag,
am 16. Nia -i. Es i-st beabsichtigt , außer tat - an
diesem Tage eint reffen den E t a v v e n flie¬
ge  r n,  voraussichtlich 15 Herre -nsliegern , -dar¬
unter d-ie Hälfte Offizierslieger , tan Publikum
noch ein Schau fliegeu  mehrerer gesondert
vom Ueberlandflug verpflichteten Flieger zu
dielen . Ferner -werden am Himmelsahrtstog ein
oder zwei Z e v v e l i n s chi f f e ein treffen und
auf dem Sati -de landen . Das diesjährige Unter¬
nehmen iveich-t von dem vorjährigen -wesentlich ab.
Äkainz i-st diesmal H a -u v t e t a v v e , un -d zwar
schon die dritte von sieben , tvähren -d es -letztes
Jahr mir Steben-etavve und noch dam - d-ie letzte
ivar . Ferner gehen Zuverlässigkeitsflug und
örtll -ches Schaufliegen vollstän -dig gesondert vor
sich, da die Schauflüge nicht -von den Etavven-
fltegern , wie letztes Jahr , ausgesührt werden.
Das Unternehmen - gewinnt noch an Interesse , -daß
die Teilnahme der -Z-Schiffe gesichert werden
konnte . — Für die Veranstaltung eines -in ÄNainz
a -bzuhalten -den S -ch-a u - und W e t t f l s e g e n s
bat der städtische F i n a it z a u s s chu ß eine
Summe von 15 000 Mark bewilligt.

* Die französische Luftflotte im Kriege . Ge¬
neral 3N a i t r v t m P -aris schrei-bt : Dos Fliegcr-
regi -inent iverde errichtet werden -, -aber man dürfe
au -ck, den Bau von Lenkballons -nicht ver¬
nachlässigen . Es sei unerläßlich , daß Fra -n-kreich
ttt Kürze eine mächtige und zahlreiche Lukttlotte
besitze, deren Rolle zu Beginn eines Krieges
darin bestehen werde , in die deutsche Mob i-
l i s i e r n n g Verwirrung  zu bringen , diese
zu verlangsam -e-n und zu -behindern . Ihre 3lut-
g-abe sei in dieser Hinsicht von zavingen-der Klar¬
heit : 3li!-e Kon-ze-ntrationsivcge der deutschen
31rmee hängen von den acht Eisenbahn .-
b rücken  ab , die den Rhein zwischen Köln und
Basel überbrücken . Diese Brücken werden dae
Ziel der sranzösisch-en Lenkballons werden müssen.

Sport.
* Ter Mittrlrhrinische RegaNancrlmnd , Sitz W i es-

!!>a b e it -wird am 14. Juli d. Is . in Coblei« seine di «S-
jährige grobe Regatta  addatlen . Das örtliche
Regalidwinitee deslehl ans Sen Herr-c» I . H -asd eit¬
le ufcl  als Vorsigender , A. Block , Dr . Lüttgcrl,
C . Mülser , H. Roth und H. Mar « t.  Die Aus¬
schreibungen sollen -anf-angS April er-iolgen . Wie im Por-
jobr « in Neuwied so besitzt der Berband auch dieses Jahr
wieder eine gan,e Reihe schöner und -wertvoller Presse.
-So an Wanderpreisen die Stiftungen des sämig « von
Württemberg , • für den 1. Bierer (Verteidiger Kosteier
Ruderg «seLschasl 18801, der Königin von Rumänien
(Carmen Sylva -Einer ) nnd des Fürsten zn Wied (Mitiel-
rhein -Merer ) . - Hierzu kommt in diesem Jahr « 'Noch ein
Pcr -dandsw -anderprei « iür den 1. Achter. Anberdom wird
nm folgende Ehrengab «,, getämpst : Preis -des Oberprasi-
denten der Rbeinprödii « . -des Regierungspräsi¬
denten,  der Stadt Coblens , des Rheinischen Pertehrs-
dereins , der Damen des Ruder-klu-vs „Rhenania " und
außerdem um 3 Stiftungen au« der Bürgerschaft . Coo¬
lem wird übrigens in diesem Jahre noch eine 2.  Regatta
halben und zwar die -des Wademischen Durnerbnndes
Deutschlands , welche am 31. Juli ans der gleichen Arccke,
Unterlauf der Mosel zwischen Lay und Auls , staNfindet.
Es sind Berhandlungen wegen gcnwinschastlicher Bs»
nutzungelt ' der Regalla -Emrichtungen , TribSnenbaulen
ufw . für beide LeranstaU -ungen «ingelettet . — Die
nach st jährige Regatta  des Mittelrheints dtau
Regattavcrdandes findet wieder in Biebrich  a . Rh.
statt.

*• Der Kaiserliche Automobilklub hielt dieser Tage
unter dem Vorsitz des Präsidenten Victor Herzog
von  R a t i b o r seine diesjährige Gen-erÄver -sa-mmImtg
ab . Der Eleneraisetretär -des Kln-bs , Admirol Ram¬
pe ' l d, erstattete zmiächst «inen ausführlichen Bericht ü-ber
die Tätigkeit des Klubs ün abgelaufenen Joibre , dann gab
er einen Ausblick auf die für dos Jahr 1912 geplanten
Beransiastungen . an denen der K. A. C. mst- onidcren
Korperationen beteiligt ist, speziell aus die im Frühjahr
stallsindendc Allgemeine Lustfs-hrzeug-Ausstellung , Fuver-
lässigkeitSfahrt für leichte Wagen -und aus den -geplanten
Flug Rund « m Berlin ufw. Der Jahresbericht des KludS
gibt ferner eine interessante statistische Uedersicht ü-ber die
llllstgliedervewegungen . Danach zählt -der K. A . C. zur¬
zeit 62 Ehreniititg -lieder , 44 le-benslän -gliche Mitglieder,
93 TgMÄtMilglieder , 1637 ordentliche und 486 außer¬
ordentliche Mitglieder , also insgesamt 2294^ Mitglieder.
J -m Jahre 1911 wurdell insgesaml 8449 -NreMpafsler-
scheine ausgegeden : 879 neue Warnungslvsielit gelanglen
durch deir K. A. C. zur -Borteiluilg . Im . Laufe des Ge-
schäftsjahres wurden 1Ü7 Chausteure . zu Fahrten -des
K. A. C. ernannt . Schließlich erwähnt der Bericht noch
einige schwebende Verhandlungen mit den städtischen Be¬
hörden üvcgen Errichtung einer städl-ischen Chau-ffeurschule
und mit -dem Rcichsa.ml des Innern wegen Begrüwkmn-g
einer Reichsvcrsuchsanstalt sür Lustfahrt sowie das Prosen
einer Antomodil -Derlehrs - und Uebungs .sstatze zwischen
Berlin -und Potsdam . Ter Jahresbericht und der -ün An¬
schluß daran von Geheimrat Goldberger  dorgetragcne
Bericht -der -Finanzkömmtssion wurden mit Bestiedi -gmrg
zur Kenntnis genommen . Die satzungsgemäß ausscheiden¬
den Mitglieder des Repräfenlations -Ausschusses wüvden
mit Ausnahme von Justizrat Lobe,  der eine Wieder¬
wahl abgelehnt Halle, abermals gewähst . Reu hinguga-
W8HI1 wurde » Oberst -S chm i e d i cke , Adteilurrgschef im
ÄriegSministeri -um , und C. A. Fritsch.

.» ^ (gebraucht»
* Jahre volle Fabrik-
. . garantie.

^ur iebe Branche , in jeder Prcis-
&ße liefert sofort, auch gegen
Monatsraten 134198

.. A . Krans,
«eißenburgstr . 7, vt . Tel . 2833.

Ablauf der Garantie neue
Neno^ . G° rantie _

Pfund 1 . 30 Mk 34108

p-  H . Unnenkohl,
'lenbogengasHe 15.

Billiger Seefisch-Verkauf!
in  Id SchelIfisrhe 5~8 p fündi se pm. 35 pt.

r ■ 1 19  ia . Jtiiv >im 5 tne 2- 4 „ 40  „
I riUCßi ^ mittel 30 , porHonsschellfische pfd . 25 pf.

utwi *» Kieme Merlans SSg “ “ Pfd.20 Pf. 5pfd.fl.95
Grflae Heringe Pfd. 18 Pf,, 5 Pfd. 85 Pf.
I*a r ^ hläail 'b Pfd . 25  Pf . , ohne Kopf 30,Id . UdUlIdU Ja, Ausschnitt Pfd . 35- 60 Pf.
Bratschollen 35, Bratbücklinge Stck. 8 Pf., Dtjd. 90 Pf.

Hallen Frisdl  gebesserter Stockfisch"UP,«»'"- Pfd. 30 Pf.
J3 0 I >ies " Ŵoche Echte Kieler s ^ rotten die 3 pwnd Kiste Mk. 1 .50

CTfieeh c . « » . Obige Preise nur ab Laden und solange der Vorrat reicht!
Frisch vom f an* . — = Kochrezepte sralis. — =

Katholische Kirchensteuer.
An die Einzahlung der Kathol . Kirchensteuer für 1911/12 wird

mit dem Bemerken erinnert , daß das Betrcibungsocrfahren mit dem
4 . März ds . Js . allgemein beginnt,

Wicsibadeu » den 22 . Februar 1912. 34123
Katholische Kirchenkaste.

Kein Laden , daher sehr biü . Preise.

Tapeten : Linkrusta : Linoleum
Grösste Auswahl . — Master sofort.

Julius Bernstein ,
/. Etage 6 Midieisberg 6  Tel . 2256.
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Disconto - Gesellschaft in Berlin
Geschäftsbericht für das Jahr 1911.

• i . 1! _ «mivnn M n

Die Disconto-GeseHschaft hat durch das am 22. November
erfolgte Ableben ihres Seniorchefs, des Geh. Seehandlungsrats
a v . Alexandei Schneller  einen sehr schweren Verlust
erlitten. Nachdem in einer Trauerfeier, die wir am 17. Dezember
veranstalteten, die Persönlichkeit und das Wirken Schoellers
eine eingehende Würdigung erfahren haben, gedenken wir auch
an dieser Stelle in dankbarer Gesinnung der grossen Verdienste,
die sich der Verstorbene in 27jähriger, treuer Arbeit um die
Leitung und Entwickelung unseres Instituts erworben hat , und
die ihm einen dauernden und ehrenvollen Platz in der Geschichte
der Disconto-Gesellschaft sichern.

Der Rückblick auf das Wirtschaftsjahr 1911 hinterlässt den
befriedigendenEindruck, dass die deutsche Volkswirtschaft wie¬
derum ansehnliche Fortschritte gemacht hat. Doch ist der

ruhige Fortgang der Erwerbsarbeit Störungen ausgesetzt ge¬
wesen. die wesentlich durch die politische Lage bedingt waren.
Im zweiten Halbjahre nahm sie infolge der Zuspitzung des Strei¬
tes um Marokko, des Ausbruches des italienisch-türkischen Er e
2C9 und der Revolution in China einen bedrohlichen Charakter
In und führte schliesslich zu einer tiefgehenden Erregung aller
Volkskreise.

Die trotz der Unsicherheit der allgemeinen Lage im ver¬
flossenen Jahre erzielten wirtschaftlichen Erfolge für die das
Wachstum unseres Aussenhandels und der Einnahmen aus dem
Eisenbahnverkehr ebenso Zeugnis ablegt wie die Steigerung de
Produktion in der deutschen Montanindustrie, sind aber um so
höher zu bewerten, als die Ernte in einzelnen landwirtschaftlich«
Produkten diesmal wenig ergiebig war und eine Debensmitteb
teuerung bestand, die vielfach Lohnerhöhungen « forderlich
machte8und dadurch die allgemeinen Produküonsbeding.ingen
und die Betriebsverhältnisse in fühlbarer Weise verschlechte!te.
Auch wir haben uns veranlasst gesehen, den Beamten mit ge¬
ringerem Einkommen durch ausserordentliche Zulagen über
STder Teuerung hinwegzuhelfen. Der Ausfall m der Erzeugung

iahre verstärkte Einfuhr ausländischer Produkte zur Fol„ ,
immerhin weist der deutsche Export bei einem Gesamtwert von
81018 «regen 7474,6 Millionen Mark im Vorjahre ein et^ “ star'
kereŝ Wachstum als der Import auf, dessen Wert von 8930 auf
9544,8 Millionen Mark gestiegen ist.

Trotz des hiernach gesteigerten Absatzes und des hohen
Beschäftigungsgrades der Industrie, wie er namentlich m den
montansewerblichen UntermSumungenzutage trat , vermochten

Preise In der ersten Jahreshälfte doch nur wenig zu
hebL Besonders die mit der Herstellung von Fertigfabrikaten
beschäftigten Industriezweige haben über unzureichende Preise

sondern sie auch wm ^ ^ illstand dürfte diese Bewegung
l °I, ga  f . ? n kommen, wenn die schwebenden Verbandsfragen
" r t sind S ^ Tendenz zur Konzentration, abgesehen von
gelost sind, Herabmindening der Generalunkosten, am
der Aussicht auf Herabnunüer̂ ^ Zukunft des Kohlen-
meisten durch fitaiflwerksverbandesgenährt wird, deren Zer-
Syndikats und des SUhlwerksven, ^ g haben  würde.

ä ‘ S ^ Ä £ : Sfa“ PK. hl, ™y. dlk. u h. t d»^
Verständigung der Syndikatsleitung mit dem Bergfiskus unddie Verständigung j Aussenstehender einen

durch den Beitritt einer Anzan, „nknnft des Stahl-
festeren Boden gewonnen; dagegen st je ^ dem
werksverbandes zurzeit noch völlig g ' Einflüsse der
Gebiete der Braunkohlenindustrie^ ^ rineKonzentrations-

lir uns, wie weiter unten berichtet,

führend Befriedigung gereicht es un?! ^ ^isT ^iu
Ende des Jahres unter unserer
der Kahmdustiie den Ine ^ Syndik at unter günstigen Bc-Asehcrsleben und So die  Kaliindustrie nun-
dingungen wiederhcrzustel en Ka Metes ZUWenden,
mehr ungestört der Erweiterung 1̂ ^ ^  Kaliwerke und
so muss doch die Inhalten ^ »rf nicht gerechtfertigter
die Abteufung neuer, , wjr bereits im Vorjahre

“rr rs *»i«”«*-»i“-
-eien Werke noch wesentlich gesteigert werden.

Die Reichsbank hat mit bestem Erfolge an ihrer auf mög-

rzTÄ — sä -
«L-£ ä

Fhülifsl a f̂ die Verhältnisse des Geldmarktes übte die von der
S bank angeordnete Verteuerung des Lombardkredrts an deni*6*01160 s • . Mavo -esel die im Interesse» der Auf-—EFS-ä sä
achtet wurde, iI,.,„«nniehnatime der Reichebank nicht
tuiig einer geringeren lnanspruennanme

erfÜ  tos stetige Wachsen der Ansprüche an den Kapitalmarkt
- Deutschland*kann an sich nicht als ungesunde Erscheinung
1 , , t werdcn  ist vielmehr eine natürliche lolge der Be¬
betrachtet werden, ohaeIlden  Umfangs der kommerziellen
völkeftuigszunalvme, des waonsenaen t. ^ gtei dö Höhe
und industriellen ^ stoffpreise verteuerten Produk-
der Lebensrnittel- d der  Kapitalbedarf nicht immer ln
tionsbed.ngungen̂ D t‘ entsprechenden Weise befrie-
d'ift̂ worden und hat d̂ lurch eine Anspannung des Kr^ ts her-

6 Jrufen die dessen Einschränkungratsam erscheinen lässt.
T mrsenverkehr zeichnete « eh im ersten Halbjahr durch

er pesügkeit und zunelunende Lebhaftigkeit aus, so «asgrosse Festigkeit Kurs  insbesondere auf dem Kassa-
Ste einen"uuverhäitnismässig hohen Stand einnahmen und

, Tiiilvflchlan erwartet werden musste. Dieser trat im dnt en
Quarial rin «Bd wurde unter dem Druck der politischen Betürch-
Kn so sehr verschärft, dass die Kurse teüweise unter das

durch die Umstände gebotene Mass sanken. Gleichzeitig wvffde
der deutsche Geldmarkt durch die Zurückziehung ausländischer,
zumeist französischer Guthaben, die aus politischen und wirt¬
schaftlichen Gründen erfolgte, auf eine haltiiehl
Aber gerade hierbei bewies der deutsche volkswutscha
Organismus seine Gesundheit und Leistungsfähigkeit. Zwar
machte sich hier und da in der Bevölkerung eine Besorg als g
tend, die zu erhöhten Ansprüchen an die Sparkassen führte doc
blieben dies vereinzelte Erscheinungen, und ohne zede Storn g
des Geschäftsverkehrs konnten die ausländischen Guthaben
remittiert werden. Kaum hatten die Marokkoverhandlungcn
ihr Ende erreicht, als auch an der Börse die Unternehm gs
iust aufs neue erwachte, um sich, gestützt auf einen allsei igen
Aufschwung der gewerblichen Tätigkeit, bis zum Ende des
.Jahres in ungeschwächter Kraft zu behaupten. Die durch die
Abänderung des Börsengesetzes ermöglichte Wiederbelebung
des Börsenverkehrs, auf die wir bereits in früheren Jahren hm-
wiesen, machte im Berichtsjahre weitere Fortschritte und spie¬
gelt sich auch in der Vermehrung unserer Report- und Lom
bardgeschäfte wieder.

Besonders zeigte sich die Stärke der Finanzkraft Deutsch¬
lands, als im Frühjahre eine ungarische Staatsanleihe von
212 Millionen Mark und eine türkische Zollanleihe von
130K Millionen Mark von Deutschland auf genommen wurden,
nachdem sich der französische Markt ihnen, wesentlich aus poli¬
tischen Gründen, versagt hatte.

Die Stagnation des amerikanischen Wirtschaftslebens Ist
dem deutschen Geldmarkt insofern zustatten gekommen, als
amerikanischeKapitalien in erheblichem Umfang brach lagen und
eine nutzbringende Verwendung für sie in Europa gesucht
werden musste. Den Umschwung der Verhältnisse in den Ver¬
einigten Staaten kennzeichnet am besten die Tatsache, dass vor
wenigen Jahren der amerikanische Geldbedarf eine wichtige
Rolle in den Dispositionen der grossen europäischen 1̂ -
Institute spielte, im vorigen Jahre dagegen amerikanisches Geld
in grossen Beträgen in die alte Welt verliehen worden ist.
Während früher die deutschen Börsen durch die Schwankungen
der Tendenz in New-York stark in Mitleidenschaft gezogen
wurden, hat der deutsche Geldmarkt und die deutsche Börse
neuerdings ihre Widerstandskraft gegenüber fremden Einflüssen
bedeutend zu erhöhen vermocht.

Das Emmissionsgeschäft hatte im -Berichtsjahre einen ge¬
ringeren Umfang als in den beiden vorausgebenden Jahren, wo¬
bei bemerkenswert ist, dass das Reich und Preussen dank ihrer
gebesserten Finanzlage den deutschen Anleihemarkt nicht in An¬
spruch zu nehmen brauchten. Der Ausfall, der durch die Ein¬
schränkung des Emissionsgeschäftes eintrat, wurde aufgewogen
durch die höheren Erträgnisse des Geldleihgeschäftes und die ge¬
steigerten Umsätze auf dem Effektenmärkte, so dass das Bank¬
gewerbe befriedigende Ergebnisse aufzuweisen hat , obwohl durch
die erhöhten Erfordernisse für die Besoldung der Beamten und
das Anwachsen der Steuerlasten seine Unkosten sich in ausser¬
ordentlicher Weise steigern.

Wir haben, nachdem dis Erhöhung des Kommanditkapitals
von 170 auf 200 Millionen Mark erfolgreich durchgeführt war,
unserer Tätigkeit namentlich im Westen durch die Gründung
von zwei neuen Filialen, in Essen und Saarbrücken, eine weitere
Ausdehnung gegeben.

Mit Rücksicht auf das am 1. Januar 1913 in Kraft tretende
Versicherungsgesetz für Angestellte haben wir bereits jetzt alle
unsere Angestellten bei dem Beamtenversieherungsverein des
Deutschen Bank- und Bankiergewerbes (a. G.) versichert. Diese
Versicherung legt uns zwar höhere Opfer auf als die vom Ge¬
setze verlangten, sichert aber den Beamten eine bessere Ver¬
sorgung für sich und ihre Hinterbliebenen als die durch das
Gesetz gewährleistete. In Ergänzung dieser Fürsorge belassen
wir ferner alle Beamten in dem Genuss der Wohltaten, welche
die David HansetnannschePensionskasse ihren Mitgliedern über
den Umfang der vorgedachten Versicherung hinaus gewährt.

Die uns durch diese Regelung unserer Beamtenfürsorge er¬
wachsenen erheblichen Mehraufwendungen werden von uns un¬
ter den Verwaltungskosten verbucht und sind dem Betrage
zuzurechnen, den wir in früherer Höhe der David Hansemann-
sclien Pensionskasse aus dem Jahresgewinn zu überweisen wie¬
derum beantragen.

Unter den in der Bilanz ausgewiesenen Stiftungen zugunsten
unserer Angestellten erscheint in diesem Jahre neu die Schoeller-
Stiftung, die von dem verewigten Seniorehef unseres Instituts,
Geheimrat Alexander Schneller,  bereits gelegentlich
seines 25jährigen Dienstjubiläums begründet worden und nun¬
mehr auf Grund letzter Anordnung des Verstorbenen und wei¬
ter durch eine hochherzigeZuwendung seiner Gattin ausgestaltet
worden ist.

Der Abschluss gestattet die Verteilung einer Dividende
von 10 Prozent auf das alte Kommanditkapital von Mk.
170 000 000 und von 5 Prozent auf das für das Berichtsjahr
nur in halber Höhe dividendenberechtigteKommanditknpital vom
Mk. 30 000 000.

Der Brutto Gewinn beläuft sich ein¬
schliesslich des Gewinnvortrages aus 1910
von Jl  1355 578,79 auf.

Hiervon sind abzusetzen die Verwal¬
tungskosten , Steuern usw. mit . . _

Von verbleibenden . * . _
werden als Dividende von 10«/»bzw.

50/» auf die Kommandit -Anteile,
sowie als Gewinnbeteiligung der
Geschäftsinhaber und Tantieme
des Aufsichtsrats verwendet . .

für Talonsteuer zurückgestellt . .
an die David Hansemannsche Pen¬

sionskasse für die Angestellten
der Gesellschaft überwiesen . .

der Besonderen Reserve überwiesen
und auf neue Rechnung übertragen^

Das Kommanditkapital beträgt nach Durchführung der im
Berichtsjahre beschlossenen Kapitalserhöhung Mk. - .
Der Allgemeinen Reserve sind aus dem bei der Ausgabe der
neuen Anteile erzielten Agio Mk. 19 207388,61 zugeflossen;
sie hat dadurch die Höhe von Mk. 57300000 erreicht.

Die nach Art. 9 des Statuts gebildete Besondere Reserve
erfährt einen Zuwachs von Mk. 1000000, so dass sie sich nun-
mehr auf Mk. 24000000 stellt und beide Reserven zusammen
Mk. 81300000 betragen.

Die Reserve für neuerworbene Immobilien und Neu¬
bauten beträgt unverändert Mk. 3 000 000.

Die Pensionskasse wird durch die genannte Ueberweisung
von Mk. 300 000 auf einen Bestand von Mk. 5368192,92 ge¬
bracht. _

Das für die alle zwei Monate veröffentlichten Bilanz¬
übersichten vereinbarte Bilanzschema haben wir auch unserem
vorliegenden Jahresabschlüsse zugrunde gelegt und die da¬
rin vorgesehenen spezialisierten Ausweise im nachstehenden
gegeben.

Wenn auch dieses Bilanzschema im wesentlichen dem
von uns . bisher angewandten entspricht , so hatte es doch
im einzelnen von den früheren abweichende Verbuchungen
zur Folge , so dass die aus dem Vorjahre gegebenen Ver¬
gleichsziffern nicht ohne Einschränkung benutzbar sind.

Im Wediselverkehr betrugen der Umsatz Mk.G037 000 853,97
(1910; Mk. 5 832334 139,65), die Zahl der Wechsel 1489 683
(1910: 1411308 ), der Durchschnittsbetrag eines Wechsels
Mk. 4052,54 (1910: Mk. 4132,57). Am 31. Dezember 1911̂ be¬
liefen sich die Bestände an Wechseln auf das Inland nach Abzug
der Zinsen bis zur Verfallzeit berechnet auf Mk. 135 045 995,30,
an Wechseln auf das Ausland, nach ciem Tageskurse und
nach Abzug der Zinsen bis zur Verfallzeit berechnet , auf
Mk. 55 783 065,94, zusammen auf Mk. 190829061,24 (1910:
Mk. 200374830,50). Hierin waren weder eigene Accepte,
noch eigene Ziehungen , noch an unsere Order gestellte Sola¬
wechsel unserer Kunden enthalten.

Die Umsätze in unverzinslichen Schatzanweisungen
sind in dem Wechselverkehr einbegriffen . - Für inländische
Wechsel betrug der Diskontsatz der Reichsbank durchschnitt¬
lich 4,38«', in 1911 gegen 4,35°(0 in 1910 und der in unserem
Verkehr vorwiegend massgebende Börsendiskont durchschnitt¬
lich 3,49«/. in 1911 gegen3,5 '5»/oin 1910. -Im Kurswechselverkehr
bestand die Anlage hauptsächlich in Wechseln auf London. -
Der Netto -Ertrag aus dem Kurswechselverkehr nach Abzug
der auf Zinsen-Konto übertragenen Zinsen belief sich auf
Mk. 1259 735,11 gegen Mk, 1151543,68 in 1910.

M 37 026646,26

„ 12 677 418,80
M 24 349 227,46

Jl  21 399 469,27
* 272 857,15

. 300 000,—
„ 1 000 000 —
„ 1 376 901,04

,ji  24 349 227Ä6

Waren und Warenverschiffungenwaren von uns am Bilanz¬
tage in Höhe von Jl  117806679,89 bevorschusst worden.
Hiervon waren

a) gedeckt durch Waren, Fracht - oder Lagerscheine
M 31 240 104,85,

h) durch andere 8ieherheiten M 12247263,26.
Der Verkehr in Wertpapieren, in dem auch die verzinslichen

Schatzanweisungen des Reichs und der Bundesstaaten ein¬
begriffen sind, im Kommissionsgeschäft , für Konsortial - und
eigene Rechnung betrug JiZ  506128 604,87(1910:̂ 3273 086188,65), ;
wovon auf die dem Effektenverkehr zugerechneten Coupons
und ausländischen Noten ein Umsatz von M 565157199,63 |
(1910: M 523112659,44 ) entfiel.

Der Ertrag aus dem Reportgeschäft , aus den eigenen
Wertpapieren und aus Konsortialgeschäften stellt sich nach
vorsichtiger Bewertung und nach Abzug der auf Zinsen-
Konto übertragenen Zinsen auf M 4 331388,35 gegen
jl  5793960,52 in 1910. — Ausserdem ergibt sich aus Coupons
usw. ein Gewinn von Jl  160101,02 gegen Jl  157 710,97 im J
Vorjahre. — Es betrug der Bestand an eigenen Wertpapieren
Jl  35101663,41 gegen M 33741272,93 in 1910, an Konsortial-
Beteiligungen Jl  35551049,05 gegen Jl  41345408,73 in 1910. I
zusammen Jl  70652712,46 gegen Jl  75 086681,66 in 1910.

Der Bestand an eigenen Wertpapieren setzte sich wie
folgt zusammen : •

a) Anleihen und verzinsliche Schatzanweisungen des
Reichs und der Bundesstaaten Jl  17 507 207,22, J

b) sonstige bei der Reichsbank und anderen Zentral¬
notenbanken beleihbare Wertpapiere Jl  1675657,Oo,

c) sonstige börsengängige Wertpapiere Jl  10 38476 , >
d) sonstige Wertpapiere Jl  5534033,49.
Der Bestand an verkauften , erst nach dem 31. Dezember

1911 abzuliefernden Wertpapieren (Reports ) und Lombar s
gegen börsengängige Wertpapiere betrug Jl 12044286  ,
gegen Jl  115044927,84 im Vorjahre.

Wir nahmen als Kontrahenten  teil an dei I eher«
nähme folgender Wertpapiere: ai

4c/ Deutsche Schutzgebieteanleihe. > 4 % Bayense*
tStaats-Eisenbahn-Aiilehen und 4% Bayerisches AUgcnw
Staats-Anlehen. _ 3% % Württembergische Sehatza.nv̂ u h ^
_ 4 % WÜrttembirgisehe Staatsanleihe. 4 /» ' . jj,e,
Staats-Anlehen. - i%  Hamburgisehe amortisablo Staatsam
— i.% Westpreussisehe l’rovlnziulanleihe. —- . 4 % * der
der Deutschen Pfandbrief -Anstalt in Posen . A / , A "’1 JeJ
Emsehergenossenschaftzu Essen-Ruhr. /> " * ldoV f,
Städte Cassel . Charlottenburg (Opernhaus -Anleihe ), Ohss



Rr. 51 DsnnerSlag Wiesbadener General-Anzeiger 29. Februar Seite 7

Gelsenkirchen, München, Würzburg . — 5 % Anleihe der Repu¬
blik Chile. — 4 % Kopenhagener Stadtanleihe . — A'A % Teil-
Schuldverschreibungen der Württembergischen Nebenbahnen A.-G.
_ 4 % Obligationen der Grossen Berliner Strassenbahn . —
Steuerfreie 4% % Prioritätsanleihen der Moskau-Kasan Eisenbahn-
Gesellschaft und der Podolischen Eisenbahn -Gesellschaft. —
g % Teilschuldversehreibungen der Deutsch-Ueberseeischen Elek¬
trizitäts -Gesellschaft , der Victoria - Falls & Transvaal Power
Company Limited . — 4K % Anleihen der Allgemeinen Elektri-
ritäts -Gesellsehaft, der Basalt -Aktien -Gesellschaft zu Linz a. Rh.,
der Bergmann-Elektrizitäts -Werke A.-G., der Berliner Elektri¬
zitäts -Werke , der Deutsch-Südamerikanischen Telegraphen-Ge-
sellschaft, der Elektrizität «-Lieferungs -Gesellschaft, der Gesell¬
schaft für elektrische Unternehmungen , der Th. Goldschmidt
Aktiengesellschaft Chemische Fabrik und Zinnhütte Essen-Kulir,
der Rheinisch - Westfälischen Elektrizitätswerk - Aktien - Gesell¬
schaft, der Heddernheimer Kupferwerk - und Süddeutschen Kabel¬
werke. _ 4 % Anleihe der Gelsenkirchener BeTgwerks-Aktien-
Gesellschaft. — Neue Aktien der Bayerischen Disconto- und
Wechsel-Bank A.-G., der Deutschen Hypothekenbank in Mei¬
ningen, der Königsberger Vereins -Bank , der Landbank , der
Süddeutschen Disconto-Gesellschaft A.-G., der Banca Commer-
ciale Italiana , der K. K. priv . Oesterreicliischen Credit-Anstalt
für Handel und Gewerbe, der St. Petersburger Internationalen
Handelsbank, der Ungarischen Allgemeinen Creditbank , der
Chemischen Fabrik Weiler -ter -Meer, der Deutschen Linoleum-
Werke „Hansa”, der Deutsch-Ueberseeischen Elektrizitäts -Gesell¬
schaft, der Gelsenkirchener Bergwerks -Aktien -Gesellschaft, der
Gerb- und Farbstoffwerke H. Renner & Co. A.-G., der Rheinisch-
Westfälischen Sprengstoff -Aktien -Gesellschaft, der Vogtländischen
Maschinen-Fabrik . — Aktien der Frankfurter Allgemeinen
Versicherungs-Aktiengesellschaft , der „Nordstern , Unfall-, Haft¬
pflicht- und Feuer -Versicherungs -A.-G.’’, der Heddernheimer
Kupferwerk- und Süddeutschen Kabelwerke , der Pokorny
& Wittekind Maschinenbau-Aktiengesellschaft.

Ferner beteiligten wir uns ü. a . an der Hebernahme fol¬
gender Werte:

3*4%  Niederländische Anleihe von 1911. — 434% Anleihen
der Mansfeld’schen Kupferschiefer bauenden Gewerkschaft , der
„Midgard” Deutsche Seeverkehrs -Aktien -Gesellschaft, der West¬
fälischen Drahtwerke Langendreer . — Neue Aktien der Mittel¬
deutschen Creditbank , der Nationalbank für Deutschland, der
Sächsischen Cartonnagen -Maschinen-Aktien -Gesellschaft, der Leon¬
hard Tietz Aktiengesellschaft .in Köln, der Westfälischen Draht¬
werke Th. Goldschmidt Aktiengesellschaft Chemische Fabrik und
Zinnhütte, der Neuen Rheinau -Aktiengesellschaft in Mannheim,
der Ringhofer Werke Aktiengesellschaft , der Werschen-Wcissen-
felser Braunkohlen - Aktien - Gesellschaft, der Zuckerfabriken
Schoeller & Co. A.-G. in Wien, der Soeiötö Tramways et
Electricitö en Russie in Brüssel.

Ausserdem gelangten unter unserer Beteiligung und Mit¬
wirkung u. a. folgende Anleihen und Aktien zur Emission:

4% Ungarische Staatsschuldverschreibungen . — 4% Kaiser¬
lich Ottomanische Anleihe. — 5%  Kaiserlich Chinesische Hukuang-
Staatseisenbahnanleihe. _ 434% Teilschuldverschreibungen und
Aktien der Deutsch-Südamerikanisehen Telegraphen -Gesellschaft.

Bei folgenden Emissionen hier , in Frankfurt a. M. und Bremen
übernahmen wir die Zeichnung«- oder Einführungsstelle:

4 % Schuldverschreibungen der Herzoglich Sachsen-
Meiningischen Landeskreditanstalt . — 4% Rheinprovinz-Anleihe.
— 4% Anleihe der Städte Duisburg , Freiburg im Breisgau,
■Wandsbek. — 4% Hypotheken -Pfandbriefe der Braunschweig-
Hannoverschen Hypothekenbank , der Deutschen Grundkredit¬
bank in Gotha, der Deutschen Hypothekenbank in Meiningen,
der Rheinischen Hypothekenbank in Mannheim. — Teilbeträge
der 4% Central -Pfandbriefe von 1910 und der 4% Kommunal-
Obligationen von 1908 der Preussischen Central -Bodencredit-
Aktiengesellschaft. — 4% Teilschuldverschreibungen der Ober¬
rheinischen Eisenbahn-Gesellschaft Aktiengesellschaft in Mann¬
heim. — . Southern Pacific San Francisco Terminal First
Mortgage 4% Gold Bonds (für einen Teilbetrag von $ 4 000 000).
— Neue Aktien der Braunschweig -Hannoverschen Hypotheken¬
bank, der St . Petersburger Discontobank , der Deutschen Eisen¬
handel Aktiengesellschaft . _ Aktien der Rheinischen Hypotheken¬
bank, der Banque Centrale Anversoise, der Commerzbank in
Warschau, der Elektrizitäts -Lieferungs -Gescllschaft.

Die Otavi Minen - und Eisenbahn - Gesellschaft
hat in ihrem Geschäftsjahr 1. April 1910 bis 31. März 1911 auf

ihren Ibrderstätten Tsumeb Asis, Guchab und Gr. Otavi
42 000 Tonnen Kupfererz gefördert , von denen 31 600 Tonnen
ait einem Durchschnittsgehalt von 10%  Kupfer und 24% Blei
zur Verschiffung gelangten . Aus den an Ort und Stelle ver¬
hütteten ärmeren Erzen wurden 2200 Tonnen Kupferstein und
2040 Tonnen Werkblei gewonnen. Der Reingewinn des Geschäfts¬
jahres belief sich auf Mk. 4 490 927.85, wovon Mk .1 156 969.77
zur Auffüllung des Reservefonds bis zutü satzungsmässigen
Meistbetrag von Mk. 2 000 000 und zur Anlegung besonderer
Pachtzins- und Unfall -Reserven verwendet wurden, während von
dem Rest eine Dividende von Mk. 8.50 auf jeden, jetzt nur
noch auf Mk. 20 validierenden Gesellschaftsanteil und von
Mk. 6.50 auf jeden Genussschein verteilt werden konnte.

Die SoKantung - Eisenbahn -Gesellschaft  hat
für  Iglo eine Dividende von 634% auf die Aktien und Mk. 7.50
auf jeden Genussschein verteilt . Das Jahr 1911 brachte gegen das
Vorjahr einen Rückgang der Betriebseinnahmen von etwa 334%.
Der Personenverkehr hat im Berichtsjahre zwar eine Steigerung
erfahren, der Güterverkehr dagegen ist durch die allgemeine wirt¬
schaftliche und politische Lage, durch die infolge der Pest und

ihrer Nachwirkungen verursachten Störungen , durch vorüber-
Behende ungünstige Ernteverhältnisse und Hochwasserschäden der
diesjährigen Regenperiode, sowie durch allmähliche Abnahme
4er Bausendungen für die Tientsin -Pukow Eisenbahn zurück-
Begangen, ist aber seitdem . wieder in bemerkensw ertem Auf-
aehwnng begriffen. Ueber die Höhe der der Generalversammlung
"zuschlagenden Dividende ist noch kein Beschluss gefasst.

DieSchantnng -Bergban - Gesellschaft  hat ihreFörde-
ans der Hungscfcangrnbe im Jahre 1911 auf rd. 276000

°nnen gegenüber rd. 223 000 Tonnen im Vorjahre gesteigert,
entsprechend den wachsenden Anforderungen namentlich an
«Bfeerkohlen-LieferuDgen für das deutsche Kreuzergeschwader

die sonst Tsingtau anlaufenden Kriegsschiffe und Handels-
»mpfer. Dagegen waren die Marktverhältnisse für gewölin-
here Kohlen qualitäten in Ostasien auch weiterhin ungünstig.

Z*" “alb im Fangtsekohlenfelde im Jahre 1911 nur rd; 170000
Oflnen gegen rd. 229000 Tonnen im Vorjahre gefördert wurden

auch 1911  noch mit Verlust gearbeitet wurde.
Ök Bei der Grossen Venezuela E isenbahn -G e sei ls ch aft

Segen das Jahr 1910 eine erfreuliche Steigerung der Betriebs-

einBahme zu verzeichnen , die darauf zurückzuführen ist, dass
infolge ergiebiger Ernten and politischer Ruhe sich im Jahre
1911 die wirtschaftliche Lage bessern und der Verkehr heben
konnte . Unter diesen Umständen darf mit einer Erhöhung der
Dividende gegen das Vorjahr gerechnet werden.

Die Entwickelung der Unternehmungen , an denen die All¬
gemeine Petroleum - Industrie - Aktien - Gesellschaft
beteiligt ist, entsprach während ihres am 30. September 1911
abgelaufenen Geschäftsjahres im allgemeinen den Erwartungen.
Die Gesellschaft übertrug inzwischen der Deutschen Erdöl-
Aktiengesellschaft den grössten Teil ihrer Beteiligungen sowie
ihr Warengeschäft gegen eine Barzahlung und neu ausgegebene
Aktien genannter Gesellschaft . Die mit der Deutschen Erdöl-
Aktiengesellschaft getroffenen Abmachungen sichern uns auch
weiterhin unseren Einfluss auf die Petroleum -Industrie , insbe¬
sondere diejenige Rumäniens.

Die Gewerkschaft Christoph Friedlich  hat im ab¬
gelaufenen Jahre erstmalig nach Vornahme reichlicher Ab¬
schreibungen eine Ausbeute von Mk. 2757,80 auf jeden Kux
verteilt . Das unter unserer Führung stehende Konsortium hat
seine sämtlichen Kuxen an die Werschen -Weissenfelser Braun¬
kohlen-Aktien -Gesellschaft gegen Ueberlassung von Mk. 6000000
junge Werschen -Weissenfelser Aktien mit Dividendenberechti¬
gung vom 1. April 1912 ab verkauft . Diese Interessengemeinschaft
mit einem der ältesten mitteldeutschen Braunkohlenbergwerke,
das sieb gleichzeitig die Waldauer Braunkohlen -Industrie -Aktien-
Gesellschaft angegliedert hat und nunmehr über ein Aktien¬
kapital von Mk. 14000000 verfügt , bietet nicht nur die Gewähr
für eine angemessene Rente , sondern lässt auch erhoffen, dass
dieser neu gebildete Konzern in der in Mitteldeutschland ein¬
setzenden Konzentrationsbewegung und bei den Verhandlungen
über die Erneuerung des Mitteldeutschen Braunkohlen-Syndikats
eine bedeutsame Stellung einnehmen wird.

Bei der Geweikschaft Braunkohlen werke Borna  ist
der Betrieb mit einigen Pressen programmässig im April 1911
aufgenommen und ohne Störungen durcligefiihrt worden. Die
neue Marke konnte auf dem Markte ohne  jede Schwierigkeit
eingeführt werden , so dass der Ausbau der Brikettfabrik auf
16 Pressen bereits im Herbst in Angriff genommen wurde , Der
erzielte Betriebsüberschuss deckte bereits voll die erforderlichen
normalen Abschreibungen,

Die „Revision “ Tre uhand - Aktien - Ges el lschaft
konnte ihren Geschäftskreis sowohl auf dem Gebiete der Revi¬
sionen wie auf dem der Vermögensverwaltungen und Testaments¬
vollstreckungen wesentlich erweitern . Ihre Dienste werden in
steigerndem Masse auch von Kommunalverwaltungen in Anspruch
genommen. Sie hat ihre Dividende für 1911 entsprechend der
günstigen Entwicklung auf 8 % (1910: 6°/«) erhöht.

Im Hinblick auf die sich immer schwieriger gestaltende,
Erzversorgung der deutschen Eisenhüttenwerke haben wir uns
im Verein mit der Norddeutschen Bank in Hamburg und anderen
Freunden an der Aktiengesellschaft Sydvarangef  in
Christiania beteiligt und ihr die Mittel zum Aufschluss ihrer
grossen Erzlagerstätten auf der Halbinsel Paswik in Norwegen
und zum Ausbau ihrer Anlagen zur Herstellung von Konzentrat
sowie der Brikettierung und Verladung vorgestreckt . Dieser
Ausbau ist nunmehr vollendet und die Anlagen sind mit bestem
Erfolge in Betrieb gesetzt . Bei der sich von seiten Deutschlands
wie -Englands zeigenden Nachfrage nach den Produkten dürfen
wir auf eine günstige Weiterentwicklung des Unternehmens
rechnen.

Ferner haben - wir uns an der Begründung der Zink¬
hütten - und Bergwerks - Aktiengesellschaft  vorm . Dr.
Lowitsch & Co . in Kattowitz beteiligt . Nachdem das Unter¬
nehmen anfänglich unter dem Wechsel der Betriebsmethoden
zu leiden batte , dar durch die Notwendigkeit der Verarbeitung
anders gearteter überseeischer Erze an Stelle der nicht mehr
erhältlichen oberschlesischen bedingt wurde, ist dasselbe nun
mehr, nachdem die umfangreichen Umbauten und Erweiterungen
seiner Fabrikanlagen in Trzebinia der Vollendung entgegen
gehen, in das Stadium einer gewinnbringenden Tätigkeit ein¬
getreten und wird für das am 31. März zu Ende gehende Ge¬
schäftsjahr erstmalig eine Dividende zur Ausschüttung bringen
können. Wir erhoffen von diesem durch seine geographische
Lage und die Arbeiterverhältnisse begünstigten Unternehmen
eine steigende Rentabilität sowohl aus der Zinkproduktion und
ihrer Verarbeitung wie aus der Herstellung von Schwefelsäure
und aus der Verweriung der der Gesellschaft gehörigen wert¬
vollen Kohlenabbaurechte.

Die Filialen in London , Frankfurt a. M„ Bremen und
Mainz,die Zweigstellen in Wiesbaden , Höchst ,Homburg v.d. H ,
Potsdam , Frankfurt a. O. und Offenbach a. M., sowie die Depo¬
sitenkassen in Berlin nebst Vororten und in Frankfurt  a . M.
weisen befriedigende Ergebnisse auf. Die Zahl der Depositen¬
kassen beträgt zurzeit in Berlin und Vororten 2i  und in Frank¬
furt  a . M. 4. Die im  laufenden Jahre errichtenden neuen Filialen
in Essen und Saarbrücken lassen eine befriedigende Ent¬
wickelung erwarten.

Die Norddeutsche Bank in Hamburg wird  auf ihr in
unserem Besitz befindliches Aktienkapital von 50 Millionen
Mark für das Jahr 1911 eine Dividende von 10 °/0 verteilen,
die in unserer diesjährigen Gewinnrechnung erscheint . Der
Gewinn aus der dauernden Beteiligung an anderen befreundeten
Bankinstituten enthält die im Jahre 1911 vereinnahmten Divi¬
denden für das Geschäftsjahr 1910, und zwar erzielten:

Allgemeine Deutsche Credit - Anstalt 9% . — Süd¬
deutsche Disconto - Gesellschaft  6 ®/0. — Bayerische
Disconto - und Wechsel - Bank  5 »/„. — Bank für
1 hii tin ge d vorm . B. M. Strupp Aktiengesellschaft
‘ */»%> — Stahl & Fe derer Aktiengesellschaft 6%. —
Rheinisch - Westfälische Disconto - Gesellschaft  A .-G.
7°/o — Barmer Bank - Verein Hinsberg , Fischer & Comp.
6 % V Magdeburger Bank - Verein  5 ’/i% * — Ober¬
lausitzer Bank in Zittau  7Vs 0/*. — Geestemünder Bank

9% . — Deutsch -Asiatische Bank  8 %. — Brasilianische
Bank für Deutschland  IO 0/*- — Bank für  Chile and
Deutschland  6 °/o. — Deutsche Afrika -Bank Aktien¬
gesellschaft  8 °;0. — Banca Generala Bemann  10 %. —
Banque de Credit in Sofia 5%. — Compagnie  Com-
mereiale Beige anciennement H. Albert de Bary & Co.
in Antwerpen  6 % kür die privilegierten Aktien, 10% für
die Stammaktien und Frs . 15 für jeden Genusssehein.

Auch für das Jahr 1911 dürfen wir ein günstiges Ergebnis
dieser Beteiligungen erwarten , insbesondere hat die Compagnie
Commerciale Beige anciennement H. Albert de Bary & Co, in
Antwerpen ein das Vorjahr noch übertreffendes Erträgnis auf¬
zuweisen , so dass ausser der vorjährigen Dividende noch ein
Bonus von Frs . 1000 600 in privilegierten Aktien znr Ana
sehüttung kommen wird,

Die Summe der Beteiligungen an diesen Banken belief
sieh Ende 1911 auf Mk. 48 091157,22 gegen Mk. 43 453847,21
Ende 1910. Die auf sie für das Geschäftsjahr 1910 bzw. 1910/11
entfallenden und im Berichtsjahre vereinnahmten Dividendeh
betragen Mk. 2 768195, — gegen Mk. 2506142,74 im Vorjahre.

Der Bestand der Einlagen auf provisionsfreier Redinung
betrug am Schlüsse des Berichtsjahres Mk. 256 793016,07 gegen
Mk. 313 671 566,69 (Depositen ) am Schlüsse des Jahres 1910.
Hiervon waren

a) innerhalb 7 Tagen fällig Mk. 119 579464,20
b) darüber hinaus bis za 3 Monaten fällig Mk. 75 740 571,04
c) nach 3 Monaten fällig Mk. 61472 980,83,

Der Kontokorrentverkehr ergab folgende Resultate:

Debitoren am
Schlüsse des Jahres

Kreditoren am
Schlüsse des Jahres

Erworbene Provision
Vergütete Provision .

M

1911 1910

404 986 381,69 413063047,83

312118987,01
9 353 448,37

294 348,18

295 211 912,95
8 355 333,37

277 925,31

Der Umschlag im gesamten Kontokorrentverkehr , ein¬
schliesslich der Einlagen auf provisionsfreier Rechnung, betrag
Mk. 54 880 738 144,58 gegen Mk. 50 795 267 511,07 im Jahre 1910,’

Von den Debitoren waren gedeckt durch Unterlagen
Mk. 302 550 426,04, hiervon durch börsengängige Wertpapiere
Mk. 165 100 488,89.

Die Kreditoren setzten sich zusammen ans

a) Nostroverpflichtungen Mk. 11 066 605,05
b) seitens der Kundschaft bei Dritten benutzten Krediten

Mk. 9 644 756,30
c) Guthaben deutsch. Bankenu. Bankfirmen Mk. 33 988 524,91
d) sonstige Kreditoren Mk. 257 419100,73, hiervon

a) innerhalb 7 Tagen fällig Mk. 182 078 590,92
b) darüber hinaus bis zu3Monaten fällig Mk. 67527237,33
c) nach 3 Monaten fällig Mk. 7 813 272,50.

Die Zahl der laufenden Rechnungen betrug am Schlüsse
des Jahres 1911 43 605 gegen 34 437 im Jahre 1910. Von diesen
Rechnungen waren mit Effekten -Depot verbunden am Schlüsse
des Jahres 1911 22 817 gegen 21061 im Jahre 1910.

Die in den Passiven aufgeführten Accepte und Schecks
betrugen Mk, 235 140 397,87 gegen Mk. 207 501 725,98 im Jahre
1910. Hierin waren noch nicht eingeläste Schecks in Höhe von
Mk. 5 477 603,39 enthalten.

Die Zunahme , die unser Accept in den letzten Jahren er¬
fahren hat , ist herbeigeführt durch die erhebliche Ausdehnung
unserer überseeischen Beziehungen und unsere vermehrte An¬
teilnahme an dem international «! Güteraustausch, der auf das
Bankaccept für Rembourszwecke angewiesen ist.

Die Aval- und Bürgsdiaftsforderungen, denen der gleiche
Betrag von Aval- und Bürgschaftsverpflichtungen gegenüber steht,
beliefen sich am 31. Dezember 1911 auf Mk. 49 852 721,16 ge¬
gen Mk. 45679 183,57 in 1910. Wir hatten eigene Ziehungen
weder für eigene Rechnung noch für Rechnung Dritter in den
Verkehr gesetzt , auch waren an unsere Order gestellte Sola¬
wechsel unserer Kunden nicht im Umlauf.

Diskont- und Zinsen-Konto ergaben eineu Ertrag von
Mk. 13091 953,80 im Jahre 1911 gegen Mk. 11446 277.03 im
Jahre 1910.

Der Umschlag der Kassen betrug Mk. 24412 209 075,16
gegen Mk. 22 906099 756,04 im Vorjahre, der Gesamtumschlag
(von einer Seite des Hauptbuches ) Mk. 57 837813 282,90 "egen
Mk. 53 31/ 286 060,85 im Vorjahre.

Der Beteiligung von Mk. 50 000 000 an dem Kommandit-
Kapitai der Norddeutschen Bank in Hamburg steht ein Gesamt¬
umsatz dieser Bank von Mk. 19 044 528 225,60 von einer Seite des
Hauptbuches gegen Mk. 17 587 017 998,37 im Vorjahre gegenüber.
Dem Gesamt -Kapital der Disconto - Gesellschaft entspricht
im Jahre 1911 also ein Gesamtumschlag von Mk. 76882 341 508,50
von einer Seite des Hauptbuches gegen Mk. 70994 304 059,22' im
Vorjahre . Die von den beiden Instituten zusammen verein¬
nahmte Nett  o-Provision stellt sich auf Mk. 11 271 000,43 gegen
Mk. 10199 545,79 im Vorjahre.

Berlin,  im Februar 1912.

OMion iler flisüonlo-GeselisiliQff.
IMe 4*escliäft8inhMber

Dr. Salom onsolui . Schinckel . Dr. Russell . Urbig.
Dr . Solmssen . Waller . Dr. Mosler.
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Der fecindtairt.
kirbeMalender für

den Monat März.
Bon  M . Tankler

- ‘ Man kontrolliere überall Wasserfurchen
und Gräben und sorge , daß sie stets offen
sind, sonst können selbst Saaten . die wn,t
aut durch den Winter gekommen , noch swwe.
leiden . Wo es bisher noch nicht geschehen
konnte , werden jetzt die Felder siur Früh¬
jahrsbestellung -oorbereitet . Lei Grund¬
stücken, die schon vor Winter gepflügt wur¬
den . genügt tat Frühjahre meist erne Bear¬
beitung mit Exstirpatoren . Krümmern Eggen
und .Walzen , weil dadurch die wertvolle Bo¬
denfeuchtigkeit besser als beim Pflügen er¬
halten bleibt . Als ein neueres Ackcrgerat ,st
der sog. UntergrunLzwcker und Schollenbrecher
sSubversvrf eingesührt worden , der nach
Professor Camzbell konstruiert ist und -sich gut
bewahren soll. Erbsen . Hafer . Gerste Acker-
Lohnen , Linsen . Wicken. Mohren . Rüben und
Tabak werden gesaet . In dre Wrnteriaaten
kann » och Klee und Seradella eingesäet wer¬
den . Wo im letzten Jahre dre Ernte trotz
angewandter Mühe und Sorgfalt nichts be-
friedigend war , da sehe rnan einmal nach, ob
es dem Boden nicht an Kalk und Phosphor
fehlt . Es kann ja auch an Ederen Dung-
stossten fehlen , aber es ist «ine allgemein be¬
kannte . aber viel zu wenig beachtete Tatsache,
daß die Meisten Kulturboden phosphorarm

Es ist dieses teicht zu begrersen . wenn
man hört , wie viel Phosphorsäure dem Bo
den durch die verschiedenen Getreidearten ent
zogen wird . So entzieht .Hafer dem, Boden
26 Kilo . Gerste 29 Kilo , Weizen 26 Allo . Rog
gen 17 Kilo und Raps gar W Kilo Phosphor
säure pro Hektar . Die Phosphordüngung er¬
folgt bekanntlich am besten durch Thomas¬
mehl . welches zugleich den notwendigen Kalk
mitbringt . Es hat sich überhaupt in der
Praxis erwiesen » daß starke Gaben von Tho-

masmehl . die sogenannte Anreich -rnng de?
Bodens , sich sehr cmpsiehlt hoch ^ rzlust.
Auch bei der Düngung mit P " uguano tut
eine Zugabe von Thomasmehl «och g
Dienste . Selbstverständlich darf die notige
Zugabe von Kali nicht vergehen «" r̂ben.
Es kann nicht oft genug gesagt werden , dtz
heute ohne Zugabe der H °ud^ sdn «ger kein
Höchsterträge mehr zu erhoffen stnd . ^ Fur die
Wiesen ist der Wert der Thomasmehldun-

»L d" Düngung b-e» .
M Äli « ütertUMle
den abgeharkt , wobei zugleich Maulwurfs¬
und Ameisenhaufen zerstört SlerchMmach.
werden - Auch ein nochmaliges -- urmeagen
ist nutzbringend . Umgebrochene oder neu
angelegte Wiesen werden beiaetz desgleichen
kahlgewordene Stellen alter Wieien . , Zur
Saat verwende man aber keine -veublumen
oder Heusamen , sondern eine Mischung gute
Grassamen - Was gerade für , erne Gegend
paßt , erfährt man am besten vom Zelter der
nächsten landwirtschaftlichen Winterschule . Ev
ist aber nicht für jede Gegend gleich.

man . sobald der Boden es gestattet , Wurzel-
qemüfe und Küchenkräuter , Kalotten,
Radiese . Salat . Kresse Reiche , .« plna^ . Pe¬tersilie . Schwarzwurzel und ähnliche . Gestear
werden Esdragon , Steckzwiebeln , Schalotten,
Knoblauch , Schnittlauch . Die Beete mit den
m Freien überwinternden Gemüsen werden

aufgehackt . Neue Spargelbeetc können ange¬
legt werden . ' -.

3m Stalle.

Obstbau.
Im Obstgarten ist jetzt Hauptpslanzzeit,

doch setze man keine jungen Bäume , wenn es
friert oder Frost in sicherer Aussicht ist. Das
Formobst wird weiter beschnitten , wobei ich
jedoch den Landwirt immer vor zu .starkem
Schneiden warnen muß . Der Landwirt muß
rationeller arbeiten als der Liebhaber , unb
wenn seine Bäume tüchtig Frucht bringen
sollen , so schneide er nur das fort , was eben
notwendig fort muß . Im Marz beginnt bei
günstigem Wetter schon das Pfropfen und
Okulieren . _

Den Ziegen kann man tat März bei guter Wit¬
terung einige Standen Weidegang gestatten, doch
läßt man trächtige Ziegen dock, bester nn -stall.
Der Ziegenstall kann jetzt schon bester gelüstet
werden, muß aber warm gehalten werden. Ist
der Stall dumpfig, so werden die Ziegen äußerst
empfindlich gegen die Witterung und können nur
langsam -an die kältere Außenluft gewohnt wer-
Tn @k erkälten sich sehr leicht, und Ruhr.
Husten. Angenentzitadungen . Enter -verhartung
und Rheumatismus sind die Folgen . Auch bei
den Ziegen sollte die Berbeuerung der Stamme
mehr ins Auge gefaßt werden. , Eine L-ahnen-
zieg« gibt im Durchschnitt 3^ bis 4 Liter Milch,
di- gewöhnliche Dorszi-ege 2 bis 2/ = Uta . lE"
fxnib dies Durchschnittasatze und Nickt etwa kurz
nach dem Sommer ). .

Tagesration für Pferde . Eine -emmehlerw
iverte T-agestatterration kur Pferde deitebt_ <nt»
1 95 Kg Hafer , 0.2o Kg. Mais , 0.5 Kg. Erdnnß-
kucheumebl. 3.5 Kg. getrockneter Biertreber . Be,
diesem Futter halten sich dw Pferde fast aus¬
nahmslos m gleichem Gewicht, zeigen , stw stet»
schön, glatt und glänzend -im Haar , bei der Ar¬
beit fleißig und lebendig.

3m Garten.

Im Notfälle kaufe man bei bekannten Züchtern.
niemals aber von fahvenden Händlern , die beute
erscheinen und in -der nächsten Woche eine aitaere
Provinz abstreifen . Die Garantie solcher --eute
ist das Papier nicht wert , woraus -man sie schrei¬
ben würde. Zuge kan ftes Geflügel halte man
wenigstens eine Woche vom andern Geflügel ge¬
trennt und beobachte, ob es gesund ist. Durch
fremdes Geflügel, besonders durch zugekauit«
Kücken, haben manche Züchter ihr ganzes Geflügel
durch Krankheiten verloren ,

Eier - oder Fleisckvroduktion. Wenn dre Ge¬
flügelzucht gewinnbringend sein soll, so muh
man sich zuerst klar darüber werden , ivvrans matt
tatactt Nutzen ziehen will , ob ans der Etervrodnk-
tion , der Fleischvroduktion oder aus der Aufzucht
von Reinges lüget : -denn -dieielben Hnhnerrasten.
nnlche den höchsten Eierertrag liefern , geben m-chl
auch zugleich die besten Fletschhnhner und um¬
gekehrt.

Im Gemüsegarten beginnt jetzt langsam
wieder die Arbeit . Die harten Gemu,esamen
werden ins freie Land gepflanzt , so z. B-
Puffbohnen und Erbsen . In Kasten vorge-
zoqene Pussbohnen werden an die Luft ge¬
wöhnt . sonst erliegen sie spater den Nacht¬
frösten . An warm gelegenen Stellen ,aet

Geflügelzucht.
Für den Geflügelzüchter beginnt jetzt wohl die

schönste Zeit des Jahres , nämlich. ,die Lege- und
Brutzeit Jeden Tag vermehrt sich die Zahl der
Eier Alle Sport - und Nutzhühner, aber auch
Enten , Gänse und Truthühner beginnen zu legen
-und zugleich erwacht mehr und mehr die Brutiust.
Die Bruteier müssen sor-gsättig ausgesucht „wer¬
den: sie dürfen -nur v-wn -den besten und g-eiunde-
sten Legeri'nnen in -der Blüte der Krast stammen.
Es ist immer -am besten, den Nachw-uch» selbst zu
ziehen, eventuell -kaufe man. sich gute Bruteier.

Bienenzucht.
Scheintote Bienen . Es kömmt im Früh

jahr häufig .vor , daß ein BienenvE heute
noch lustig fliegt und am anderen Tage laß,
sich keine Biene mehr im Flugloche ichen,
die Bienen liegen dann entweder auf dem
Boden oder hängen noch zwischen den Waben
und machen mit ihren Futzchen kaum noch
eine Bewegung . Sie -sind entweder verhun - -
qert oder -vor Kälte erstarrt - Wenn man die¬
selben in ein warmes Zimmer bringt oder
ihnen ein warmes Bügeleisen oder einen
heißen Stein in ihren Stock bringt und nnt
verdünntem , warmen Honig etnsprrtzt . so
kommen sie sehr bald wieder zum Leben und
erholen sich wieder , nur muß von letzt an da»
Füttern regelmäßig erfolgen.

Wie macht man eine Tranke ? Veriaume
nicht, an einem sonnigen , windstillen Orte in
der Nähe des Bienenstandes eine Tranke em-
zurichten . Dazu benutzt man am besten cincii
Steintrog , den man inwendig mit Moos oder
Rasstücken oder noch besser mit Tuffstein
auslegt und von ZM zu Zeit mit Was,er
füllt , welchem man eine Messerspitze -Latz
zusetzt. Ans diese Weise rettet man Tau,en¬
den von Bienen das Leben , d,e sonst an sei¬
nen Pfützen und Gräben erstarren oder er- ,
trinken würden.

Ich
mutz
haben

Geld
deshalb stoße ick BU Verlust -
»reisen einen Posttn Herren - u.
Knaben-Paletots ans Geieaen-
hertskäusen hcrrührend . ab:
frühere Ladeiwrett« Mk. 10—.
20.—. 30 —. jetzt Mk. 3.—» 5 —
at. Mk. 10— _

Gin Posten Herren - u . Bur¬
schen-AiWiae. Ulster. 1° u . 2-
reibig . darunter Neu beiten die-
' r Saison werü . ebemans imt.

reis -verkauft.

8ebrm«terK«Nee
Seestcmünber zijchhÄe

_ _ 04  er - ,

rein- u. fein-
fchmcckend

Eta Posten Faltenam Mr
Knaben u. „Herren , die stcĥ iur
die jetzige Jahreszeit u. -Sanu-
zwecke sehr gut eignen, werd. zu
n. nnt . Etakanssvre -is -verkauft.

Besonders aufmerksam macke
an? einen Posten zurückgesetzter
Hosen von einem GeleaenhettS-
kani« verrührend , deren Laden¬
preis bis ietzt Mk. 43-— war.
Küt  Äitm Aus'suäMra 3 Mk.

Ein Posten Kinderairzüge und
Jovven von Mk. 2.80 an.

NevMe 22 , i.
Kein Lade«. ^127

Eleg.Ulsters ick. v. M . 15.— an.

Jede Menge

Ia gemahlener Zucker,
Ia Würfelzucker . .
Ia Gerstenkaffee . ,
Ia Malzkaffee . . .
Ia Stangenmakkaroni.
Ia Hausmacher Nudeln
Ia Hausmach .Eier -Nudeln „
Bosnische Pflaumen
Bosnische Pflaumen , feinste „
Mischobst, Qualität II.
Mischobst, Qualität I .
Amerikanische Apfelringe
Latwerg , ausgewogen .
Gemischte Marmelade .
Erdbeer -Marmelade .
Aprikosen-Marmelade .
Tafelgelee . £ . .

Pfd . 28 Pf.

47

Jg . Schnittbohnen 2-Pfd
Gemüse -Erbsen . 1- „
Gemüse-Erbsen . 2- „
Junge Erbsen . 1- „
Junge Erbsen . 2- „
laMetz .Mirabell . 2- „
Linsen, mittelgroße . .
Erbsen mit Schale . .
Geschälte halbe Erbsen
Mittelbohncn . . . .
Suppen -Gerste Psd . 13,
Ia Haferflocken . . .
Harths Nußbutter .
Reines Schweineschmalz
Kochmettwurst . . .
Dörrfleisch ohne Bein .
Ia Zervelatwurst . .

-Dose 34 Pf.
* 25 „

39

w 72,,
Pfd - 19 „

,, lb n

Tel. 6345. Wellritzstratze 24. Tel . 634s.
Wir empfehlen aus täglich frischer Jnfnhr zu bekannten

billigen Preisen: _

ff. Holländer Angelschellfische,
' ' ^ - groß und mittel.

ff. Norvsee-Schellfifche
in allen Größe,»n. im Anssch'i.

^ Bratschellffsch, Merlans
Alle Sorten Cabliau u. Dorsch.
Ferner alle übrigen Fifchforten in tadelloser Qualität.

LebendeA'luH-Fischr. 33112
Räucherwaren. Marinaden stets frisch.

00H - U *

Ia gelbe Spcifehartoffeln Kmps 35  Pf.
zu haben in den hiesigen

Kölner Konsum-Geschäften
Inh. Adolf Harth.

Möbeltransporte von Zimmer zu Zimmer
unter Garantie.

Lagerung.Verpackung.

Bureau u. Lagerhaus : Adolfstrasse1 an der Rheinstrasse-
Lagerhaus mit Geleiseanschluss : auf dem Westbahnhofe.

° Telephon 872. Telegr .-Adr . „Prompt “.

33139

vom einzelnen Kasten
und vom einzelnen

Zentner an liefert

MaflosUfreit
Tapeten-

Reste spottbillig. 34010

h.Stenzei, Schulz.6.
Bismarckring 32,L

Fernsprecher 959.
Man verlange

ausdrücklich
Ubik -Kasten
bezw. bei Sacklieferungen

Bleiplomben.

I
U

Ziehungl .u .2 .März.
3Wohltäfigkeits-
OTTEBEE

zu Gunsten eines Fßreorge - u.Sn Plhorfolrl/.UVJUUOLCllV»<v»■"."“-o- —-
Säuglingsheims in Elberfeld.
4W7( icw. i. Gesamtwerte von Mk.

IOOOOO50000
lOOOO

M1. Porto undTTsteN» 30 Pfg. extra

a 5mal'•a looo.

Lose 3 —--—, .... . ,B. -—-
emDfietiltu. versendet Generaldebit

.. . Ferd . Schäfer , •
Düsseldorf 24 , Königsallee 52

Lose hier zu haben bei:
Carl Cassel, Kirchgasse 54.
Rud. Stassen, Bahnhofstr. 4
Emil Jacobi. Friedriehsta 8

I-.

But schmeckend ! Nur in neuen Gefässen!
10 Pfd . Eir.aille-
10 „ , Einaille-
10 „ Emaille-
10 „ Emaille-
10 . Emaille
28 „ Emaill
28 „ Emaille-
56 „ Emaille-
24 „ Emaille-
19 „ Emaille-
31 „ Emaille-

Eimer . . . M. 2.20
Kochtopf . . „ 2.40
Ringtopf . . r  2 .50
■Kaneekanne . „ 2.50
Essenträger . „ 2.50
e - Eimer . » 5.50
■Wanne . . . „ 6.45
■Wanne . . . „ 11.50
•Küehenschüssel „ 7.45
■Schmortopf . „ 4.90
■Schmortopf . „ 7.50

br . ca

Wirklich feiner Kunsthonig.
br . ca . 10 Pfd . Emaille -Eimer , . M. 2.50ja . 10 Pfd . Emaille -Eimer . . M. 2.50

10 „ Emallle -Koi hfopf . » 2.70
10 a Emaille -Ringtopf . » 2.80

” 10 „ Emaille -Kaffeekanne „ 2.80
34 „ Emaille -Eimer . . „ 7.80

o 50 „ Holzkübel . . . . „ 12.25
Versand ab Magdeburg unfrankiert
gegen Nachnahme . Uefässe frei.

netto

raschena berulugeiw u . nerreEKnunjeuu . ™
Eervinum , garantiert frei vou Morphium , Opium u. <*ergl % Giften.
Lecithin 1 (Hauptbestandt. d. Mervensubst), Bromate 30 in 30 Pastillea - t
r,jt fiAkrimrltaan r - ^ ng k ' ' " ^

nach geistige»
uimd
iöb « ranstren*
gung , Auf re*
ex.ms.  Ärgeff»

vüsen Zuständwirken 12  Locithln. rvin- Partiten <WorBchutz | ä^ j
raeohend beruhigend n . nervenkräftigend . Neues , ganzlMi tmstaad*

_ :_ frei  von Mornliium . Omum u. dergi .. Giften . BcüpjB'inj

Depots in Wiesbaden : Lowenapoth .,

Gratis bl » 31 . März
erhält man den

^Deutschen Sport “ ,
die am zuverlässigste « unterrichtete täg¬
liche Sportzeitung , wenn man sofort fur das
II . Quartal bei der Post abonniert und die Post-
qu4tung an die Unterzeichnete Expedition sendet.

1912
XXI. Jahrgang

ORGAN für
RENNSPORT und
PFERDEZUCHT

kostet pro Quartal 9.42 M (inkl . Bestellgeld ) und
werden Abonnements entgegen genommen von allen

Postanstalten sowie der

Expedition , Berlin NW. 7, Qeorgenstr .23.
== = Probcnummern gratis.

Taunusapotb.
F. 2
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Um die Herrschaft.
Roman von Herbert von brr  O It e n.

(27. Fortsetzung .) (Nachdruck vcrborcn .)
„Meine Marga hat nichts gemein mit je¬

nen, " fuhr der Freiherr auf . „Dieser Stief¬
bruder war ihres Vaters Kummer - In jedem
Blutstropfen das Kind seine halt - und charak¬
terlosen Mutter , die ihrem Mann schließlich
„iit einem Galan davon gelaufen ist . Wer
weiß , ob deine Anneliese das nicht auch ein¬
mal täte . Die Leichtfertigkeit muß ihr j,a im
Blute stecken. Nicht nur die Großmutter,
g„ ch die Mutter hatte einen schlechten Ruf,
und jetzt ist sie ja wohl im Irrenhaus . "

„Und für dieses Ungliick und jene andre
Schuld soll Anneliese büßen ?" ■

Hans Dietrich beachtete des Neffen Vor¬
wurf nicht . Er sagte nur:

„Ein Reis von so verdorbenem Zweige
dulde ich nicht an unserm alten Stamme.
Meinetwegen bring ' mir ein Mädchen aus
dem Volke , das ein reines Herz und gesun¬
des Blut in den Adern hat . sic soll mir will¬
kommen sein , — aber die Tochter dieser El¬
tern — nun und nimmermehr ! Ehe ich die
hier cinziehen ließe , als Herrin , klcper wollte
ich Schloß Buchenau in Asche und Trümmer
vor mir sehen ."

Die letzten Worte verklangen fast unhör¬
bar , mit so furchtbarem Donner krachten die
Kolken auseinander.

Hasso fühlte , daß er vor der Entscheidung
seines Lebens stand.

Mit dem Mute der Verzweiflung drängte

er sich an den Onkel : „Einmal in deinem
Leben sei barmherzig, " stammelte er.

„Ich bin 's , indem ich dich gegen deinen
Willen vor einer traurigen Zukunft bewahre.
Es ist bitter , zu arbeiten , damit andre die
Früchte dieser Arbeit auf die Straße werfen,
und das würde dein Los sein , selbst wenn ich
mich in dem Eharakter des Mädchens täuschte.
Wie die Blutegel würden sic alle an dir hän¬
gen . dieser Vater mit seiner unsinnigen
Spekulationswut . Friedrich Karl , in dessen
Hand ein Vermögen zerrinnt ivic eine Sei¬
fenblase ."

Ein zärtliches Verlangen wachte in ihm
auf , die gebrochene Gestalt des Jünglings i»
seine Arme zu nehmen , ihn zu trösten , wie
ein Vater sein unglückliches Kind tröstet,
aber er wußte es ja nur allzugut . daß Hasso
doch nie den Vater , immer nur den Feind
in ihm sehen würde.

Nie Hatto er das schmerzlicher empfunden
wie in dieser Stunde.

Das iveichc Gefühl nicöerzwingend , sagte
er kurz : „Solche kleine Passionen gehen
vorüber wie die Kinderkrankheiten . Stakt
auf die Hochschule kannst du als Volontär
zu meinem Freunde Wcdell gehe » . Der har
ein ganzes Nest voll allerliebster Mädels.
Eine von denen rvird sicher bald die Anne¬
liese in deinem Herzen ablöscn ."

„Ich werde niemals eine andere lieben ."
„Das denken alle Jungen in deinem Al¬

ler, " versuchte Hohenegge zu scherzen . „Wol-
len 's abwarten . rvievicl Annen , Liesen und
Greten du in zehn Jahren geliebt haben
wirst ."

Damit wandte er sich wieder seinen Post¬
sachen zu.

Draußen raste das Unwetter weiter mit
Blitz und Donner . In den Ställen brüllte
das geängstigte Vieli . Winselnd zerrte der
Hofhund an seiner Kette.

Und wieder Blitz und Schlag.
„Das hat gezündet !"
Hans Dietrich riß das Fenster auf , unbe¬

kümmert darum , daß ein ganzer Wirbel von
Regen in das Zimmer stäubte.

Er wies auf einen glühroten Streifen
am Rand des Horizontes.

„Daö Haler Vorwerk brennt . Schneit
meine Mütze ."

Er stand schon auf der Schwelle.
In Hassos Augen flackerte ein heißes Wün¬

schen -aus . Rasch trat er au die « eite des
Onkels.

„Ich begleite dich."
Einen Moment begegneten sich die Blicke

der beiden Männer in stummer Frage und
Antwort.

„Du verläßt das Haus uicht, " bestimmte
Hobenegge kurz befehlend , wies seine Art
zu sprechen war . Keiner hätte aus dem rau¬
hen Ton die zärtliche Sorge herausgehört,
die ihn dazu trieb , den Neffen von der Ge¬
fahr zu balteu , daß er den Tod nicht suchen
konnte . „Schließe meinen Schreibtisch ab
und nimm den Schlüssel an dich." Damit
eilte er auf den Hof . Die Knechte standen
untätig mit verstörten Mienen umher . Krei¬
schende Mägde rannten durcheinander , aber
das scharfe , klare Kommando des Herrn
schaffte in wenigen Minuten Ruhe und Ord¬
nung . Alle Hände flogen . Die Pferde ivaren

eingcschirrt , die Spritzen rollten fort , ehe die
Leute noch recht zur Besinnung gekommen
waren.

Das erste Gefahr lenkte Hohenegge selbst.
Im Davonjagen rief er dem alten Elaaßcn
zu : „Daß die anädige Frau nichts von dem
Brande erführt . Ihr wißt , sic ist nicht wohl.
Denkt Euch irgend etwas Glaubhaftes ans,
wo ich sein könnte . Alterchen , und laßt ihr
das durch die Trine sagen , die ihr den Kaffee
ans Bett bringen soll ."

Hasso stand noch immer wie betäubt in der
Tür von seines Onkels Zimmer . Erst als

Scotts Emulsion
enthält in vollkommen leicht ver¬
daulicher , wohlschmeckender Form
die zur Festigung eines zarten
Knochenbaues und zur Zahnbildung
nötigen Aufbaustoffe . Dies erklärt
die ausgedehnte Anwendung von
Scotts.  Emulsion seitens der
Herren Arzte

in dcr KinderPraris,
wenn eine dauernde Kräftigung demamnAch«,
des Knochenbaues herbeigeführt des Scoitschcn
werden soll. B°rs°hr°ns.

ScottS - Emulsion wird von uns ausschließlich im großen
verlauft , und zwar nie lose nach Gewicht oder Matz, sondern nnr
in versiegelten Originatflajchen in Karton mit unserer Schutz-

. . marke (Kicher mit dem Dorsch). Scott ch Bowoe. G.m.b.H.,
Frankfurt a. M. '

•T Bestandteile : J Feinster Mediziual-Lebertran 130,0, Stirn«
cc Klvzerinsa,o,unrerphoSpl>ori<öaurerKLlk4 ^ ,untervhosphvrig-

mvcS Natron 2,0, null' . Tragant 3,0, feinster arab . Gummi
t  v . 2.0. Wasser 129,0. Alkohol 11,0. Hierzu aromatische

. *„'luon mit 8tmt <, Mandel- und'GLnllberiaöl je 2 Lrolnen.

Handel und Industrie.
Die Börse vom Tage^

Berlin , 28. Febr . An der heutigen Börse
waren ziemlich unvermittelte Schwankungen vor-
berrschend. Bei Eröffnung des Verkehrs hatte es
den Anschein, als ob die gestrige Beruhigung ai)-
hälten würbe , und wenn auch das Geschäft noch
nicht besonders lebhaft war . so gewann nian doch
den Eindruck , bah bi « Stimmung »reinlich zuver¬
sichtlicher geworden war -. Dies nm so mehr , als
die Börse trotz der widersprechenden Meldungen
über den englischen Streik doch damit rechnet,
-atz cs schl-ieblich zu einer Einigung zwischen den
streitenden Parteien kommen wird . Die füh¬
renden Werte setzten zumeist mit leichten Besse-
nmgen ein . die bei manchen Moutanmerten sowie
Dvnamit von Siemens Halste sogar über ein
Prozent betrugen . Anregend wirkte auch der
Abschluß der Diseonto -Gesellschast . der ein zieni-
!ich lebhaftes Geschäft zu anzieben -dem Kurs in
den Aktien dieses Instituts zur Folge batte . Ani¬
miert ivaven Schantungbahn -ans den Passus in
dem Geschäftsberichte der Disconko -Gesellschatt.
daß di« Nachrichten über den Verlauf des Ge¬
schäftes gegemvärtig recht giluftig lauten . Rege
waren die Umsätze auch in Kanadas tu der Er¬
wartung weiterer günstiger Einnahmen . Bald
nach den ersten Umsätzen wandte sich aber das
Bild , als in Hobeniob «, di« schon Mit einem Vcr-
luft van nahezu zwei Prozent eingesetzt batten,
weitere starke Blankoabgaben erfolgten , die den
Kurs weiter um 2 'A Prozent warfen . Diese
Attacke erregte umsomehr Aufsehen , als d-e deui
Unternehmen nahestehende Großbank nicht inter-
veniereud eingriss . Hiervon ausgehend breitete
sich eine scharfe Ermattung über die ganze Börse
aas und es kam zu vrozentweisen Rückgängen
weziell am Mantanmarkte bei zeitweise erregtem
Berkehr. Noch in der ersten Stniidc aber ließ
das Angebot nach, als die erwähnte Großbank die
berauskommende Ware aufnahm , was wesentlich
iwrnhigte. Auf dem ermäßigten Niveau beknn-
deie die Börse daun gut « Widerstandskraft . Geld
über Ultimo \ 'A a 4. Die Seebandlnng gab Geld
bis zum 27. März zu 3% , auf zwei Monate zu
4% . Lange hielt die Beruhigung aber nicht vor,
ba sich Abgaben iu Hohenlohe (IW ) erneuerten,
wodurch auf anderen Gebieten weitere Rückgänge
bcroorgerusen wurden . Die Mißstimniung wurde
erhöht durch das weitere Anziehen 'des Privat¬

diskonts und zum Teil auf die wenig günstige»
Kritiken , die die veröffentlichten Bankbilanzen
wegen mangelnder Liauidikät finden . Der Schluß
war teilweise erholt auf Gerüchte von einer end¬
gültigen Einigung in England . Der Kassamarkt
für Industriewerte war ungleichmäßig , aber über¬
wiegend schwächer.

Prjvat -Diskont 4 !« Prozent.
Frankfurt a . SK., 28 . Febr . Kurse von VA  bis

2/i Uhr . Kreditaktien 207.—. Diskonto -Komm.
190y*. Dresdner Bank 168 .—.

Staatsbahn 156 ’A.  Lombarden —.—. Balti¬
more li. Oh ko*104.—. Schantung 135 —.

Deutsch-Luxemburger 182X- n 182.—. §>ar-
ve»«r 19-3K a 192.— a 1921. . Phönix 253 —
a 251% a 252 'A.

Wien , 28. Sehr .. 11 Uhr 20 Min . Krcditaktien
058.75. Staatsbalm 744.25. Lombarden 108.25.
Marknoten 117.70. Papierreutc 93 .25 . Ungar.
Kronenrente 89.80. Alvine 945 .— . Holzvcrkoli-
lungsindiistrie — . Skoda 744.—. Fest.

Mailand , 28. Febr ., 10 Uhr 50 Min . 5vroz.
Rente 98.62. Mittelmeer 412.— . Mrridion -al
601.—. Banea d Italia 1470. Banca Commer-
ciale 864.—. Wechsel aus Paris 100.76. Wechsel
auf Berlin 124.20.

Paris . 28. Febr ., 12.35 Uhr . 3vroz . Rente
94.75. Italiener — .—. 4vroz . Rufs . fünf . Anl.
Ser . I u . II 96.80. Svroz . do. von 1906 106.15.
do. 1909 101.05. 1mm Svauier äußere 96 .—.
Türken (unisiz .) !>t .90 . Türkenlosc —.— . Banane
Ottomane 683.—. Rio Tin to 1783. Chartered , —.—.
Debeers 502.—. Eaftrand 67.—. Goldsields 94 .—.
Randmines 152.—.

Glasgow , 28. Febr . (W . B .) Anfang . Äjöi'ddles-
borough Warrants per Kassa 49.5X-, per laufen¬
der Monat 48.814. , Stetig.

Paris , 28. Febr . (Börsenbericht .) Die Börse
eröffnet « bei behaupteten >Kursen . Sehr fest«
Haltung zeigten Rio Tinto aut Newnork und die
Besserung am Kupfermarkt . Russische Fonds
ivaren im Kurse gut gehalten , wogegen die Leb¬
haftigkeit der russische» Industriewerte anfangs
zwar nachgelassen , später aber unter Bevorzugung
von Waltzcfs neu erwachte . Bei nachlassender
Geschäftstätigkeit war die Kursentwickelung int
sväteren Verlaufe unregelmäßig . Nachfrage be¬
stand für Metrovolitasn -, Suez -, Goldminen - und

Kautschuk-Aktien . In der letzten Stunde waren
srmisöslsche .diente und Rio Tinto abgefchwächt.
Am Schluß war die Tendenz lustlos.

Paris , 28. Febr . Wechsel aus deutsche Plätze
kurze Licht 123.41, lange Sicht 12354.

Paris , 28. Febr . (W. B .) Iproz . Serben 88 % .

Messe » und Märkte.
Limburg , 28. Febr . (Fruchtmarkt .) Roter

Weizen (nasiauifchcr ) 17.60 Jl.  Weißer Weizen
langebante Frenidiorten ) 17.10 JL,  Korn 14.50 M,
Hafer 10.15 Jl,  Kartoffeln 8 bis 9 Jl.  Alles
pro Malter.

Viehyof -.Marktberlcht.
Auftrieb:  Ochsen 61, Bullen 21 , Kühe u. Färsen 123 , Kälber 480,

Schafe 83 , L-chweine 1199.
Amtliche Notierung vom 26. Februar 1912.
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»9t. klchsrn: a ) vollsleischige, ausgemüstete , höchsten SchlachtwerteS:
1.  im Alter von 4— 7 Jahren . . . . . . .
2. die noch nicht gezogen haben (ungejocht ) .

l,t> junge , tieischige, nicht ausgen,ästete und ältere ausgemästete .
i) mätzig genährte junge, gut genährte ältere . . . .

kB. Nulle» : a ) vollsletschigo ausgewach -sene, höchsten SchlachtwerteS . .
Xi) vollfleischige , jüngere.
c) mäßig genährte junge and gut genährte älter « . . . »

,(S. Färsen und Kühe:
<0 vollslcischige ausgcmästele Färsen höchsten SchlgchtwerteS .
dt Vollfleisch, ausgemästcte Kühe höchjtcn SchlachiwertoS bis zu 7 Jahren
c) 1. wenig gut entwickelte Färsen . . . . . . . . .

2. ältere ausgemästete Kiöhe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe
dt mätzig genährt - Kühe und Färsen . . . . . . . . .
e) gering genährte Kühe und Färsen . . » » » , » > .

T . Gering genährtes Jungvieh (gtciict ) :
a ) Doppellender , feinste Mast
l>) feinste Mastkalöcr.
c) mstllere Mast - und beste Saugkälber . » , , , , >
d) geringere Mast - und gute SauglälSer . . « » » » , .
e) geringe Saugkälber . .

A Weidemaftschasc: a) Mastlämmer und Masthammel . » , » ,»
b) geringere Niasthnmmel und Schafs . . , , » , > .

B. mähig genährte Hammel und Schafe (Vtcrzfchafe ) . » . . . . .

n) vollfleischige Schweine von 8V— 100 Kg . (160 — 200 Pfd .) Lebendgewicht
6) Vollfleischige Schweine unter 80 Kg . <100 Pfd .) Lebendgewicht .
c) voltfleischige von 100—120 Kg. ( 200— 240 Pfd .) Lebendgewicht . .
dl vollfleischige von 120—450 Kg. (240— 300 Psd .) Lebendgewicht , . ,
e) Fettschwctne über 150 Kg. <3 Zentner ) Lebendgewicht > , , , ,
?) unreine Sauen und geschnittene Eber . . .

l-vctä Jl‘> ! ill L -IO
Llb:nb- | Schach)-

S'« cht
von—bi- J ron—bi?

50 - 52 90l/2— 5
49—51 89 - 91
45—48 82—87
00 - 00 00 - 00
44 - 47 73—78
40 - 43 66— 72
00- 00 00 — 00

46—52 82—92
40 - 43 74—7 ',
41 - 44 79—85
25—39 64 - 72
30—33 60 —66
00 - 00 00 - 00

62—64 103 - 106
54 - 60 90— 101
49- 53 82—89
42- 47 70 - 78

40 84
00 - 00 00 00
00 - CO 00 - 00
00- 00 00—00

49 0, -50 '/- 63—64
49 '/,—50 62—63
50V, -51 '/, 6? - 64

49 V, 62

oit 64 Mk. 145 Stück
Warkiverlauf : Bei lcbhafiein Geschäft geräumt.

Von den Schweinen winden nm 26 . Februar 1912 verkauft : zum Pr
tzS Mk. 76 Stück, k2 Mk. 13 Stück , 61 Mk . 0 Stück , 03 Mt 0 Stück.

Die Preisnottcrttttgc «Kommission Wiesbadett.

Berliner öllrse , 26 . Februar 1912 Berlin . Bankdiskont 5, Lombardzinsfuß6, Privatdiskont 4*/4
Qbl»' âtionon mit * sind hypothikar. sichergestellt. liachdr. verb.

atöcfa. Fds. 0. Staats-Pap,
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öt.Rchs-Schatz
do. 1. 7. 12
do. 1. 4. 15

Pr.Schatz1912
Dt Reichs-An!.
do. do.
do. do.
dt>.Schtzg.08

Dreuss. kons.A,
do. do.
do. do.
do. Staffel

8ad.St.-Anl.01
do. do. 1902

Bayer. St.-Anl,

Brem.Anl.1899
do. 09 uk. 19
do. 96_

Cass. Landeskr
do. XXIo. 17
do. XXIIu. 14
do.XXIIIu.Iq
do.XXIVu. 21

Hambf.St.R.07
i. am. 87/04

do. do. 86/02
HessStA.93/09
do.96030405
do. 09
fsäeckl.ks 90/94
0idenb.St.A.03

Hannovsch
do.

Hess.Kass.
do.

KuruNeum
KuruNeum

do.
Posensche

do
Prouss. . .

do.
Rh.-Ä'estf.

do.
Sächsisch.
Schles. . .

do.
Schl.Holst.

do.
8rand6nb.Pr.-A
Hann.PAVIIVIII
Ostpr. Pj'v.-Obl.
do. do.

Pümin.Prv.-Aol.
Posen.Prv.-Anl.
do. do.
4a. 4*

1C0.G0G
IG0.20bG
100.20^
lOO.IObG
101.60bG
90.901tü
81.80G
99.60W.-
80 806
81 80l>G

1ü1.50bG
9Ü.4LL

80,06

89.756
89.30bö

78206
92.006
93.506

100.406
100.50G
,01 20G
100U)bG
»oeobti
80.25bG
S9.60b
78 90t.

100.426
90.503

4ll00 .10G
3i(j 89.9011

3X| -100.000
89.80G
SS.80G

3iSilOO.IOG
100.10G
89.80*1

1(1090b
89 80G

3S

88 90B
ICO tOb
100.300
00 900

100 00«
09 80b

3y 100.250
3

100 OOO
88.?5bC

88700

Rheinp.Pr.-Obl,
do. IX XI XIV
do. XXXXI

Schl.Hlst.Pnr.A.
do. do.
do. Land-Kult.

Westf, P-v.-An!
do. II ill IV
do.

Teltow. Anleihe
Altona8t.*A.01
BarmerSt.-Anl
Berliner St.Anl.
da. 1882/98
do. St.-Syn. !

Bielefeld.
8resl. St.-A. 91
Brombrg.St.-A.

de. I uk. 19
Charlttb.89/99

do. 07 o. 17
Gharlttb.95/96
Cöln.St.-A.v.98
Düsseid.88/03
Elberf. St-A. 99
Ess.StA.VIV98
FuldaerSt-A.07
HallescheSt.-A.

do. 86/92
Hann. St.-A. 95
Kiel.St.A.98/10

do. 04/17
do. 07/19
do. 89'13
do.01 02 04

Magdeb.06u11
do. 7591 uö2

Uündener St.A.
Naumburg. 97
Peiner St.-Anl
Stettiner St.-A,
Wiesbad. 1901

Bert. Pfdb
do. do.
do. neue
do. do.
do. do.

Cnt.ldsch
do. do.
do. do.

OtPfb.Pos.
KuruNeum
do do.

0$tpreu83.
do.

PommLnd.
do. do.
do.neufd.
do. do.

PosansoheM.

4
4
38! -
38-

98.90G
88.70(6
32 OQii
99.401»
39 258
33.500

3ä 29.000
38 34.7560

,99.808
100.008
91.008

89 806
83.50.;

100 0066

IGOOOoG
100 25.
91.7So6
9C.50G
32 206
39756

99.70G

99.406
99.406
99.10b
91.7556
91.006
99 SOG
92.800

91.406

89.758
90.756

104 80b
,00008
89 586
821 OG
99.806
89,ußu;
81 106

101.10G
99 506
97 0ÜG

90 026
89 75b
78.506
83158

102.206
89.19b£i

Posen.L.D.
Sächsisch,

do.
do.

Schis, aitl.
do.l .A.C.D.
SchlHIstlk
do. do.

WestfLand
do. do.

Westp.ritf.
do. do.
do. neue
do. do.

Augsb.7fl-Lose
Bad.Pram.A.67
Brnschw.20Tl.
Cöln-Mind.P.A.
Hamb.50Tlr.-l.
Lübecker do.
Mein.7Guld.-l.
0ldenb.40TI.-l

9S.40B
160 706
90006
81 OOB

31* 9190G
' 99.906
3M 90 306
4
4
3i_
3A
3
38
3

fre
4

fre.1SS.50W
3*130.701,8
3
38

fre
3

33 408
93 258

90.Ö0G
75 75b
89.50b
79 506

35.90b
125.1Qb6

Ausländische Fonds
Argent.Anl.v.87
do. inn.4000M.

äuss lOOlvr
do.Ges. 8.8.97
Bu!g.St.-An!.92
Chile6oid-Anl.
Chin.Anl.v1895

do. v. 1896
do. ». 1898

do. Tientsin P.
Griech.A.81/84
do. Goldrente
do. Monopol

Jap.A.H. 10.1.7
do.

Mei.Ani.4080M
Oesterr. Goldr
do. Papierit.
do. Silberrt.
do. 1869tose

Port.StA.cnif lli
do. III. Spez

Human. 1903
do.
do.
do.

Rnss.Anl. 1902
do. do. 1905
do. Goldrente
do. Staaisrnt.
do. 8odeu-Kr.

Sao PauloG.-A.
Serb.amAnl.95
Turk. St.-A. 03

1905
1S9C
1898

Do. 19

99 00b
8860b

9990b
967088
9890b
98 76-0

53.50oß
9990(0
90.300

100 20b
96 7560

I 6068
93.256
81
67 906G
10101»;

101 6060
93.2060
94.10b
92.10h
91.258

4ÄI00.S6d65
90756

113.60b
100 000
63 80ob
91 2560
84 256
31 76bGluiUlMb

Ung. Goldrente
do. Kronenn.
do. Staatsr. 97
8ucar. Anl. 98
I.Air.StA.IOOL
do. do. Pes.

lissabon.St.-A.

4 92.10b
4
3Ä 78.70B4t- -
H  96 .30G

103 906
79.70b

Eisenbahn-Stamm-Aktien
Allg. Ot. Kleinb.
Braunschnr. Ld.
Crefelder. . .
Eutin-lubeck. .
Halle-Hettst.LA
Löbeck-Büchen
Mckl.FriedWiih
do. do.

Niederlausitz.
Nordh.Wern. LA
Oesterr. Staats
Warsch.-Wien
Mittelmeer. .
Prinz Henri
Zschipk. Finstvv

135.60b(i
126,60bG
110.25bfi
71.00 <
67.606

113.406
103 806
35 60b
77.5056

155.50b

154 70b
14 278.006

Eistnliahn-Prior,-Obligal
Dux-PragerGId
Kasch.Odb.GId

do. Siib. 89
Oest.Ung.St.alt
do. Ergänzen,
do. Staats Gold
Südöst.(lomb.)
do. Obi. Gold

Ivangor. Oomb
Mosco-Kursk.
0relGriasi89er
Süd-Westbaho
Kursk-Kiew.
Mosc.KiewWor
Mosco-Rjäsao
Rybinsk gar.
Sud-Ost 1897
do. 1898 uk.08
Wladikawk. 98
Anat.Eisb.-Obl.
do.Ergnz.-Netz
ital.Mittelmoer
Tehuantep.G.A.

78.0056
91.766
90.400
79.90bG
8»*.25B
35 306
55.201.6
99.50B
99.50B

89.756
8890b
91.006
88.60b
91.70B
88.50b
88,608
88.508
89.25b
97.106

99 80b

Oeutscbe Hfpath.-Pfaib.
Barl. Hrp.-8an1
do. » VIuk. 1
do. XIIIXIVI
do. Ill IVak. 1
do.VIIVIIIu. 1
do. I uk. 191
8rl.Kin.09.la1
Sr.-Hua.4a ta

Otiohliyu.B.VIIIj3K| 69.266do. XVIIIXIX4
Frankf.H.B.XIV4
GothaerGrdk.li
do. XVIuk. 19

Hamb.Hp.B.ulS
do. do. 1908

Hann.Bd.XV19
do. do.

Mecld.H.uVV.VH

do' do' II Hl
Meckl.-Str.H.B.
do. Ill IVu. 20
Muining. Vlil
do. IXu. 1914
do.XIVü.1919
do. XVU.1920
do. u. 1913

Mittflld.Bdkr.VI
do. unk. 05
do. Grdrtbr.lll

Nordd.Grdkr.lli
Prsuss.Bdkr.IV

do. XVII
do. XI

Pr.Centr.Bd.90
do. v. 99 01 03
do. v. 06 uk. 16
do. «. 16 uk. 20

, .86. 09. 94
do. , .04 uk. 13
do.K-0.96uk06
do. , .06 uk. 16
Pr.Hyp.A.8.u19
do. do. do.
do. , . 04 uk. 13
du. , .06 uk. 14
do. , .07uk. 17
do. Hyp.-Vers
do.Pfdb.B.XXII4
do. XVIII-XXI
do. XXV 1914
do. XXVII1915
do. XXVII11917
do. XXIX1919
do. XXXXXXI
do XXVI1914
XVIIXVIIIXXIV
do.Kleinb.-Obl,
do. Komm-Obi,
du. do. VI 17
do. do. IV
do. do. IX 20
do. do. X 21
Rhn.HPf.83 -85
do. do. 69-82

.Komm.-Obi
Rhoiit-V.IX1XA
do. do. Xo. ld
' i. da. KU-UU4

99.200
98900

3X117.568
99 600
S9.00bo

3*189.500
160.000
99580

100 160
92.500
90 500
97.000
93.000
98.30bt
983000
99.300
99.30J
90.500
99 500
60.750
99.50bo
97.7560

4X114.506
98.1010
83.2abü
90 250
98.101)0
S8.60O
99.5060
88 75b

3i 69 000
‘ 89900

90.500
99301)0
88 .000
98.300
98.40«
98.400
98.540
98.25bG
98.251)0
S0.60.A,
99.000
99 1860
99.4060
00.0060
92.1050
89.4000
98.000
04.300

100 0060
94.106

100.800
101.000
96.70G
89.300
89 700

RbainW.X1!u20 3X199.7ÄS
' — ' “ 4 100.100

91.000
do. XIIIuk.22

Sachs.Bodenkr
Schics.Bodk.Pf

do. do.
Westd.Bodkr. X

do. do. Ill

9SI0B
»9 001)0
99.600

32 89 800
SanK-Aktien

90360

Barmer Bankv
Berg.-Märk.Bk.
Brl. Hand.-Ges,
do.Hypoth.-B.A
Brasil.Bk.f.Dt.
Braunschw. Bk.
do.-Hann.Hyp,
BrsI.Disk.B.abp
Comm.u.Disk.B
Oarmstadt Bk.
De..tsehe Bank
do.Effekt.-Bank
do.Hyp.ßk. 100
Oiskom.-Komm
Dresdner Bank
Essen. Kred.-A.
Gothaer Grdkr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hanno». Bank.
Hildesheim. Bk.
Kieler Bank. .
Kömgsb.Ver.B.
Leipz. Kred.-A.
Lüb.Komm.-Bk.
Magdeb.Bankv.
MarkischeBank
Mckl.Hyp.u.W.B
Mcfcl.Str Hyp.
Mein. Hyp.-Bk.
Mitteid. Bodkr.
do. Kreditbank
do. Privatbank
Mülheim. Bank
Nationaib.f.Ot.
Nordd. ßrimdk»
do. Kreditanst.
Osnabrück. Bk
Ostb.f.Hd.u.Gw.
Pr. Bed.-Kred.A
do.Ctr.Bd.Kr80
do.HYP-Akt.-Bk.
do.Leihhaus. .

i.Pfandbr.ßk.
Reiohsbank. .
Rhein.Oisk.Ges
do.-Wstf.Bodkr
fiuss.B.f.auswI110
Schaatfh.Bnkv.
Schles. Bankv.
Südd. Bodenkr.
Mleetd. Bodnkr.

6’i121.E0B
8X150.5016

172 25b
121 006
171.506
1H.UObB
176.501;
108 75bü
116.006
125.001ili

9eJWbOt«MtfüuVflri

Industrie-Aktien
Berliner Brauereien

Beri. Bockbr
Böhm. Brauh. .
Schoneb. Sehl.
SpandauerBrg.
Schuith. Brauer

Auswärtige

12V,262 25b
5k. 118.506
' 155.25bB

190.u0k.
157503

8ÜJ62.506
170.306
179.601x0
146 OOlxG
170.006
119.500
130.25GB
163.00bG

8 132 .306
116.70b
102.256
298.756
1U6.00G
140.0Cbß
102.30fcG
121.50tiU
123.806
98.50U3

120.60W
12033WJ
120.75bü
128.006
126 000
160.00B

9̂ 191.0056120.006

159.00HG
137.2Gb
125.60176
167.G0B
160 00b

7jdl32 .00W
1% 154.06G
8 -
7*148,756

Boch. Victoria.
Dorim. Akt.-Br.
do. Ünion-Br.
do. Victoriab.

GermaniaDrtm.
Herkul. Brauer.
Ki8lerSchiossb
Leipz. Br. Rieb,
lindenbr. Unna
Linden. Brauer.
Löwenbr. Ortm.
MüserBrauerei
Schlegei Br. .
Schölterhof Br.
Wicküi. Küpper
Accumuiat. Fab
Alfeid-Gron. Pp
Allg. Eiektr.Ges
AlsenPorti.Cem
Aluminium-Ind
AWgio-Contin.
AnhalterKohlen
Ankrur.Hengstb
AplerbeckBgb
Areeoerg

112.0056
144.506

11 226.50t>6
128.4066

Baicke Bochum16
Ek.f.Spritu.Pr
Bergm. Elektr.
Berg.Mark. Ind
Berl. Elekt.-W
do. Maschb.

BieioleidMsch.
Bismarckhütte
ßoehumer Bgw.
do. Gussstahl

BösperdeWIzw
Braunk.u.Brik.l
BraunschwJute

Kohlen
Breitend. Cem.
BremerLieol. .
do.Wollkamin.

Carolmeb.Ofll.
Cassel. Fedst.
ColnerBrgw.-V.
do. Gasu.Elokt.
Cöln-Miis. Bgw.
ConcordiaBgb.
Consolidation.
CroHwitz. Pap.
Oelmeob. Linol.

5 HOeOOGlÖMsauw Gas

116 756
367 .006
400 0066
107 756
141 908
172256
137.0JB
185.256
73.256

223 256
175.256
140.256
J59 .750
92.0066

138.2566
331 .5066
115.756

14 258.5066
236.506C;
232 50ii(j

tiil 13 5067 -
5
7

16X

158.1066
119.90b
134.00bG
292 25ob
240.256
385.08bG
190.1066
7350W-

192.08bB Hi
13̂ 238.885

464.50b
142.10b
120.0066

12̂ 223 7566
104.500t,
201.0066
205 2MK
218.006
107 OObGlGi
183 58b
2436GB
425.50b
249.2566

30 458 0066 L

DtUebers. El.G.
Dtsch.Gasglühl
do.Lftx.Bgw.V.
do.Waff.uMun

Donnersnr.rckh.
Düsseid. Eisen

do. Waggon
DynamitTrust.
EgeetorffSalin.
Eintracht Brnk.
Elberf. Farben

do. Papiarf
Elkt.Unt. Zürich
Engl. Woliwar.
Eschweil.Brgw
Essener Steink.
Flensb.Schiffb
Freund Masch.
FristerARossm
Gelsenk.Bsrgw.
GeorgMarieStA

do. Yorr.-A.
Gerresh.Giash.
Ges.f.elktr.Unt.
Gildemeist.YVkz
GladbachSpinn
GörlitzerEisnb
Kaberm.lGuck.
Hagen. Gussst.
HallescheMsch
Hanno». Wasch
Harbg.-Wien G.
Hark.Brüekenh.
do. Bergb.Pr.A.
HarpenerBrgb,
Hartm. Masch.
Hasper Eisenw.
Herbrand Wgg.
HofmannWggf.
Bösch,Eis.u.St.
Höchst. Färb*.
Jise Bergbau.
Kaliw.Aschersl.
Kahowitz.ßrgb.
KehlmannStrk.
König Wifh. kv.
Königsborn. .
Körbtsdorf.Zck
ebr. Körting.

Küpperb.Sl Shn.
Kyffhäusernutt.
lapp . Tieffcohr.
Laiichhamnter.
aurahatte . .

Leonhardt ßrk.
oopold-Grube

Leopoldshail
UhneriJAasch.
dw. Löwe&Co

181 60bG
668 .00
182 0066
412.00b
399 0066
155.7566
255.756
135.59b
200 .00B
484.00 u
595 OOG
IOI.OOIjG
194.006
75.5066

168 0066
16/256
147.006

4 67.906
0 71i )0hB Li

11 288.00b
19
12 197.806QfLi

0066 Mark.Wett. Bgw) 624 318
S lia5.7*6&| lAt£d«b. Gas .

89 506
198 25nG
105 006
115 0066
265.40b
181.006
129 7566
118.2566
3̂ 6.256
139 OüifG
69.756

414.008
28U.00b6
145 906
. 175066
191.50b
»94.506
152.006
»73«Sb
1L0.2M-6fiiö.OQi)
318QJb
^1 ßflb
441.006
168.0Q06
244 506
336.5066
250.00*6
Z25.90*6

10J»>43ü&jti
33.JCO

Nordd. Woilkm.
Obschl. Eisb. B.
do. Eisen-Ind.
do. Kokewerk,
do. Prtl.-Cem.

Oppoin.Cent.W.
OrenstAKoppel
Ottenser Eisee
Phönix, Lit. A
Ravensberg.Sp
Rhein-Nassau
Rhein.Stahlwrk
Rn.-Wstf.Kalkw
Riebeck,Mnt.W
Rombach. Hütt.
Rositz. Braunk.

do. Zuckert.

28.52&C
l8r 6UU.
175 40b
loa.Ouuo
141.50«
102 236.'
120.006

MagdeOergw.
Mannesniannr.
Marienh. Kotz.
MarkPorti.Gern
Massen. Bergt).
MühleRüningn,
NähmKocii&Co.
NeueBod.-A.-G.

35
128212.0066
* 127.001)6

119.006G

Niederl.KohlnwII

331.30b
199.506
132 Oüb
200 00.-6
144.00b

28102 09b

Sachs. Gussst 15 284.506

510.0366 Westf. Stahlwrk
WickingCement
WickrathLeder
Wiel.&Hardtm.
WifkeGasom.
Wilhelmshütte
Witten. Gussst.
do. Stahlrohr.

Zeitzer Masch.
ZeHstoffVerein

Aach.Kind.
AligBl.Omn
ds.Lok.u8t
Beh.6elsSt
Brnseh. St.
Brest EI.B.
Cassel.Stb
Elkt.Hochb
6r.Brl.8trb
Hmb.Packf
do.Strassb
HannStrVA
Magdb.Str
Hansa.Dpf.
Nrdd.Lloyd
Vr.Eis.B.VA

88 30b
18540b
176.00oG

207 0066
35.5<foG

251.5066
2̂ 114.0060

308.006
166 3066
180.40b
197.50b
175.0066
123.006
148.90b

SalineSafzun;
Sangerh. Mae
Schimisch.Oem
Schles. Gement
do. Zinidütto

Schub.ASalzer
SchuckertElekt
Schulz-Keaudt
SiemsnsGlas-l,
Siem. & Halcke
Spinn. Renner
StadtbergHätte 1
Stettin. Vulkan
Siodickk Ce
Stoib. Zink-Akt.
TecklenbrgSch0
fhaleEisenhütt 12
Leonh.TietzAG.
Ver.eh.Fb.Zeitz
do.Celn-RttwP
do Willi*Hallei
do.N’ckelwerke

115.506
1S7.086
162.50b
250 256
893 0066

20 338 59tt
7Ä15825b

163.50b
[23800b2566

214rtü6 de.Zyp.&Wiss.
207.756̂ Victoria Fahrr.

Vorwärts5<elfS
Vogt& Wolf ,
Vorwobl.Prti.C.
Warst.Grub.VA.
Wunderoth pb.
WesuregolAlk.
WostfaliaGern.

134.5066
6 tl io.uo&e

272.750 Westf.Grahtind
de. Orahtwerk
Je. biitawJk

113.0066
8L756

21290b
226.006
133

148 006
300 00*
164.50b

175 OOG
1003066
50 756
»5.506

248 25b
151.256
111 606
193 2506

ö ISOUOtj
7 160006

10 , 60 60b

61.251-
115.00,
178.0-6
118.00h
lOO.IOf

191.90b
240.08b
298 00b
116 tOb
151.00b
16100b
164 75 -e

6Ä150.006
6̂ 134.256
6Z126.256

107 756
339 40b

8̂ 192.30b
140 500
192.25b
88 066«
82 506

214 5066
105 5066

4 I 50.0m#

10

8̂ 1

4̂ 101.896
Obligat. Indast. Scsallscb
Allg.EI*kL-G«s.
Dorim. D«. 100*1
6erman.Schf12*
FKrupp8che0bl•
Laurahötte. .*■
NeueBod.-Ges.
SiemARIsk.kv3
landbank Obi

100.206
100 036
99 506
96 25h»
83.75*6
38*56

4^ 103.258
Wecbsel-Kerse

Amst.Rot 8 T. 4
Brüss.B.X81. 4* - --
Kopenhg.8 I. b
London vista 3X 2847G
lleuyork victa
Paris . vista 3X 81-Vflb
»Vien. . 81. b 84 853
Schweiz. 8 l. 4
Kal.PUtz.19 r. 5* — — i
Petcrsb. . 8 k. 4*

Said, Silber, BanMen
20-f_J-Friuc5-Stecks
Sovereignsp.Stück
Oiiss .Goldp.lQOR
Amerikan. Knten. ,
SolgiscfieNoten. .
Engli8ciie6ankn.il.
Frani.Bankn.100fr.
Holland. Banknoten
Oesterr.Not. lOOKr

l2S.lJ«iÜM«Jtean

lS.ÜGib
20.485h

4.1975h
80.76h
20 471,
8I .15B

169 30h
84.950
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der Wind das Fenster zerschmetterte , kam ihm
das Bewußtsein wieder.

„Umsonst ! — Alles umsonst !"
Er drückte die geballte Faust in seine bei¬

ßen Auacnl,üblen . Er konnte den And US
des Geldes nicht ertragen , das dort , wie chm
zum Hohne auf dem Schreibtisch lag , gerade
soviel wie er brauchte , um Friedrich Karls
Leb-n zu retten!

Er sah den Freund vor sich in seiner hei¬
teren Schönheit , den lachenden Leichtsinn in
den hübschen Zügen , und wenn der Zeiger
der Uhr zwölf Mal seine Bahn um das weiße
Zifferblatt vollendet , dann mußte Friedrich
Karl sterben und Anneliese war ihm ver¬
loren . Und vor ihm lag das Geld , das der
Onkel auf Zins und Zinseszins legen wollte,
um es ihm zu vermachen , zu einer Zeit , wo
cs keinen Wert mehr für ihn hatte , wo ihm
davor grauen würde , weil Friedrich Karls
Blut daran klebte. Annelieses Tränen.

Wie viele Tränen würde die Geliebte wei¬
nen , wenn sie hilflos den Grausamkeiten
ihrer boshaften Schwester preisgegeben war,
während die Sehnsucht an ihrem zarten Kör¬
per zehrte , im endlosen Warten am ihn , der
nicht kommen konnte.

Lizzis höhnische Worte gellten ihm in den
Ohren Sie waren nur zu wahr ! Nie wurde
er die Geliebte holen können , nie — und vor
ihm lag das Geld , das ihm die Tore zur
Freiheit öffnete — die goldenen Tore zum
Glück.

Lockend wie Sirenenstimmen zogen des
Vetters hochtönenden Beteuerungen ihm
durch den Sinn : Wäre ich reich, würde ich
alles mit dir teilen ! Und wenn er lenes Geld
dort für die Dauer eines Monats für ihn

Wohnungen.

7 Zimmer.

Sriedrichstr. 37,
7 Zimmer , Küche, Kell.. Man¬
sarde. elektr. Lickt. Gas vorb.

zu vermieten ._ 60500
6 Zimmer.

Langgaffe 10, 6 od, 8 3 . Mb.
nur Kaif.-Fr .-Rina 86. 2.^

5 Zimmert
Kapellen,tr . 5. U  schöne ö-Znn-

Wobn. u. Zub . v. sof. od. spat,
zu verm. Für Pension geeig.

Langgasse 17, MU"
für Arzt Wohnung zu verm.

_ o41o<

Marktstr. 13.
5 Lim ., i Kucke. 2 Manst auf
1. Avr . r . vm. N. Seu .-Geick

L-Zimmer -Wobnung mit Zu¬
behör auf 1. Avril od. früher
zu vermieten . 66600
Nab Rbeinstr . 119. 1.

sieh, dann war Friedrich Karl reich, dann
konnte er ihm so viel vor,chietzen , wie
brauchte , um sich eine Existenz zu schassen.

Er iah ein Blockhaus unter sonnenhellem
Himmel , in stiller , wemchenverlaffener Ein¬
samkeit . fern dieser Welt der -korurteile un
Schranken und vor ihm lag das Geld , das
dieses Märchen vom Gluck zur Wahrheit ma¬
chen konnte . Nur die .Feder brauchte er zu

öle dort neöen öem ossenen
tenfasse lehnte , nur des Vetters Namen auf
das Kuvert schreiben . Eine käufliche, un¬
widerstehliche Wacht schien von dem kleinen,
gelben Paket auszugeben.

Er wollte aus dem Bannkreis dieses un¬
heimlichen Zaubers fliehen . Sobald er das
Geld nicht mehr sah, wurde er widerstehen
aber er konnte den Blick nicht von. ihm- los-
reitzen . Es hielt ihn fest - wie cm unMt-
barer Magnet zog es ihn naher , immer naher
zu dem Schreibtisch hin — zwang ihm die
Feder in die Hand.

Langgezogen rollte noch immer der Don¬
ner , als Hasso in den Stall schlich, um sich
ein Pferd zu satteln . Es war saft s° dun¬
kel wie am späten Abend . Dann und wann
nur leuchtete ein Blitz durch bm däm¬
merige « Raum wie eine von unlichtbarer
Hand entzündete Fackel.

Aus feindseligen , aufgeregten Augen
starrte ihm der „Brillant ' entgegen . Hasto
empfand fast etwas wie. Scheu vor dem
Tiere . Er hätte gern ein anderes gewählt
_gber die Hofuhr schlug zehn . Nur mit des
Onkels windschnellem Vollblut erreichte er
noch den Berliner Zug . Doch die Verzweif¬
lung stählte ihm ine Muskeln — er kam
ans Ziel .^ ^ _

Bis 1. März sauberes Allein¬
mädchen in kl. Privathausbalt,
qutbürg . kochen und zu einem
4 iühr . Kinde gesucht. Zu er,r.
lkacobi, Taunnsstraße 4. sZ41c>0

Iran |Siötd)eiüragfn
ackuckt Petri . Herderstr . 8. s7499

Dicht vor dem Stationsgebäude begegnete
ihm der kleine Postwagen , welcher nach Bu¬
chenau fuhr.

Hasto übergab dem verblüfften Postillon
das schäumende , schweistbedeckte Pferd und
eilte an den Billettschalter.

Der Schnellzug war noch nicht da.
Ueber den Bahnsteig peitschte der Regen,

fröstelnd wickelten sich die Beamten rn ihre
Mäoiel Zhre Blicke folterten Ha,so . denn
in fedem glaubte er Mißtrauen Verdacht
Argwohn zu lesen . Zur Ewigkeit dehnten uck
ihm die fünf Minuten , die er warten mußte.

Endlich brauste der Zug Uran . Die Con-
pötür schloß sich hinter dem Flüchtling.

Auf dem Berliner Bahnvostamt hatte
Hasso die 30 000 Mark an Friedrich Karl ab-
aesandt und einen Eilboten an den Onkel,
um seine Zwangsanleihe zu entschuldigen.

Fetzt saß er am Fenster des freundlichen
Zimmers , das er während seines Dienstiah-
res bewohnt hatte.

Alles stand und lag noch so. wie er es
gestern verlassen hatte . Gestern ? War wirt¬
lich erst eine so kurze Zeit verflossen , seit er
von hier fort zu Anneliese gestürmt war,
um Abschied von ihr zu nehmen?

Fhm kam es vor . als müßten Jahre da¬
zwischen liegen , so fern gerückt .war ihm
alles , was diesem Be,uche voranging.

Als er zufällig in den Spiegel sah, er¬
schrak er vor sich selbst. Er verstand setzt,
weshalb die Wirtin so entsetzt zuruckgepralck

war . als sie ihm auf dem Korridor begeg-

^ Das Abendbrot , das sie diensteifrig zu
seiner Stärkung herbeitrug , blieb unberührt.
Hasso konnte nicht csien, nicht trinken . Er
horchte nur immer , horchte mit krampfhaft
gespannten Sinnen auf jeden Schritt , der in
der Etage laut wurde.

Die Nacht brach herein , der Momen däm¬
merte . Hasso saß noch immer schaff in sich
zusammengesunken auf fernem Stuhl und
wartete — wie der Verbrecher den Bo¬
ten warten mag , der ihn zum Gericht führt
— und das Gericht kam.

Als das Mädchen noch auf der Schwelle
stand , erkannte Hasso schon des Onkels cha¬
rakteristische Schriftzüge auf dem Kuvert ' n
ihrer Hand . .

. Astechte nicht, daß ich dich znrückhvlen
werde " schrieb Hans Dietrich . „Einen Dieb
will ick nicht zum Sohne . Hätte ich es für

gehalten , daß ein Hohenegge stehlen
Eönttte raür &e icfi dich nicht in die Versuchung
gebracht haben . Das gestohlene Geld magst
dir behalten , falls Friedrich Karl es wirklich
-„ rücka-ben sollte , was ich bezweifle . .In
deinem Erbteil gehörte es übrigens nicht
sondern zu dem Vermögen deiner Tante . E»
war bestimmt , den Mann einer rbrer Freun¬
dinnen einen tüchtigen , unverschuldet ins
Unglück geratenen Landwirt , vor der <Sub-
hastation seines Gütchens 3» retten . Was
deine Zukunftspläne anbetrifft , so hättest du
sie mir nicht erst mitzuteilen brauchen . Ob
du nach Afrika und sonstwohin gehst, ist nur
vollständig gleichgültig . Ich kenne dich nicht
mehr ."

(Fortsetzung solgt .1

Älbrcchtstr. 38, möbl. Zim .. m.
ßens. z. verm. 7202

Bleichste. 32. Bäckerei, möbl.Zim.
mit Kost bill. zu verm. 134199

Gneiscnaustr .lv . hochp., ick. möbl
Zim .,1 u. 2 Betten mit Pension-
z.vm.f.2 Fräulein geeian.>34201

Hübsch möbl . Woltn-
ii u <1 Schlafzimmer

km 1. Stock billig M verm.
Helenen str^,24^ Lade n.

Hcllmundttr . 14, 2. Sk.. rn^ Z.

ttellmunüsi!-. 42, L"
Parterre Zimmer z.verm. 34183
Zalmitr. 25. LZk

Zimmer zu verm.  1810

Oranienstr . 62. 1. Etage. 3
Zimmer mit . Bad u. reich¬
lichem Zubehör per . 1. Avril
zu vermieten.

Zimmermannstr . 4, schone 5-ZimMobn . m. reicht. Zub.,
1 St ., zum 1. 4.

4 Zimmer.
Albrechtttr. 36, 4Mim .-Wobn.

mit Zubeb. ^1. Stock. Nab.
Pavtexre rechts .33457

Bierstadter Höhe 25,1.Et,4 Zim¬
mer. Bad u. Zubeh.. Heizung,
Gas , Elektr. u. Garten . Stäb.
Kaoellenstraße 23, pari . [34140

Lnisenstr.43. 1.Etg ., Bersch, möbl.
Zim.u.Mans.sos. z. verm. (7374

Oranienstr . 35, H. 3. l., m.Z. z. v.
W. 3.50 M. m. K. Eisenburger.7224

Oranienstr . 35, Hth. 8. U mobl.
Zim . m. Kaffee wchtl. Akk. 3.50
zu verm.  b. Eiseiiburger . 1906

Besseres geletztes 7355Mädchen
als Stütze und zum Servieren
sof. ges. Christians . Nhemstr. 62,

Witze Wldmiine»
Rbeinaauerstraße 7.

Grones , kräftig . Mädchen man
u. 18 Jahre aci. Rbeinstr . >3,1.

Ordentl. Laufmävchcn
gesucht Mauritiusstrahe 5, 1. r.

Ordentl . Lausmädcben. itaol-
kundig. iof.ges. Franz Baumann.
Kochbrunuenvlatz 1.

Monatsmübchen ges. Schwal-
backer Str . 7, l Tr . „7818

Lausmädchen
gesucht Laus , Modes , <511Kranzvlatz 5—6

_ tu. .
mit Einrichtung sof. zu verk. Off.
u. Ge. 138 a. d. Erv . d. Bl . «7416

Stellensuchen;
« T.*n,",'law.>lb  aelt . AibeitspMLehrlingssteUe ra,ltf.3ttflf. Frommm

M il Sei
zu verk. evtl. Tausch auf kleines
Ponny.  Näh . in d. Erved.  k . 4

bei Friseur u. Barbier gesucht.
Off. u. Gw. 154 a. d. Exv. d.̂ Bk.

ŝ siblieke.

bê bZchcid̂ AiZvr

ff«
Stettin . Auf Wunsch Bild . 34203

Friseuse suckt noch Kunden in
und außer dem Hause. 4814Arankenstraße 16, 2.

Raueüthaler Str . 8, Mtlb . vt, l-,
eins. möbl. Zim . mit sep. Ein¬
gang bilkzuvermieten . 1912

Nöderstr .3,2.I.,!i h.,scv.möbl.Z.z.v.7465
Schwatbacherstr. 59. 2. St . möbl.

Mans. mit 1u .2Betten . 34162
Kl. Schwatbacherstr. 5, 3., schön

möbl. Mans .-Zim . zu v. 7474

VWcborgasse5!,
Zimmer billig z. verm. 31114

Wellritzstr. 55,1 . r . nt. Zim . bill.
_ _ 7385

Wcttendttr . 23, 1. r .. ick. möbl.
Zim . iof. z. verm. evtl . Klau.

7490

Wcstendftr. 3V, 1. l.. sch. möbl.
Zim . nt.  u . ohne Pens. 3wo7

Wörthstr . 9. 1., Zimmer mit Pen¬
sion zu verm. Preis 55 Mk.

7447

Bismarckring 11. 2. 1.. moderne
4-Zim .-Wobn. zum 1. Avril
z. verm. K. Erb._ 33307

Blüchcrttr . 29, v.. moö. 4-Z.-W.
2 Balk., Erk., v. sof.. 600^

Gust.-Adolsstr. 15. sch. 4-Z -W ,
Bad , r . Zub. 1. Avr . N. I .̂ Etz

Hcllmundttr . 43, Bdb. 1. Etage.mod. einger . 4-Zlm.°Wobn. v.
so. od. 1. Avr. z. verm. Näb.
Wellritzstr. 24 bei Havbqck.^

Kellrrttr . 22. sev. 4-Z.-W... Zu¬
behör, 580 1. _

Marktstr . 21,3 St . links. 4-Zim.-
Wobnung mit Zubehör , per
1. Avril zu verm. Nah. daselbst
u.Kaiser-Friedr .-Ring 25. vt. l.

Michelsberg 18. 1. Stock, ist eine
Wohnung, best, aus 4 Zimmern
mit Zubehör auf sofort zu
vermieten._ , 63303

Nerostr 14, sch. 4-Z.-W. 34185
Roonstr . 12. 2. St .. 4-3im .-W.

<uit_l .Jflotil ._ 34022
Wielandstr . 13, sch. 4-Z.-W., 2.

St ., so! 0Ü. sv. N. vt. l. 3335t
3 Zimmer.

33539Adlerttr . 63, 3 „ .
1. Avr., 26 M inon tl._

Adolkktr. 1. 8 3 . u Äub. Z. vm.
N. bei d. Svcditionsgeiellsckr

Adolsstr. 8. Mtb ., 3-Ztm -Wohn.
ü “rtl zu

34191mit Zubehör ver 1. Avril
vermieten.

2 Zimmer.
Schwaldackerstr. 41 2 Zimmer

wobnung i. Mittelb . zu verm

1 Zimmer.
«aurntbalerstr . 5. 1 3im . u.,K.

Sedanstr . 5. Hth. Mans.u. Mich?
aurgl . od. svöt. z. verm. 3619o

Wöbltertes }m\m
ev. mit Schreibtisch zum 1. März
im Zentrum der Stadt gesucht.
Gest. Offerten unter Gv. 147 an
die Erved. d. Bl.  34161

Cresncht!
Bessere Dame sucht freundlich

möbl. Zimmer mit etwas Kücken-
benutzung nickt über 25 Mk.Süd¬
viertel bevorzugt. Off.Postschließ-
fach 15._ 7509

Männliche.

findet tücht . Mann durch eine
neue Fabrikat , im Hause ohne
besondere Anlage . Auskunft
ert . D. W. Hildebrand. Cassel 7 dir.

Schrislicher Nebenerwerb.
Prosvekt frei , durch Adressen-
Berlag „Nasiovia" Steglitz.

Jung . Gärtnergehilfe f. Land¬
schaft gesucht Näh. 7505
Niedcrwaldstrabe 12. vart .rechts.

Barbierlebriunge
gegen sofortige Vergütung ges,
bei Hermann Litzius. Hetlgcbulfe
Dotzheim.  _ 7460

Taprz .-Lehrl. ges. AdlerstrHlk

Braver Junge
kann die Bäckerei gründl . erlern.
bei Pb . Fink. Göbenstr. 21. 34008

Gewandter Bursche
von 12—2 Uhr zum Essen tragen
sofort gesucht. 7507

Christians , Rheutstr . 62.
Weibliche.

Saub . Mädchen, f.leichtc Arbeit
aef gute Handschrift erfordert.
Wäscherei Rund . Riehlstr .8. 7512

kür jeden Bezieher.
des

Wiesbadener General-Anzeiger
ist es äusserst vorteilhaft, den „Kleinen
Anzeigen“ besondere Aufmerksamkeitzu
widmen und bei Bedarf selbst eine solche
aufzugeben. Diese wichtige Abteilung ver¬
mittelt seit Jahren mit bestem Ertolg An¬
gebot und Nachfrage, insbesondere bei

Vermietungen, Stellen-Gesuchen
... und Stellen-Angeboten

*Ankäufen und Verkäufen usw.
Die „Kleinen Anzeigen“, deren Abfassung
wenig Mühe macht, bieten ein bequemes
und sicheres Mittel, direkt in Verbindung
zu kommen mit dem grossen und gut¬
situierten Publikum in Wiesbaden und
dessen engerer und weiterer Umgebung.
Unter den vielen Tausenden, welche den
Wiesbadener General-Anzeiger lesen, fin¬
den sich in Stadt und Land immer Inter¬
essenten für das eine oder das andere
Angebot oder Gesuch. Die Wirkung selbst
des kleinsten Inserates in dieser Spezial-
Abteilung der „Kleinen Anzeigen“ ist eine
vortreffliche. Wir haben an Hand des
Offerten - Expeditions- Buches feststellen
können, dass auf fast alle Inserate Offerten
von uns weiterbefördert worden sind!

Unseren Abonnenten bieten wir mit dem
regelmässig erscheinenden „Gutschein“

eine besondere Vergünstigung!
Wiesbadener General-Anzeiger

garant . f. Zugs. u. Fromm bill.
zu verk. Weber. Wellritzitr .̂ H^ u

Jagdhund
billig zu vertäuten 7473
Röde rstr . 3. Hth. 1, nachmittags.

Gebr . Nationaleasse m. s- mea
u. Kontrollstreifen bill. zu verk
Rades . Moritzitr . 23, vt. 134202

Ein fast neuer Motor 3 PS
zu verkaufen in Nordenstadt.
Niisselgasse 7._

Fast neue Singer Nähmaschine
bill. z.vk.Wellritzstr.29,1. 7504

Herd, trausvort ., eis. Dovvcl-
schild, Waschmaschinen billig zu
verk. Hellmundstr. 36, vt. 34040

Petrolcum -Ofen. fast neu. bill.
abzug. Puikeustr . 46, Erb . 33967

2loch. Gaskockapp. m. >« chlauch.
Gasbraihaube .Holzbettni.Matr ..
Kinder-Holzbett znvk. Wteland-
stratzê l .H :_ LHiZ

6 Herde v. 16. Ctfcn v 6 M
an Rüdesbeimerstr . 20, Kaus.

Ein Kinderwagen
billig abzugeben 1913

Fritz Klein. Aorkstr. 8, Hth. 2.
Gut erfi. Kinderwagen bill. z.

verk. Kellerstr. 5. 2. l.
I weißer Sportwagen,

Gummiren . billig zu verkaufen
1911 Sermannstr . 15, S . 1., i.

Federrolle mitBänke . 40- 50
Ztr . Tragkr .. bill z. verk. (7393

Frankenstr . 13. Hth. 1- r . .
1 neue Federrolle, Tragkraft

20- 25 Ztr . billig zu verkaufen
Helenenstr. 5, b. Ruhl . 34041

Schöne Waschbntte
billig zu verkaufen iWQ

Laden, Niederwaldstr . 6.
Schrank mit Giaslctzieveturcu,

für jed. Geschäft vast., zu verk.
Schlachtbausstrane 39. <484

1-tliriger Kleidcrschrank
billig zu verkaufen 1908

Coulinstraße 3>1.
1 Sekretär . Bett .. Schränkr.

Bcrtiko . Ankleidesmegel billig
Johnitr . 20. vt. 7497

Kaufgesuche.

Geld
an sichere Personen auf Wechsel,
Schuldschein , Hausstand zr

schnellstens. Provision von
Darlehn . Zu haben durch (33551
H elling . Dotzheimerstr. 20,2.

6000  M . I
auf 1. oder gute 2. Hypothek
zum 1. Avril auszuleiben . Ver¬
mittler verbeten . Anfr . erbeten
unt . Gz. 155 an die Erv . d. Bl.
tOMT  Sypotyeken n . Darlehn
stets an Hand ohne Kostenvor¬
lage. Rur Sprechzeit von 2 bis
3 Uhr täglich. 3322s

Agentnr Daniel Halm,
6, 1. Seerobenstr . 6, 1.

5000 MarkA.S
auf Liegenschaft aufs Land ges.
Vermittler verbeten. Ost. unt.
Ha. 156 a. d. Erv . d. Bl . ,34205

^inegvübisângklsrin
sowie eine Persoualwöschc-Büg-

ZK«-,??!"
'°'°Ä

Eine Monatsfrau

ienÄ, ' Michelsberg 13.
Tüchtiges Mädchen

Gesund, träft . Mädchen
für Alles, welch, zu Sause ick,.
zu 2 Personen zum 1. 3. oetl
Arndtstvaße 5; 3. i._

Mädchen —
in Küche und Haushalt erfahren,
gesucht. Laue, Modes, Kranz-
vlatz 5—6. ' 0^0

Laufmädchen
Altschüler. Wellritzstr̂ ^

Zu  verkaufen.
Immobilien.

VMenbauplätze
in beliebiger Größe , baufertia
zu verk. Prachtvolle ^Aussicht,
Höhenlage an der Biebricher
Straße , Reitalleefeitc . 385oo

Näh. Wiesbaden . Neugasseo, v,

_ Diverse.
Kolonialwaren - tt. Aufschnitt-

Geschäft zu verkaufen od. qegen
Pension zu vertauschen. Geschäft
in gut. Zustande u. gut. Umsatz.
Offerten unter Gs . 150 an die
Erved . d. Bl._ 34178
Kolonialwaren » nnd
Delikatessen - Geschäft

Obst - Südfrüchte , anderweitigen
Unternehme» wegen zu verk.
Preis 1000- 1500 Mk., tägl . Ums-
40- 50 Mk. Off. u.Gt.151 a.d.E^m

Warnung!
Niemand werfe alte Zahuge-

biffe weg. zahle die höchsten
Preise dafür . 739o
_ MetzgergaiseIo , Laden.
Ankauf v.Eisen, Lumpen,Flasch

u. Metall . S . Arnold , Aaritr . 15
Aeltere Federbetten , Kiffen

u alte Roßhaarmatratzen kauft
Hermannstr . 8. vt.

Handwagen
mittelschwcr. für Baugcschäft zu
kaufen gesucht.

Offerten unter 143 an
die Exp. d. Bl . k. 3

Verschiedenes.
Wküernmk Landein

wöchentl. 500 Stück, große frische
Ware , liefert prompt u. vreisw^

R. Brüggemann . Friedberg
34170! sHesienl. Telephon 418.

Guten bürgerlich . Mittagstisch
34199 Rleichstr. 32, Backerei.
Ausverkauf von KleidrrbüstenI
Akademie Kirchgaffe 17,2. 134174

Stickerei
C.Bender .Michelsbera 32. 7422

Damentaschen werd . sch. repar..
neue Riemen n. antgesrlscht.
N46 46 .s»ellmundstr . 36. Ladelk

Was jeder
Erfinder

willen muß. enthalt die kostenfrei ril
beziehende Brokhüre „Patentwiflcn-,
Tchaft“ . Sachliche, gediegene Auf¬
klärung . Patent - und techn. BW;
Conrad Höchllng , Mitglied
des Uerbandes deutscher Gutachter-,
kamtnern (Sitz Berlin) , Mitglied des
deutschen Schutzuerbandes tur
geistiges Eigentum . M ain * . Bann
hofstr . 3, Telephon 275». <ssM

33233;

Billige Nußkohle»
Mk 1.33 per Zentner

bei Abnahme von 10 ZentM.

W. Ruppertu. So-
Mauritiusstr . 5.  Tel . 3*

Enthaarunäs-
Pulver Dr . Kuhn bat alle Sw
len Eigenschaften tausendfach
bewährt . 3.50. 2.50. 1-60 von
Franz Kuhn. Kronen -Parfum -'
Fabrik , Nürnberg . Hier.
Backe, rannnsstr 5 und Sfe®
Drog . und

mit
jillpl

VietorscheSc]liule,?I?9
Taunusstr .12(Eing .Saalgasse40)
Kurse in Handnähen, Maschinen-
nähen , Kleidermachen, Zuschneiden,
Sticken, Spitzenklöppeln, Stricken,
Häkeln, Filet, Knüpfen, Macrame,
Lederschnitt, Metalltreiben, Tief¬
brand , Batik, Schnitzen etc . Auch
Einzelstunden. Tel. »»9. [:uo3l

Bandwurm
!ßeiid)icbenc Kuren habe ich9C»’“%

«m den lästigen Bandwurm *“5A
werden , aber alles ver,agte ! ,3
mir daher Ihr Bandwnrmmm,

schicken, welchesvon'
züglicher Wirkung war , und prc^
Ihnen hiermit meinen her,gichisr tt.
aus und werde bemüht sein, .
Mittel weiter zu empsehlen-
achtungsvoll Emma S4äps,Aj,
Blochbern , im Mai 1910- ® „

_ t :>,» I» s,Erwachsene 2,50.^ ,
^ 1,50 .# , ist erhältlich in den Apothek-n- ^

Depots in Wiesbaden:
Löwenavotbeke. Langgaise >
Taunuöapothcke. TausuMt̂ -
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Donnerstag , 29. Februar
abends 7 Ubr:
Abonnement » ■

Der Rokenkavalier. .
Komödie für Musik. ..in drei
Akten von Hugo Hottmanns-
tkal Musik von Rich. Straub.

,Die Feldmarickallin Fürstin

D« Barm Ochs aus LerchrnauHerr Erwin
Octavian . genannt Quinauin.

ein junger Herr aus grobem
Haus Frau Brodmann a. G.

Herr von Faninal . ein reicher
«fcSStal «!

Jungfer Marianne Leitmetze-
rin . die Duenna

Frau Enaelmann
Valraccki ein IntrigantHerr de Leemve
Annina . feine Bealeiterin

ein ^ ,m,

^iel ^ uarsiUulUu" & tt @Bie6
Der Hausbofmeifter bet Fam-nal Hörr
Ein Notar Herr Eckard
Ein Wirt Herr Donna
Ein Sänger Herr Dr . Covono
Ein Gelehrter Herr Wevrauck
Sin Arzt Herr is-triebeck
Sin Flötift Herr Borntrager
Ein Frifeur Herr Andriano
Dessen Gebilfe 8rl . Witzel
E, „. ab-, .- .

S . l« .
Frau Baumaml

©ine MobiftH ^ Doppelbauer
Ein TierhändlerHerr Baumann
Lakaien der Mar ick allm
Herr Geifel. Herr Bobme. Herr
Carl . Herr Preuß . Herr Bartb.

Herr Remftedt
Bediente Lerchenaus
Herr Lebmann. Herr Deutsch.
Herr Marke . Herr Lautemann.

Herr Nerking. Herr Bartb
Kellner _
Herr Mover . Herr Schmidt.

Herr Matbes . Herr Pracht
Kutscher. Hausdiener
Herr Becker. Herr WevrauS.

i Herr Wutsche!
““'"SSW.
Ein kleiner Neger Elm Reith
Lakaien. Läufer Ha,ducken.
Kückenversonal. Gaste. Musi¬
kanten. .Zwei Wächter. Vier
kleine Kinder . Verschiedene ver¬

dächtige Gestalten.
In Wien, in den ersten Fahren
der Regierung M̂aria Tbere-

Ende nach 10 Ubr.
Freitag . 1. Mär,
abends 7 Ubr:

bei aufgebob. Abonnement
Der

Philosoph von Sans -Souci.

kesiäsnr-l 'heater.
Direktion : De. pl,il. H. Rauch.
Donnerstag , den, 29. Februar.abends 7 Ubr:

Das Testament. '
Dorfkomübie in 1 Akt von Lud¬
win Ganabocher. Svielleitung:

Geora Rücker.
Sebastian VurnegaerGeorg Rücker
Der Notar Neinbold Hager
Braneitzl . Bader T. Tackauer

» »» '« " » , mm*
■M«« m «UKr
Rnttenibofer. Bauer N. Bauer
Die Andevgafserin. feine

Schwester. Verwandte der
verstorbenen Vurneaaerm

Auaeliea Auer
Ludwig Sonnrainer . Holz-

Lnecbt Rudolf Bartak
Walverl Hebenftreit M. Aate
Mena Rodler . Wäscherin.

eine Waise. Stella Richter
Krautfeidnersevv.

Rnd . Miltner -Schönau
Krautfeldnerframl . W. Taub

(Brüder)
(Verwandte der verstorbenen

Vurneggerinl ^ .^
Der Zuiseubans . ein SDuster-

gefell Wlllv Schäfer
Dürer . Altknecht. ^ „ rL ..Hermann Nefseltrager
Karlin . Haushälterin.

Rofel van Born
lim Vurnegerbofi

Knechte und Mägde der Vur-
neggerbofes. — Zeit der Hand¬
lung : Die Gegenwart .. Ort der
Handkmg : Ein grobes Dorf
in den -bavvischeu Vorberaen.

Hierauf:
AbfchiedÖiouver.

Plauderei in 1 Akt von Arthur
Schnitzler. Svielle itung : Ernit

Bertram . „ . .
Anatol Kurt Keller-Nebn
Mar Walter Taub
31mm« Stella Richter
Ein Kellner Willv Schäfer

Zum Schluß:
Lottckens Geburtstag.

Luftsviel in einem Akt von Lud¬
wig Tboma . Svielleitung:

Georg Rücker.
Gebe!nl rat Dr . Otto Grfelms.

Universttätsvroseffor_Georg Rücker
Matbilde , feine Frau ,Sofie Schenk
Lottchen. beider TochterStella Richter
Cöleftine Giielius . Schwester

s ,des Gebeimrats R. v.  Born
Dr . Traiiaott Avvel. Privat-

do«ent Rudolf Bartak
Ballette. Köchin bei GiseliusMmna Aate
Ort ' Kleine UniversitÄÄtadt.

Zeit : Gegenwart.
Ende nach 9)4 Mr.

Freitag , den 1. Mar,.
7 Ubr:

Julchens Flitterwochen. -

Donnerstag

Mk. 3.10
Mk. 3.10
Mk. 2.80
Mk. 2.00
Mk. 2.10

\?alhalla=Operetten
Cheafer.

Direktion : Max I . Heller und
Paul Wellcrineier.

Donnerstag , 29. Februar
abends 8 Uhr

Der lustige Kakadu.
Preise der Plätze:f rosceniums-Loge.. Mk.4.10remdenloge.

Ochestersessel.
Seitenbalkon.
1. Parkett.
Promenoir . . , ön
2. Parkett . Mk. 1.60
Parterre . . . . . . . . . Mk . 1 —

einschließlich Programm
Dutzend- u. Sünfundzwanziger-

! karten ermäßigt . (30o84
Freitag . 1. März

abends 8 Ubr:
„Der fidele Bauer .
Volks-Cheater.

tBürgcrlickes Schauspielhaus .!
Direktion : Wilhelm».

Donnerstag , 29. Februar
abends 8.13 Ubr:
Neu einstudiert,!

Ein glücklicher Faniilienvater.
Schwank in 3 Akten v. Görner.

Svielleitung : War Ludwig.
Personen :  ̂.

Onkel Petermann Mar Ludwig
Rosenberg. Maler A. Willmann
Ildele, seine Frau M. Hamm
Clara , deren Schwelt^Fr . Dir . Wiibelmn
Mar Leichthin Ottomar Blob
Prickel. FarbenreiberHem, Berton

Ein Kutscher C. Bergschwenger
Ort der Handlung : Eine

Provinzialstadt.
Ende nach 10.30 Ubr.

Freitag . 1. Mär,
abends 8.15 Ubr:

zetten  Eintrittskarten an der
Tageskasse im Haupteingang
beim Vorverkauf und werden
hierbei die Gutscheine in Zah¬
lung genommen. Anspruch auf
Karten und bestimmte Platze
können nur erhoben werden,
soweit solche vorhanden sind.

Die Damen werden gebeten,
auf den Parkettplätzen ohne
Hüte erscheinen zu wollen.

Städt . Kurverwaltung.

FrauenarztDr. Lande.
34179

Bettnässen
Leidende erb. Pro io m. ätttfl.
Gutachten gratis . Alter u. Ge¬
ich leckr angeb B. Tckoeneu. Co-
Frankfurt a. M. No. 234. 3- 60

Schuridit-Uorträge
zum Besten des Richard Wagner -Frauenbundes.

Der nächste Vortrag : .

Richard Wagner : „Tristan und Isolde “.
Mittwoch, den6. März, Aul^der*Höheren Töchter¬

schule. Schlossplatz.
Karten ä 3 und 2 Mk. in der Hofmusikalienhandlung von

HeinricĥWolft und abends an der Kasse. 33550

Seite 12

Statt besonderer Anzeige.
Am 28. Februar 1912. morgens l Ubr. entschlief

Stau Alwine Lller,
geb. Müller

lim deren Ehrung zur letzten Rübe, für bfe fhr fm Leben
nahe gestanden, sowie alle Freunde und Bekannte ge¬
beten wird.

Im Namen der trauernden Hinterbliebraen:
lax £ ller.

Mainz-Kaftel. Zebntbofftr . 48. den 29. Febr . 1912.
Die Reerdiaung sendet Freitag , dm 1. März , nach¬

mittags 4 Uhr. von der Leichenhalle des alten FriedsPlatterstraße , nach dem Nordfriedhof statt.

Ewang.Kirchengesang-Verein.
Sonntag , den 3. MSrz 1912. abends 8 Uhr

im Saale des Kasinos , Friedrichstrasee 22:

§lutn ersten Male:
Schützenlis ' l.

Kurhaus ru Wiesbaden.
Freitag , 1 . Mürz:

Nachm. 4 Uhr:
(Milirär-Konzert ).

Kapelle d . Füs.-Regts , v. Gers-
dorff (.Kur-Hess.) No. 80.

Leitung : Herr Kgl . Obermusik¬
meister E. Gottschalk.

1. Florentiner -Marsch J . Fucik
! 2. Ouvertüre zur Oper „Zampa“

Herold
3. a) Mazur slave N. Eden

b) Elfenreigen für Streich
quartett und 2 Flöten^

Popy
4. 0 , schöner Mai, Walzer

Joh . Stranss
5. Frühlingslied Gonnod
6. Ballett -Suite Popy

(1. Entree Mazurka . 2. Pizzi-
eati. 3. Valse lento. 4. Largo.

5. Finale Galopp .)
7. Poiponrrl aus der Operette

„Die Fledermaus “ Stranss
8. Festmarsch a. d. Op. „Aida“

Verdi
Nachm. 5 Uhr:

Tee -Konzert
im Weinsaale.

Zutritt nur geg. Vorzeigung
von Tages-, Abonnements- oder
Kurtaxkarten.
Abends 7.30 Uhr im grossen

Saale:
X . Zyklus -Konzert.

Leitung:
Herr Carl Schuricht,

1 Städtischer Musikdirektor.
Solist : Herr mischa Ellman

(Violine).
Orchester : Städt. Kurorchester,

VORTRAGSFOLGE:
1.  Symphonie in H-moll (unvol¬

lendete ) Frz Schubert
2. Violin-Konzert mit Orchester in

D-dur , op. 61
L. v. Beethoven

Herr Mischa Elman.
- PAUSE . —

3. Till Eulenspiegels lust. Streiche.
Nach alter Schelmen weise —
in Rondoform — für grosses
Orchester gesetzt von

Rieh . Strauss
4. Uiolin- Vorträge mit Klavierbe¬

gleitung:
a) Albumblatt

Wagner -Wilhelmj
b) Die kleinen Windmühlen

Couperin -Press
e) Gavotte Gr4iry -Franko
d) Ungarischer Tanz No. 3

Brahms-Joachim
Herr Mischa Eiman.

Ende 9.30 Uhr.
Logensitz 5 Mk., I . Parkett

1.—20. Reihe 4 Mk., 1. Parkett
21. - 26. Reihe 3 Mk., Mittel¬
galerie 3. bis letzte Reihe 2 Mk.,
Ran&galerie 2 Mk., II . Parkett
2 Mk., Ranggalerie Rücksitz
1.50 Mk.

Nicht- Abonnenten der Ziklus-
Konzertekönnen Dutzendkarten
zu Vorzugspreisen erhalten;
12 Karten für Logenplätze nur
48 Mk.  anstatt 60 Mk. 12 Karten
für I. Parkett 1.—20. Reihe
nur 36 Mk. anstatt 48 Mk.
12 Karten für II . Parkett nur
18 Mk. anstatt 24 Mk. 12 Karten
für Ranggalerie nur 18 Mk.
anstatt 24 Mk.

Die Ausgabe der Gutschein¬
hefte, welche zu den einzelnen
Konzerten beliebig benutzt
werden können ,geschieht durch
die Hauptkasse gegen Zahlung.
Die Inhaber der Gutscheine er¬
halten gegen Rückgabe der¬
selben zu den einzelnen Kon-

Mitwirkende:
Frau marie Thon -Zintgraff (Mezzo-Sopran ),
Fräulein Willle Hora Adema -Haag (Alt ).
Fräulein Frieda Iiieber (Klavier ).
Herr Ferdinand Briihl (Cello).

Leitun g:
Herr Karl Hofheinz Vereinsdirigent.

34200

Wilhelm Mayer
Sarglager

Wellritjstrasse 11.
Billigste preise.

33103

Veränderungen im zamilienftand.
Wiesbaden.

tScßot&es : _ _ ,
Am 25. ®«&r . ©mttrnt Heil, Wirt. I Am 26. Sd&r . Amm Willle, Renll

s« astsfrLui-m, W I . | nsrrn , 57 I,
Am 26. Febr. Amalie «Dtem-iit, J

Haushälterin, 44 I.

Biersfadf.
neun«

Am ll . Febr. rem Tüncher Meter
Wahl e. @. Wilhelm.

Am 12. Febr. dem Tagl. Luillwtg
Wilhelm Warner e. T . Ella.

Am 12. Febr. dem Kanstnaim
Ludwig Wilhelm Rack e. S . Karl.

Am 19. Febr. dem StuMMeur
PhilihH Joseph Rückere. T. Amelie.ütnfgeOotevt:

Bfot 20. Fsbr . dem BiWhcmer Ernst
Heinrich Ksnselnum» e. <5. Ernst
Michael.

Am 26. Febr . d«« Tagl. Karl
Kulpp e. T . Ella.

Am 34. Febr . dem Wagwer lhrüwi
Karl Klotze. T. Erna.

Fahnenweihe Born.
Der Unterzeichnete Verein beabsichtigt zu der am 16 . nnd

17. Juni d. Js . stattfiiidenden Fahnenweihe die Plätze zuin
Aufstellen von Ständen jeder Art , sowie einen solchen sür ein
Karnssell zu vergeben.

Angebote nimmt entgegen bis zum 18 . März d. Js.
34204 Der Vorstand des Gesangvereins Born.

Mobiliar -Nachlass-Uerstrigerung.
Morgen Freitag , den 1. März er., morgens 9.30 und nach¬

mittags 2.39 Uhr anfangcnd , versteigere ich im Aufträge der Erben
und A. in meinen Auktionssälen

3 Marktplatz 3
nachverzeichnete, sehr

1 mod dunk'
Einrichtung
1 eleg . schwarze «sbioh =»zihiiuiiuub.  A luiramjt » imv
gutes Instrument , Mabag -Salon -Einrichtung . nußb. u. engl,
eis. Betten mit prima Roßhaarmatratzen , Spiegel - u. Kleider¬
schränke. Nußb.-Spiegelsckrcnk mit paff. Waschtoilette und
Nachttisch, eleg. fchw. Waschioilette. moderne 3-teil . Nußbaum-
Büchrrschrank. Mabag .-Sekretär , Mabag .-Svicgel mit Trumeau,
sehr schöne Salonspiegel , schw. Salongarnitur mit paff. Tisch.
Mabag .-Salongarnitur mit paff. rund . Tisch und Spiegel mit
Trümeau . 1 Salongarnitur , best, aus Sofa und 4 Seffeln mit
Plüschbezug, einzelne Diwans , Sofas , Ottomanen . Polsterieffel,
Auszieh-, runde, ovale, viereckige Spiel -, Ripp - und Nähtische,
schwerer Damen-Schreibtisch, 2 Damen -Toiletten , sehr schöne
Bilder , Nipp- u. Dekorationsgegenstände, Balkon- u. Ziermöbel,
Biistenstänöer. Handtuchhalter . Teppiche, Vorlagen , Portieren,
sehr schöne Flurgarderobe , fast neue emaill . Badewanne , Gas¬
herd mit Bratofen . kl. Gasherd . 2 Petrol .-Oefen, Ofenschirme,
Kohlenkasten und -Füller , Waschgarnitnrem Ausleereimer.totelvorzellan, komvl. Kiicheneinrichtung, Glas, Porzellan,iichen- und Kochgeschirru. dergl. mehr,

meistbietend gegen Barzablung . . , 33132
Bernhard Rosenau,

Telephon 6584 . 3 Marktplatz 3 Telephon 6584.

Der Kcurstnami ©ieamnmb Wra-
ham M Bierstadt and ine  Rasa Sam.
mer, ohne .Berus. M War.,barg.

Der Tüncher Ernst Lmllw. Schmidt
zu Düsseldorf imt, die Bügleri»
Frieda Wlhebmme « arakm Schub
ler zu Bierstadt.

Der Postbote Ehristimr Häuser zu
Bierstadt und die Lina Emma
Aususie Gödicke, ohne Berref, öa
Benmmaen.

Der Laudmirt Wikhelm Ludwig
Geubberger und die Paulme Heh-
mack, ohne Berus, Seide s» Wierpadt.

LeredeNcht: , .
Karl Julius Hardk und die BSs« rM

Wörner, beide von hier.

Am IS. Febr. Luise Gerhardt, 1 I . I ^ J 4' ®e6r‘ ^ Landwirt Phil.
Aur 18. Febr. der Privatier Wifred l Karl Bierbrauer , 59  I.

M-rNinM -ms, 37 I . _

D« Zimm«rm« m
Emma

Ausschreibung
dkr jiksnniig einer SigunU«. deltfannnlagt für
den jleulmu der SdjiÊnllruanlage(fafnuttie).

Die Verdingungsunterlagen könncir gegen Bezahlung von
2 Mk. 50 Pfg . vom Baubüro 4>» 8. Ili »tx .«;L Scheffelstraße 12,
bezogen, und die Zeichnungen dorisclbst cingesehcn werden.

Die Angebote sind verschlossen und mit entsprechender Auf¬
schrift bis zum _ '3. Mär; 1912, abends 8 Uhr
einschließlich, bei Herrn JLonis Heiser , Kaiser-Fricdrich-Ring 82
abzugeocn.

zamMen-Knzeigeu
jeder Art finden die befte Berbrettn« i«

Wiesbadener General-Anzeiger
Als Amtsblatt der Stadt Wiesbaden
veröffentlicht der Wiesbadener
General - Anzeiger  erster
Linie die standesamtliche« Nachrichten
ans Wiesbaden «nd Umgebung, wes¬
halb man gewohnt ist, im Wies¬
badener General - Anzerger
anch alle Familien-Anzeige« ange¬
zeigt zn finden. — Ans Wunsch ver¬
senden mir an zehn uns bei der Be¬
stellung der Anzerge mrtgeterlte«
Adreffen von Verwandte« «nd Freun¬
den den Wiesbadener General-
Anzeiger  mit der angestrichenL«

—.  Familien -Anzeige - - >------

— völlig kostenfrei ! —

KKademisdis Zuschneide-Lehranstalt.
Kirchgasse 13 II. Inh . : Marg . Becker Gegr . 1901.
Prima akademische Ausbildung zu Direktricen u.

selbständigen Schneiderinnen.
Unübertroffene Methode , nur modernste Verarbeitung,

tadelloser Sitz . Ia Referenzen aus Fachkreisen.
Schnittmnster nach Blass , nnter Garantie.

33335

.1.

,Pt stabt litt Zchiitztagtstllsihast8. |).
BeiIdfalverkriiio

wirkte mit überraschendem Erfolg,
selbst in den schwersten Fällen,
wo nachweislich nichts anderes
mehr half ,derHaas ’sche patentierte

lenkbare H. 18
Redressions-

Geradehalter-Apparat
für Erwachsene und Kinder.

F.Menzel, Dflepi. Ulli
Frankfurt a. M., Schillerstrasse 5.

Broschüre , Untersuchung u . fach¬
männische Beratung kostenlos.

HD !EAMTLICHEH
SrADT-AUSOABESTEllEB
EISENBAHN-VSCHLAE
1WAGEN-BIILETSIS1
LANG(SASSE 48*
ISMREISEBUREAUi
tRETTENMAYER
AMTtKHES STADTBUREAU DERPREUSS.HESS.
STAATSBAHNENUAGENTUR DER BITERNATK»

SCHLAFWAGEN•GESELLSCHAFT.^

Lauggasse 33/34,
Heule 33561

Großes Schlachtfest-
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